erteljähri 
ey 


Das Buch Lamarmora's. 

Der Haupterfolg des Lamarmora'ſchen Werkes wird ein negativer 
kin: Lamarmora wird nämlich nie wieder Minifter werden, insbe⸗ 
ondere nicht Minifter der auswärtigen Angelegenheiten oder Miniſter⸗ 
inn, und follte es Victor Emanuel ja noch einmal mit ihm 
` watt, fo dürfte jeder Staat, der noch einigermaßen auf Anſtand hält, 
ſiß welgern, mit einem derartigen Miniſter irgendwie zu verhandeln. 

aun troz Gramont's und Benedetti's Enthüllungen, die als 
mien im Kampfe veröffentlicht, nach manchen Seiten hin eniſchuld⸗ 
bun find, dürfte ein derartiger Mißbrauch des Vertrauens, wie ihn 

Lamarmota zu Schulden kommen läßt, kaum jemals vorgekom⸗ 
men ſein. Wenn es ſchon gegen alle Sitte und Ehre verſtößt, Pri⸗ 
patbriefe ohne Wiſſen und Willen des Briefſchreibers zu veröffentlichen 
— wie ſoll man da das Verfahren eines Minifters bezeichnen, der 
in ſeinem Amte, das ein ganz beſonderes Vertrauen verlangt, zufällig 


Girenibum des Staates find und bleiben, gelangt if und dieſe ohne 
"ep der Verfaſſer und gegen den Willen der betreffenden Staaten 
Veröffentlichung Preis giebt, blos um feiner persönlichen Eitelkeit 
zugeben. 
ER das mag Herr Lamarmora mit ſich ſelber und mit Ita⸗ 
fen abmachen. zumal er Niemandem weiter geſchadet hat, als eben 
ſch ſelbſt und feinem Vaterlande nebſt ſeinem Könige, der das Lamar⸗ 
nor fe Werk ſchwerlich als Empfehlungsbrief nach Wien und Berlin mit⸗ 
nehmen wird. Wir glauben, daß die italieniſchen Patrioten, welche 
Partelſtellung fie auch einnehmen, den Vertrauensbruch Lamarmora's 
fo verurthellen und brandmarken werden, wle es dieſes beiſpielloſe 
Verfahren verdient. 
Hu ſich der ehemalige Miniſtervräſident Italiens eingebildet, einen 
gell in das gute Einoerſtändniß Oeſterreichs und Deutſchlands und 
dos anzubahnende Verſtändniß mit Italten hineinzutreiben, jo hat er 
Äh gründlich getäuſcht. Was Oeſterreich, Preußen und Italien, 
Jankteich nicht zu vergeſſen, bis zum Jahre 1866 und im Jahre 
1866 in dip'omatiſchen Noten, Rathſchlägen, Anſchuldigungen und der⸗ 
geeichen gefündigt haben mögen, das ift den betreffenden Miniſtern 
und Staats männein bis auf das Pünkichen über dem J außerordent⸗ 
lich genau bekannt; keine preußiſche nach Italten geſandte Note if 
DOiſterreich, und keine öſterreichiſche nach Frankreich geſandte Note iſt 


: reußen fremd geblieben; diplomatiſche Geheimniſſe aus dem J. 1866 


Set 


gebt es wenigſtens für die Diplomaten nicht mehr. Waffen zum An⸗ 
` 8 bat Lamarmora blos den feindlichen Parteien Oeſterrelchs, Preu⸗ 
ßens und Stallend geltefer!; die Staaten ſelbſt hat er eher einander 
genähert als von einander entfernt; der Beſuch Vietor Ema⸗ 
nuels in Wien und Berlin wird ihm dies am beſten beweiſen. 

Was das Verhalten Preußens in der ganzen Verwickelung bettiſſt, 
ſo braucht Bis marck notz feiner ganz undiplomatiſchen Offenheit, mit 
welcher er, ſo zu ſagen, kein Blalt vor den Mund genommen hat, 
nicht Ein Wort von dem zurückzunehmen, wadzer geäußert hat oder ge⸗ 
äußert haben fol und noch weniger der König, deſſen deutſche Ge: 
fſinnung in den veröffentlichten Noten ganz zweifellos beroorteitt, 
während Bismarck eher noch als partlkulariſtiſcher Prruße erſcheint. 
Wenn wir der durch und durch einſeiligen Darſtellung Lamarmora's 
folgen, fo erfahren wir die außerordentliche Neuigkeit, daß Bismarck 
1866 den Krieg gewollt, der König nicht gewollt bat; ja, daß der 
Konig noch perſönlich mit dem Kaiſer von Deflerreich verhandelte, 
ald die Dinge ſchon auf die Spitze geirieben waren, Etwas, was 


Lobe ⸗Theater. 
(Der Königslieutenant.) 


4 4 Ein viel ſellſameres Schickſal noch als nach dem lateiniſchen Sprüch⸗ 
L hoe die Bücher im Allgemeinen, haben die Bühnenſtücke, zumal des 


kfeulſchen Bühnenrepertoirs. Wie viel Bedeutendes und Geniales aus 


der vlelſchaffenden Feder Carl Gutzkow's tft ſpurlos in den Orkus der 


Vergeſſenheit hinabgerauſcht — der „Königslieutenant“ aber hat Dë 
halten und wird wohl noch auf lange hinaus amüſiren oder — 
langweilen, je nach der Anſicht des Einzelnen. Uiſprünglich ein Ge 
Atgenheitsſtaͤck zum hundertjährigen Göihe⸗Jubiläum im Jahre 1849, 
Jed es heute noch nach vierundzwanzig Jahren öfter als alle anderen 
Stücke Gutzkow's aufgeführt. N a 

Dies rührt daher, weil das geſchickt zuſammengeſtellte, an Bühnen: 
effecten überaus reiche Stück — eigentlich überhaupt nur eine An ⸗ 
elnanderrelhung von Effectſcenen und dramatiſchen Anekdoten — den 
Darſtellerin mehrere beſonders dankbare Rollen gewährt. Das iſt 


das ganze Geheimniß der Beliebtheit des „Koͤnigslieutenant“. Jeder 


Vierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Ednard Trewendt. 


in den Beſitz von Actenſtücken, die nicht fein Eigenihum, ſondern das 


damals als Gerücht erzählt wurde — wird durch die Lamarmora'ſchen 


marcks war alſo der Krieg noch keineswegs entſchieden; wie denn 
auch die Frage, wer den Krieg begonnen, dadurch keine Antwort 
erhält — eine Frage, die wir übrigens für ziemlich irrelevant halten, 
denn gewöhnlich ſpltzen ſich, At nun einmal die Verwicklung fo weit 
gediehen wie damals, die Gegenſätze ſo, daß nach geſchehener That 
kein Theil die Frage fo recht zu beantworten weiß oder beantworten 
will. 


Aber gewollt hat Bismarck den Krieg — damit glaubt Lamar⸗ 
mora den Feinden Preußen die beſte Angriffswaffe zu liefern, und ſie 
wird auch ſicher von den Ultramontanen und Soclaldemokraten gehörig 
benützt werden. Ja — wir wollen nicht länger hinter dem Berge 
halten — wir glauben es auch, daß Bismarck den Krieg gewollt 
hat, ſelbſtverſländlich nicht des Krieges wegen, und wir glaubten es 
damals ſchon, und wenn er ihn gewollt hat, ſo beweiſt das nur die 
Klarheit ſeines Blickes, mit welcher er ſcharf die damaligen Verhält⸗ 
niſſe durchdrang; er wollte den Krieg, weil er nicht zu vermeiden war. 

Wir glauben, es giebt heute Niemanden mehr, auch nicht unter 
den Feinden Preußens, wenn dieſe nämlich aufrichtig ſein wollen, der 
die Anſicht vertheidigt: die Einheit Deutſchlands hätte durch die out: 
müthige Nachgiebigkeit Preußens oder Oeſtexreichs und durch die liebe⸗ 
volle Aufopferung der deutſchen Fürſten, voran die Könige von Baiern, 
Würtemberg, Sachſen und Hannover, verbunden mit den Liedern und 
den Toaſten der Sänger⸗, Turn⸗ und Schützenvereine, eines ſchönen 
Tages gemüthlich proclamiit werden können. Die Widerhaarigkeit, 
wle fie heute nicht blos Seitens einzelner Fürften, ſondern auch ein⸗ 
zelner Volks ſtämme zu Tage it, beweiſt doch wohl, daß es mit der 
Gemüthlichkeit allein nicht geht, ſondern daß es Gegenſätze in der Ge⸗ 
ſchichte giebt, die nur durch Gewalt zu Wien find, fo lange wir nicht 
ein allgemein anerkanntes europäiſches Schiedsgericht haben. Dieſe 
Gegenſätze und dieſe Gewalt find nicht etwa eine berechtigte Eigen⸗ 
thümlichkeit der Monarchien, ſondern fie ſuchen auch die Republik heim. 

Als der Nattonalverein mit der Deviſe: „Einheit Deutſchlands 
unter Preußens Führung“ ſich aufthat, hielten Dë mehrere beka nnte 
Führer der demoktatiſchen Partei fern. Nach dem Grunde gefragt, 
antworteten ſie: Der Natlonalverein beruht auf einer inneren Unwahrheit; 
er verſchweigt, daß es, um die Einheit Deutschlands herbeizuführen, 
nur zwei Mittel giebt: Revolution oder Krieg; mit Reden, Verſamm⸗ 
lungen und Refolutionen errelcht man den großen Zweck nicht. Wir 
denken, die Männer ſahen damals eben ſo klar, wie Bismarck im 
Jahre 1866. Nun, zur Revolution war eben damals große Neigung 
im Volke nicht vorhanden; auch ſahen die beiden Reiche, Pieußen und 
Oeſterreich, nicht fo aus, als würden fie ſich zu Nutz und Frommen 
der deulſchen Einheit gutwillig zertrümmern laſſen, was doch der erſte 
Zweck der Revolution hätte fein müſſen. Blieb alſo der Krieg, freilich 
der „Bruderkrieg“. Dabei ſei uns jedoch für diejenigen, welche die 
Revolution vorgezogen hätten und heute mit ftitlich⸗ſenlimentaler Ent⸗ 
rüstung von „Brudeskeieg“ ſchwatzen, die Bemerkung geſtattet, daß 
eine Revolution ein weit furchibarerer „Bruderkrieg“ geweſen fein 
würde und weit mehr Blut gekoſtet hätte als der Krieg des Jahres 
1866. Das wird die Herren freilich nicht abhalten, auch ferner über 
den „Bruderkrieg“ zu declamiten und nach den Lamarmora'ſchen Ent: 
hüllungen den Gr. Bismarck dafür verantwortlich zu machen. 

Das iſt der pofitive Erfolg des Lamarmora'ſchen Buches; ſonſt hat 
es keinen Zweck weiter. f 


ganz leiſe angedeutet werden muß, gethan und dafür gebührt der 
ſtrebſamen Künſtlerin alle Anerkennung. Der Vortrag des Gedichtes 
„Kleine Blumen, kleine Blätter“, war ſehr innig. 

Von den kleineren Rollen des Stückes waren einzelne neu befegt, 
namentlich die „Gretel“ durch Frl. Gerber, welche dieſelbe vortreff⸗ 
lich repräſentiete und vielfach allgemeine Heiterkeit erregte. Auch der 
„Mak“ des Herrn Tonde ur war bis auf einen Umſtand eine ſehr 
humoriſtiſche und gute Leiſtung, — Herr Tondeur hat nämlich ver⸗ 
geſſen, daß im Elſaß in der Regel der Berliner Dialekt nicht 
geſprochen wurde. Der „Rath Gothe“ fand in Herrn Zech und 
„Profeſſor Mittler“ in Hern Scholz einen angemeſſenen Vertreter 
— aber Frl. Liedes! G. K. 


Der lateiniſche Kanonier. 
5 Von Carl Emil Franzos. 
Es find zehn Jahre ſeitdem verfloſſen, lange, volle, ſchwere zehn 
Jahre, aber wär' ich ein Maler, ich könnte doch Alles aufzeichnen, 


gaſtipielende Charakterdarſteller muß feinen „Thorane“, jede gaſtſple⸗ Zug um Zug, fo überaus deutlich ſteht es vor meinen Augen. So: 


lende muntere Llebhaberin ihren „Wolfgang“ dem Publikum nach ihrer 
Fagon zum Beſten geben. 
Schade, daß Herr Grans es ebenfalls für nothwendig befunden, 


de virtuoſe Paradepferd noch einmal zu reiten, nachdem wir es hier 


d geſehen haben. 


mentlich in 
leicht erklärlich. 


Charakter befinden ſich fo viel unvermittelte Gegenſätze, daß wahrhaftig 


in dieſem Winter geradezu bis zum Ueberdruß über die Bühne jagen 
Ich hätte gewünſcht, daß derſelbe aus dem reichen 
Shape feines claſſiſchen Repertoirs uns etwas Beſſeres, Würdigeres 
geboten hätte. Indeß ſoll damit auch nicht im Entfernteſten ein Tadel 
in Darſſellungsweiſe ausgeſprochen fein. Nicht die Art der Vorfüh⸗ 
kung, ſondern die Vorführung ſelbſt habe ich beanſtandet. Denn dieſe 
felbſt war, wie von einem Vertreter der idealen Kunſtrſchtung nicht 
anders zu erwarten, dem Charakter des ſentimentalen franzöſiſchen 
Generals durchaus angemeſſen und ohne jede Uebertreibung, die ge: 
lade in dieſer Rolle fo vielbeltebt iſt. Mit edler Mäßigung und 
kichligem Takte ſuchte Herr Grand in feiner Darſtellung die ſeltſamen, 
von dem Dichter oft ſehr ſchroff aneinandergereihten Gegenſätze in 
dieſem Charakter auszugleichen. Daß ihm dies meift gelungen, bewies 
der reiche Beifall des zahlreichen Publikums, daß es nicht immer, na⸗ 
dem ſehr matten vierten Akte, gelingen konnte, It ziemlich 


Daſſelbe, was von dem „Thorane“, gilt auch von dem „Wolfgang 
Göthe“ ſelbſt, den Fil. Hagen vortrefflich ſpielte. Auch in dieſem 


alle Naivetät einer Naiven dazu gehört, fie wenigſtens fo viel als 
möglich auszugleichen. Das hat Frl. Hagen durch eine maßvolle, 
weder zu ſtürmiſch⸗genale, noch zu lyriſch⸗ſentimentale Darſtellung des 
jungen Dichtergenled, deſſen einflige Bedeutung in der Rolle felbft nur 


Dee 


—— 


gar an das graue Roͤcklein weiß ich mich zu erinnern, das mein Nach⸗ 
bar zur Linken trug, der Moſes Salzmann, und an die Stiefelhofen 
des Theodor Bohnſtewicz. Aber ich bin leider nur ein Zeichner in 
Worten geworden und muß es daher fo verſuchen. Denkt Euch alſo 
einen recht düſtern, regneriſchen Februartag und in feinem Lichte ein 
recht düſteres, verregnetes Städtlein und in einer der kotherfüllten Stra: 
ßen ein großes, graues, unheimliches Haus und in dieſem Hauſe eine 
große, graue, unheimliche Stube. Freilich zittert für mich, während 
ich dies nie derſchreibe, bellgoldiger Sonnenſchein über dies düſtere Bild, 
der Sonnenſchein der Erinnerung an die eigene Jugend. Denn ich 
ſehe ja auch mich unter den vielen fünfzehn⸗, ſechszehnjährigen Jungen, 
die da auf niedrigen Schulbänken beiſamme nſitzen in jener grauen 
Stube. Bang und klopfenden Herzens ſitzen wir da und blinzeln nur 
zuweilen ſcheu nach dem Katheder hin, als ſtände dort ein Tiger oder 
ein Geſpenſt oder gar der Heir Direclor. 

Es Debt aber nichts Aehnliches dort, ſondern im Gegenthell ein 
hübſcher, freundlicher, junger Mann, der eben lächelnd den Knoten 
einer Schnur löſt, durch die ein Haufe von Heften zuſammengehalten 
wird: Das 18 der Profeſſor des Latein, Herr Wilhelm Lang, und 
dieſe Hefte find unſere Hauspenſa. Er lächelt — weh’ und! — wir 
kennen dieſes Lächeln. Wer die Aufgabe ſchleuderhaft gearbeitet, er⸗ 
bleicht, und wer ſie gar von Anderen abgeſchrieben, knickt zuſammen 
wie ein Taſchenmeſſer. Aber ſelbſt durch die Reihen der „Vorzugiſten“ 
geht leiſes Beben. Denn wer kann Dé rühmen: „Ich beſtehe 
vor Profeſſor Lang“, und wer darf von ſich ſagen: „Ich bin ein 
Gerechter in ſeinen Augen?!“ 


Enthüllungen vollkommen beftätigt. Mit dem bloßen „Wollen“ Bie 


Ae enſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Paß⸗ 
Unſtalten Erle die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſchelnt. 


„Donnerstag, ben 11 Gaga 1873. 


Breslau, 10. September, 


Auf den, wie bereits gemeldet, jetzt definitiv feſtſtehenden Entſchluß des 


Königs von Italien, am 17. d. nach Wien zu kommen und von da am 22. 
d. nach Berlin zu reiſen, ſollen namentlich, wie nach der „Deutſch. Ztg.“ 
in unterrichteten Kreiſen Wiens verlautet, die Bemübungen des Fürſt Bis⸗ 
marck beſtimmenden Einfluß gehabt haben, und es ſoll exit in letzter Stunde 
gelungen ſein, den König dazu zu überreden, daß er den Wiener Hof zuerſt 
beſuche. Der Empfang des Königs in Wien ſoll zu einem möglichſt feier- 
lichen geſtaltet werden. Das Programm für die in Berlin ſtattfindenden 
Feſtlichkeiten iſt zwar noch nicht feſtgeſtellt, doch wird der Empfang ſicher 
dem Wiener entiprehen. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß der Reichskanzler 
von Bismarck einige Tage vor Ankunft des Italieniſchen Monarchen von 
Varzin in Berlin eintrifft, und ebenſo wird auch der Minifterpräfivent von 
Roon um dieſe Zeit ſeinen Urlaub unterbrechen. Es werden glänzende 
Paraden auf dem Tempelhofer Felde und Manöver bei Spandau abgehalten 
werden. Im Weiteren ſind die erſten Kräfte der Oper und des Ballets 
angewieſen worden, ſich der General⸗Intendantur in jedem Falle zur Dis⸗ 
poſition zu ſtellen. Durch alle Schichten hindurch nimmt das Publikum an 
dem Beſuch Victor Emanuels den lebhafteſten Antheil, ſchon weil Jeder 
ſich ſagt, dieſe Entrevue werde von erheblicher Bedeutung fein. 

Die Einberufung des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes iſt, wir wir 
bereits telegraphiſch gemeldet haben, erfolgt. Das Patent, durch welches 
das bisherige Abgeordnetenhaus aufgelöſt wird und die unmittelbaren Wah⸗ 
len angeordnet werden, wurde vom Kaiſer nach deſſen Rückkehr aus dem 
Lager von Pillau am Sonntag unterzeichnet. Der neue Reichsrath wird 
am 4. September in Wien zuſammentreten. Sache der verfaſſungstreuen 
Wähler iſt es nunmehr, alle Kraft einzuſetzen, damit der neue Reichsrath 
die gewünſchte Zuſammenſetzung erhalte. 

Die italieniſchen Journale beſchäftigen ſich gegenwärtig faſt ſämmtlich 
mit dem neueſten Werke Lamarmora's. Trotz der Zurückhaltung, die ſie 
dabei beobachten, können fie ſich nicht enthalten, dieſe Art von Veröffent⸗ 
lichung diplomatiſcher Actenſtücke und Staatsſchriften ganz unſtatthaft zu 
finden. Der „Corriere Italiano“ beſtätigt, daß die Herausgabe des Werks 
einen äußerſt unangenehmen Eindruck gemacht, daß Lamarmora ſich in der 
öffentlichen Meinung bedeutend herabgeſetzt babe und daß man allgemein 
bedauert, einen vorher jo geachteten Mann aus Eitelkeit in die Fußtapfen 
Perſano's treten zu ſehen. Schließlich ſtellt der „Corriere“ die Frage: 

„Darf ein Staatsmann, welcher Miniſter und Minifterpräfivent ge: 
weſen iſt und als ſolcher directen Antheil an den wichtigſten Verhandlun⸗ 
gen mit den fremden Mächten gehabt bat, den Archiven Actenſtücke ent⸗ 
nehmen und ſie in ſeinem Privatintereſſe veröffentlichen, zumal wenn ſie 
Ereigniſſe der neueſten Zeit betreffen, an denen andere Staatsmänner mit 
betheiligt waren, welche noch an der Spitze auswärtiger Staaten ſtehen? 


Darf er, ohne von der Staatsgewalt dazu ermächtigt zu ſein, Documente 


veröffentlichen, die nicht ihm, dem Exminiſter, ſondern der Regierung, dem 
Staate gehören, und deren Bekanntmachung die guten Beziehungen 
unſerer Regierung zu den auswärtigen Mächten ſtören und Freuadſchaft 
und Allianz erſchweren, wenn nicht unmöglich machen könnte? Darf ein 
Mann, der an der Verhandlung der delicateſten Staatsangelegengeiten 
Theil genommen hat, aus gereizter Eitelkeit ſich auf den Markt 


ſtellen und die Staatsgeheimniſſe ausſchreien? Hier kommen Rechtsfragen 


ins Spiel, welche Angeſichts der Beſtimmungen über literariſches Cigen- 
tbum und Bewahrung der Staatsgeheimniſſe kein Rechtskundiger zu 
Gunſten des Generals Lamarmora entſcheiden möchte. Er hat ſich vor 
der offentlichen Meinung, die ihn übrigens mit Unrecht verfolgt hatte, 
rechtfertigen wollen, und hat es nun er recht mit ihr verdorben.“ 


Die letzte Nummer der „Civilta Cattolica“ entwirft das Zulunftspro⸗ 
gramm der franzöſiſchen Politik. Was das Jeſuitenblatt ſagt, iſt intereſſant 
nicht durch ſeine Neuheit, ſondern durch feine Unumwundenheit. In Bezug 
auf die innere Politik, heißt es, ſteht Frankreich vor der Alternative: ent⸗ 
eines der Hefte und hält es hoch empor. „Rathen Sie,“ fragt er, 
„wer hat die Aufgabe am Beſten gearbeitet?“ d 

Tieſſte Stille. Nur einige Seufzer werden hörbar. 

„Nun — Niemand? .. alſo — die beſte Arbeit iſt die unſeres 
weiſen Ariſtides, Ariſtides Lewezuk.“ g 

Das iſt ein Witz, Und darum wird in den erſten drei Bänken, 
wo die braven Schüler ſitzen, pflichtſchuldigſt gelacht und in den miti⸗ 
leren Bänken, wo die minder braven Schüler ſitzen, minder pflichige⸗ 
mäß gekichert. In den letzten Bänken aber, wo die Trotzigen und 
die Faulen hocken, die verkannten Genies und die Specles, der immer 
„Unrecht geſchieh!“ — dort lacht man nicht und kichert man nicht, 
wenn ein Profeſſor einen Witz macht. Dort bleibt's grabesſtill . 


Aber, warum iſt das mit dem weiſen Ariſtides ein Witz? Und 


wer iſt Ariſtides Lewezuk?! 


Quintaner, Quintaner des Gymnaſtums zu Czernowitz. Aber 
noch Manches dazu. Seht ihn Euch nur einmal an, den großen, 
plumpen ſechsundzwanzigjährigen Menſchen — dozt, nahe an der 
Wand, auf der hinterſten Bank. Et hat den Spitznamen „das Faul⸗ 
thier“ und wer ihn ſo in ſeiner Bank, in welcher er Alleinherrſcher 
iſt, lmmeln ſieht, das gelbliche aufgedunſene Antlig mit den ſchwarzen, 


glotzigen Aeuglein auf beide Arme geſtützt, wird die Bezeichnung nicht 


fo ganz unpaſſend finden. Er iſt ſoeben durch einen freundſchafl⸗ 
lichen Naſenſtüber ſeines Vordermannes aus ſanftem Duſel aufgewacht 
und blickt nun nicht ſonderlich geiſtreich um ſich. Geiſtreich fein if 
überhaupt nicht ſeine Sache. Der arme Junge! Bls zu ſeinem vler⸗ 


zehnten Jahre hat er ſeelig und zuftieden zu Marmorniga gelebt, dem 


ſchmutzigen Rumänendörflein an der Grenze, allwo fein Vater Orts⸗ 
richter iſt und kein Drang nach dem Höhern hat ihn gequält. Aber 
das war leider bei feinem Vater der Fall; Ariftives mußte ſtudlren 
und Prleſter werden. Und fo iſt der arme dumme Junge zur Stat 
gekommen und hat da die Volksſchule abſolvirt — ach! nur Gott hat 
die Thränen und die Schläge gezählt! Darauf freilich hat Ariftibes 
dem Vater erklärt, ihm ſcheine, er habe „keinen Kopf für das Lalei⸗ 
niſche.“ Aber der Herr Ortsrichter waren anderer Anſicht und fo hat 


Dé Ariſtides in fein Schleffal gefügt, eine Leuchte der Grlechiſch⸗nicht⸗ 


unitten Chriſtenheit zu werden. Freilich ſcheint ſich gleichzeitig die 
Ueberzeugung bei ihm ausgebildet zu haben, befagte Chriſtenheit habe 
es nicht fo eilig. Denn er hat ſich nicht überſtürzt und genau acht 
Jahre für das Unter⸗Gymnaſium gebraucht. Und nun ſitzt er in der 
Quinta, in der letzten Bank, der arme, tölpelhafte, vielgehänſelte 
„ultimus ultimorum“ . f ö 

„Lewezuk!“ ſagt der Profeſſor — Ariſtides erhebt Dë zögernd und 
kratzt ſich hinter dem Ohr — „dab ein Anderer die Aufgabe abgefaßt 
hat, iſt klar. Denn fie if nicht blos grammaticaliſch richtig, ſondern 


Er lächelt — ach! er lächelt immer Däi, Und nun ergreift lm faſt elegantem Latein geſchrieben. Und darum begnüge ich wich 
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König, oder das Loos von Polen und Spanien. Die „Civ 


ilta“ glaubt, daß 


native durchdrungen ſeien. Nach außen bin aber kann Frankreich nur dann 
elwas bedeuten, wenn es ſich als vorſichtige, aber unverſönliche Feindin der 
beiden Staaten gebahrt, die ihren Uebermuth auf Frankreichs Sturz begrün⸗ 
det haben und die eigene Stellung nur von Frankreichs Untergang hoffen 
können. Frankreichs Politik wird entweder ein Ding des Spottes, oder 
eine beſtändige Vorbereitung zum Kriege gegen Preußen und das König⸗ 
reich Italien ſein. Frankreich iſt der Untergang geſchworen in den geheimen 
Plänen des Berliner Sejanus und in den Neſtern der italieniſchen Carbo⸗ 
neria. Wunderbare Fügung der Vorſehung! Die beiden Staaten, welche 
am meiſten darauf ausgehen, die Exiſtenz und Blüthe Frankreichs zu ver⸗ 
nichten, find dieſelben, welche den wüthendſten Krieg gegen die katholiſche 
Kirche führen. Das deuiſche Kaiſerreich hat (fo ſagt mit bewundernswerther 
Unverſchämtheit das Jeſuitenblatt, das an die Wahrheit ſeiner Behauptun⸗ 
gen ſelbſt nicht im Mindeſten glaubt) die verrückte Idee gefaßt, 
den Katholicismus zu vertilgen und das Papſtthum mit Hülfe Ita⸗ 
liens abzuſchaffen. Und da dieſe Abſicht an Frankreich das größte 
Hinderniß findet, To laſſen fie an dieſem Lande die Wuth aus, die in 
ihrem Herzen gegen die Kirche kocht und ſtedet. Je mehr alſo Frank⸗ 
reich auf den günſtigen Moment zu warten verſteht und je eifriger es die 
klatholiſche Sache berficht, um fo ſicherer kann es fein, dereinſt den deutſchen 
Koloß zertrümmert zu ſeinen Füßen liegen zu ſehen. Die „Civilta“ deutet 
auf ein Bündniß mit Rußland hin und weiſt die gefährdete Lage Deutſch⸗ 
lands aus einem Artikel der Berliner „Gegenwart“ nach. Der Artikel ſchließt 
mit den Worten: „Omnia tempus habent.“ Das edle Frankreich hat 
einſtweilen nur daran zu denken, ſich moraliſch, politiſch und militäriſch, für 
die Ereigniſſe vorzubereiten, welche die Zulunft ihm vorbehält. Möge es 
verſtehen, geduldig und ſchlau gegen ſeine Feinde zu ſein, möge es ihren 
frechen Herausforderungen mit den Beweiſen ſeines Fortſchrittes in Sitte 
und Wehrkraft antworten. Dann kann es ſicher fein, daß es in nicht Loge 
ger Zeit in Europa wieder erneuern wird die gesta Dei per Francos.“ 


Was die Nachrichten aus Frankreich aulangt, ſo bezeichnet eine Pariſer 
Correſpondenz der „K. Z.“ die jetzige Geſtalt der Dinge ganz richtig, wenn 
ſie bemerkt, daß man bei den von dorther ſtammenden Briefen in der That 
glauben könnte, daß dieſelben aus Rom kämen, als es noch paäpſtlich war, 
da darin faſt nur über Wallfahrten, Hirtenbriefe, die Jungfrau Maria, das 
heilige Herz Jeſu und derartige Dinge berichtet wird, wovon man 
ſonſt aus Frankreich nichts zu hören bekam. Wenn man gerecht ſein wollte, 
ſo müßten die Zeitungen die Republik „Frankreich“ durch die Worte, die man 
"früher über den Artikel Rom ſchrieb, nämlich durch „Kirchenſtaat“, erſetzen · 

Unter den Beurtheilungen, welche der unter „Paris“ ausführlicher mit⸗ 
gelheilte neueſte Hirtenbrief des Erzbiſchofs von Paris Seitens der liberalen 
Blätter zu erfahren gehabt hat, iſt die „Republique francaiſe“ ohne Zweifel 
die zulreffendſte. Das Blatt begnügt ſich nämlich nicht, die Maßloſigkeiten 
des Ausdrucks zu rügen, welche dies rein politiſche Manifeſt als eine eccla⸗ 
tante Geſetzes verletzung erſcheinen laſſen, ſondern es macht zugleich auf die 
Rülckſichtsloſigkeit aufmerkfam, mit welcher daſſelbe gerade jetzt in die Welt 
geſchleudert wurde. Die „Republique francaiſe“ ſagt wörtlich: 


„Und in welchem Moment führt der Erzbiſchof eine ſolche Sprache? 
In dem Augenblicke, wo die öffentliche Meinung wegen der Reiſe des 
Königs von Italien nach Wien und Berlin mit Recht in Erregung ift. 
Wir glauben nicht, daß es möglich ſei, die Unklugheit und die Ungeſchick⸗ 
lichkeit weiter zu treiben. Solche Fehler ſind für Jeden unbegreiflich, 
welcher von der religiöſen Leidenſchaft keinen Begriff bat, die weder 
Maß noch Ziel kennt. Der Erzbiſchof von Paris war, abſichtlich oder 
nicht, vollſtändig unklug. Sich mit ſeinem biſchöflichen Recht bewaff⸗ 
nend, ſchrieb er alles, was ihm unter die Feder kam; dies nennt man 
im Kirchenſtyl „die apoſtoliſche Freiheit“. Was dieſe Freiheit betrifft, 
ſo läuft ſie Gefahr in die Zeie zu verfallen: Alles iſt dem ep 
laubt, der von Religion, dem Glauben, dem ewigen Heil von der Kanzel 
berab ſpricht. Alles hat indeſſen feine N ‚und der Erzbiſchof von 
Paris ſollte der Gite fein, das Beispiel der äßigung in ſeinen Wünſchen 
u geben. Aber freilich, er hat nichts gethan, er hat ſeine biſchöflichen 
buten nicht verkannt, er hat We erfüllt! Dies iſt das Recht der apoſto⸗ 
liſchen Freiheit, wie man fie in der ultramontanen Welt auffaßt und in 
Anwendung bringt. Alles muß der Kirche geopfert werden, Alles, ſelbſt 
das Land, deſſen ernſteſte Intereſſen in Gefahr zu bringen man ſich nicht 
fürchtet. Ein ſolches Schauſpiel flößt uns ernſte Beſorgniſſe ein. Man 
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nicht damit, Ihnen eine „Dritte“ einzuzeichnen und dazu die Note 
„Hat zu betrügen verſucht!“ — Ariſtides kratzt ſich ſtärker — 
„ſondern ich frage Sie auch ſehr ernſt: wer iſt der Autor?! Ein Gym⸗ 
naſtaſt iſt's nicht!“ 

Ariſtides ſchweigt. 

„Nun Kg wird's bald?“ 

„Ich kann nicht ſagen, wer iſt,“ ſtammeli Ariſtides endlich weiner⸗ 
lich in feinem ſchwerſälligen Deulſch, „ich kann nicht.“ 

„Warum nicht?“ 

„Well er kriegt ſonſt gleich fünfundzwanzig.“ 

Wir brechen in ſtürmiſches Lachen aus, auch der Profeſſor lächelt. 
Nur Axiſtides bleibt lodesernſt. „Herr Hauptmann laßt ihm gewiß 
geben“, fügt er beflätigend hinzu. 

„Kommen Ste her, Lewezuk“, ruft Lang ungeduldig. Arlſtides 
avancirt langſam, bis er endlich vor dem Kalheder ſteht. „SR denn 
Ihr Bischen Verſtand auch noch rebelliſch geworden? Wer hat die 


Aufgabe gemacht?“ N 
„Der lateiniſche Kanonler hat gemacht .. Ich weiß nicht, wie er 
Herr Haupt: 


heißt .. Andere Soldaten ſagen immer „Lateiner“. 
mann ruft auch „Lateiner“. Sag' ich auch „Lateiner“. 
„Und wo haben Sie diefe merkwürdige Bekanntſchaft gemacht?“ 
„Bei uns — im Hof — bei der Frau Terlecka. Da wohnt auch 
Herr Hauptmann mit Pferde. „Lateiner“ iſt Privatdiener vom Herrn 
Hauptmann — bedient Pferde..“ 

Die Claſſe windet Dé in Lachkrämpfen. „und dieſer Pferdelnecht 
hat die Aufgabe verfaßt?“ ruft der Profeſſor. „Wer iſt denn dleſer 
Menſch?“ d 

„Sehr guter Menſch!“ verſichert Ariſtides. „Brave Seele. Aber 
iſt immer traurig, immer traurig — krank, fo auf der Bruſt. Kommt 
er neulich zu mir, ſagt: „Sie find Student?“ ſag' ich ja! fagt er: 

„Ich bitte leihen Sie mir Bücher.“ Sag ich: Ich bab nur Schul⸗ 
bücher.“ Sagt er; „Leihen Ste mir Schulbücher.“ Geb’ ich Mathe: 
malik. Fragt er: „Vielleicht Claſſiker?“ Frag' ich: Können Sie 
k lateiniſch, griechiſch? Sagt er: „Ja!“ Geb' ich ihm Ovid, lieſt er Ovid. 
Geb ich ihm Fenophon, Heft er Kenophon. Geb ich ihm Homer, lieft 
E er Homer. Ohne Wörterbuch — kann ſehr gut! Frag' ich: Warum 
find Sie gemeiner Soldat? Sagt er: Schon fünfzehn Jahre — er: 
zählt mir — wegen Paket, wegen Spitzel, wegen ſchlechte Menſchen ..“ 

„Wie “ unterbrach ihn der Profeſſor erſtaunk. 

„Wegen Paket,“ wiederholte Ariſtides unerſchüfterlich, „wegen Spitzel, 
wegen ſchlechte Menſchen.“ Willen Sie — Prager Revolution. Hör 
ich zu, Herz thut mir weh', fag ich: iſt traurig! Frag' ich: Aber 
Leonnens vielleicht dieſe Aufgabe machen? Sagt er: Ja! Sag ich: 
Alſſo machen's! Macht er. Schreib' ich ab. ..“ 

Der Profeſſor war ernſt und nachdenklich geworden. „Wohnt 

Jaemand von Ihnen in der Nähe des Lewezuk?“ fragte er dann. 
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mindeſtens zwei Drittel der Franzoſen von der Unvermeidlichkeit dieſer Alter⸗ 
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zum Ausfalle der Schulſtunden nicht ertheilte, ſo daß demnach bie Schul⸗ 
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as Schlimſte in einer Zeit befür 

ſind, daß ihnen nichts zu theuer iſt, um 
laſſen. Man ſpricht von den Gewältthigkeiten in den untern Schichlen, 
was ſoll man zu den Gewaltthätigkeiten iu den höchſten Claſſen ſagen z 
Welche find die wütheudſten, die ungedulpigſten, der ſurchtbarſten? Arme 
Gläubigen! Man verlangt von Euch Gebete für den „gefangenen“ Pabſt. 
Betet eher für Eure Hirten, Eure Führer, Eure Herren, welche vom Geiſte 
des Schwindels und Wahnes verblendet wurden! Quis eustodes custo- 
diet ipsos?“ 
Wie weit indeß der Erzbiſchof von Paris in ſeinem blinden Eifer ge⸗ 
aangen fein mag, das wahre Endziel des von den Jeſuiten immer höher 
entzündeten Fanatismus hat doch nur der „Univers“ den Muth gehabt, 
offen anzudeuten. Dieſer läßt nämlich in einer ſeiner neueſten Kund⸗ 
gebungen geradezu den Wunſch einer Erneuerung der nach Widerrufung 
des Edictes von Nantes erfolgten Vertreibung aller freidenkenden 
Franzoſen durchblicken, die Proteſtanten eingerechnet; es heißt in dieſer 
Staudpredigt: g 
„Alle Ketzereien find darin einander gleich, daß fie nach und nach das 
bin kommen, die Gottheit Chriſti zu leugnen. Die Ketzerei unſerer Tage, 
die offenkundig der Atheismus ift, iſt nur eine natürliche und folgerichtige 
Entwicklung des Proteſtantis mus... Aber es giebt noch einen 
ätteften, man könnte fait ſagen einzigen Sohn der Kirche, und das iſt 
genug. Diejenigen Franken, welche ihn nicht nach Rheims begleiten 
wollen, werden zurückzukehren haben in ihre alten Lagerſtätten. Sie 
haben, was dazu gehört, um den germaniſchen Eindringlingen zu ge⸗ 
fallen, und der große Preuße wird fie mit offenen Armen aufnehmen“. 


Deutſchland . 
* Berlin, 9. September. [Zu den Enthüllungen. — Kauf. 
— Dank des Kaiſers.] Man ſchreibt der „Spen. Ztg.“ aus guter 
Quelle: Der in dem Govone ichen Berichte vom 2. Juni 1866 
(. „Bresl. Ztg.“ Nr. 421) erwähnte Unterhändler, welcher ſich um 
dieſe Zeit in Dresden für die Erhaltung des Friedens bemühte, iſt 
höchſt wahrſcheinlich der damalige Abgeordnete, Frhr. Anton v. Gablenz, 
ein älterer Bruder des öſterreichiſchen Generals gleichen Namens. Für 
feine Miſſton in Dresden war er als früherer ſächſiſcher Offizier, Guts⸗ 
beſitzer, Staals⸗Eiſenbahn⸗Director und Abgeordneter zur zweiten Kam⸗ 
mer ſpeciell empfohlen. In Wien unterſtützte ihn bei ſeinen Verhand⸗ 
lungen im Frühjahr 1866 die aus älterer Zeit ffammende Bekannt⸗ 
ſchaft mit dem Grafen Mensdorff und Moritz Eſterhazy. Leider hat 
Herr von Gablenz über ſeine Erlebniſſe kein Tagebuch gefährt, was 
um ſo mehr zu bedauern iſt, da er ſeit Jahren krank, in feinem ge: 
genwärtigen Zuſtande kaum die Kraft beſitzen dürfte, das Verſäumte 
durch eine Aufzeichnung aus dem Gedächimiſſe nachzuholen. — Von 
beglaubigter Seite wird dem „Nürnb. Corr.“ mitgetheilt, daß die Herr⸗ 
ſchaft Ho henaſchau, Bezirks⸗Amt Roſenheim in Baiern, aus dem 
Elgenthum der Gewerkſchaft Achthal⸗Hammerau in das des Reichskanz⸗ 
lers Fürſten Bismarck übergegangen iſt. Hohenaſchau war bis 1848 
ein Herrſchaftsgericht, Beſitzthum der Grafen von Preyſing und ge⸗ 
langte durch Erbſchaft an Freiherrn v. Leitner, durch Kauf an den 
Grafen v. Waldbott⸗Baſſenheim und ſpäter an die genannte Gewerk⸗ 
ſchaſt. — Auf den Feſigruß, welchen am 4. d. M. die 27. Haupt: 
verſammlung des evangeliſchen Vereins der Guſtav⸗Adolph⸗Stif⸗ 
tung durch ihr Präsidium an den deutſchen Kaiſer gerichtet hatte, 
kam der „Heſſ. Morg.⸗3 1g.“ zufolge Tags darauf telegtaphiſch folgende 
an nach Ft el 
erlin, am 5. September 1873. Dem Präſidium der Hau 
des GuſtabAwolph⸗ Vereins in Kaſſel. Se, Maget (Ge för den ide pi 
phiſchen Feſtgruß verbindlichſt danken und wünſchen in Erwiderung deſſelben 
der Verſammlung für ihre ernſte Arbeit Gottes reichſten Segen. Der kgl. 
Cabinetsratb v. Wilmowsky. 
Hofer, 9. Sept. [In Betreff der Kirchenviſitationen, ] welche 
von dem Erzbiſchof von Poſen und Gneſen jährlich abgehalten werden, war 
von bem früheren Oberpräſidenten v. Horn unter dem 6. Februar 1867 ver⸗ 
fügt worden, daß die kath. Schüler und Schülerinnen der Schulen in den betr. 
Parochien unter Leitung ihrer Lehrer in den Kirchen zu den Viſitationen zu 
erſcheinen hätten, um dort von dem Erzbiſchof in der Religion nest zu 
werden. Als nun vor einigen Wochen Erzbiſchof Levdochowski die Gneſener 
Kirche viſitirte, hatte der Probſt der dortigen Dreifaltigkeitskirche den Vor⸗ 
ſteher der zu dieſer Parochie gehörigen katholiſchen Johannis ſchule aufge 
fordert, den Beſtimmungen jener Oberpräſidial⸗Verſügung gemäß zu der 
Viſitation mit den Schulkindern in der Kirche zu erſcheinen. Da aber in 
Folge deſſen der Schulunterricht hätte ausfallen müſſen, ſo wandte ſich der 
Schulvorſieher an den dortigen Kreis⸗Schulinſpektor, welcher die Erlaubniß 


Ich meldete mich. 

„Bitte — laſſen Sie ſich von Lewezuk hinführen. Sprechen Sie 
mit dem Manne und berichten Sie mir dann darüber. Vielleicht läßt 
Dë etwas für ihn thun...“ 

Die drei Schulſtunden des Vormittags waren vorüber. Ich ging 
mit Lewezuk durch die kothigen, ſchmutzigen Gäßchen, auf denen der 
dichte Nebel lag, feiner entlegenen Wohnung zu — in der „Ruſſiſchen 
Gaſſe“. Mein Mitſchüler war ſo aufgeregt, als es nur überhaupt 
möglich war bei fo glücklicher Naturanlage. „Verflucht, wann auf 
kommt“, meinte er in ſeinem ſonderbaren Deutſch. „Hauptmann be⸗ 
kommt Wind — wird bös — läßt fünfundzwanzig geben — Menſch 
iſt krank — wird hin — wer iſt Schuld? — ich!“ Dann aber meinte 
er: „Was ich? — Nicht ich! — Er ſelbſt! Sag' ich ihm gleich: Ich 
bin kein Primus — ich bin kein Vorzugiſt — ich bin ein ſchlechter 
Schüler. Machen's alſo Fehler hinein — vier Fehler — „genügend“ 
— oder fünf — „hinreichend“ — oder ſechs — „zur Noth aus⸗ 
reichend“. Aber fo — er verſpricht — macht doch ohne Fehler — 
natürlich! — Lang riecht Braten!“ Ich erlaubte mir beſcheiden zu 
fragen, warum mein geehrter Herr Collega nicht beſtrebt It, durch 
eigene Ktaft nur ſechs Fehler in einer Aufgabe zu machen. „Nützt 
nichts“, meinte er in fatallſtiſcher Ergebung, „bin ja erſtes Jahr in 
Quinta, muß ja ohnehin repetiren. Kein Kopf — zu dumm. Aber 
ſchadet nichts! Will ich denn ein Doctor werden? — Nein! — Oder 
Advokat? Nein! — Oder Profeſſor? Nein! Alſo — nur Pfarrer. — 
Dorf, Bauern — Kopf gut genug!...“ 5 

Dieſes Bekenniniß legte er mir an der Pforte ſeiner Wohnung 
ab. Wir wateten durch den Koth des Hofes. „Dort Stallung“, 
ſagte Ariſtides, und wies auf einen kleinen halb verfallenen Bau, 
„dort wirſt finden. Ich geh Schlaf machen — bis Mittag. Servus!“ 
Und fort war er. e 

Ich trat in die Stallthüre. Zwei glänzend geſtriegelte Pferde 
wieherten mir entgegen, an den Wänden hingen Waffen und Montur⸗ 
ſtücke. Schon wollte ich mich zurückziehen, da klang mir aus dem 
Hintergsunde, wo ein Lager fein mochte, heftiges Huſten entgegen und 
dann die Frage: „Was wünſchen Sie?" 

Ich blickte hin, vermochte aber im düſtern Lichte dieſes Tages 
nichts wahrzunehmen. So rührte ich an den Hut und ſagte fo in 
die Dämmerung hinein: „Ich wünſche den Herrn lateiniſchen Kanonier 
zu ſprechen.““ 

Der Mann erhob ſich und trat mir entgegen. Er war ziemlich 
hoch gebaut, aber die Haltung war ſchlaff, die Geſtalt verfallen. Er 
mußte ſehr krank fein, hoffnungslos krank. Man Job es auch an 
dem Geſichte. Es war fahl und eingeſunken und ber, fo entſetzlich 
düſter. Und noch etwas Anderes las man aus dieſem Geſichte, daß 
Reithoſe und Stalljacke nicht die rechte Bekleidung für dieſen Men⸗ 
ſchen. Ich weiß nicht, wie es kam, aber — ich zog den Hut, 


t] kinder nicht in die Kirche geführt n unten. Da nun E 
dochowski am 9. d. M. die Viſitation der hieſigen Kirchen beginnt, 
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e 
der Dekan Keßler als erzbiſchöflicher Prodekan den Magiſtrat hiervon m 
die katpoliſchen Schüler und Schülerinnen der hieſigen ſtädtiſchen Sch 

unter Leitung ihrer Lehrer und Lehrerinnen zu den Viſttationen in den ber 
treffenden Parochialkirchen zu erſcheinen hätten. Auch iſt einer der hieſigen 


ſchule auf dem rechten Wartheufer ſteht, durch den Geiſtlichen Raatz wirklich 
aufgefordert worden, die kath. Schulkinder ſeiner Schule bei jener Gelegenheit 
in die Kirche zu führen. Der Magiſtrat hat nun in einem Anſchreiben die 
Dirigenten der biefigen Schulen angewieſen, alle etwaigen derartigen Auf⸗ 


Magiſtrats erfolgen; auch iſt derſelbe, da 
Verfügung ſich die Verhältniſſe vollkommen geändert haben und die damals 
d hieſigen ſtädtiſchen Schulen in ſimultane umgewandelt wor⸗ 
en ſind, 


Regierungsbezirk Poſen, event. für unſere Stadt als unauw 
Kraft geſetzt werde. B 
Poſen, 10. September. [Zur Haft gebracht.] Der Geiſt⸗ 
liche Kruſzka, der jetzt bekanntlich widerrechtlich in Kröben als Vicar 


richtes in Schönlanke gefänglich eingezogen worden, um eine zweimo⸗ 
natliche und eine ſechswöchentliche Strafe zu verbüßen, zu der er 
wegen Verbreitung der Bollandenſchen Bücher und wegen Mojeftält: 
beleidigung verurtheilt iſt. 


vier Monate erfolgen. Da die deutſche Kriegsmarine zur Zeit und 


des Krieges von 1870, ſtattgefunden bat. 


ſechs 2. Klaſſe zur Ausführung von Küſten⸗Mandoern zuſammengeſtellt 
werden. Eine Glattdecks⸗Corvette ſoll zur Beobachtung des im nächſten 
Jahte bevorſtehenden Vorüberganges der Venus vor der Sonne aus⸗ 
geſandt werden. 
Panzer⸗Fregatte und zweier gedeckten Corvetten auf neun Monate an⸗ 


und das Mittelmeer Debt für das nächſte Jahr eine Erhöhung der 


ſchwaders dorthin vorbehalten. 
Hannover, 7. September. 


Sedantag ergiebt, daß die Feier in hieſiger Provinz eine über Erwarten 
verbreitete war; kaum ein irgend nennenswerther Ort hat fe verfäumt 
und an nicht wenigen Stellen war fie von ganz volksthümlichem 
Charakter. In Göttingen hielt Prof. Goedecke die Feſtrede auf dem 
Mark platze. 
verſchwinden unter der Urbereinſtimmung der vielen Anderen. In 
Celle that ſich beiſpielsweiſe das Lehrercolleg des Gymnaſiums dadurch 
hervor, daß es eine Betheiligung der Schüler nicht zuließ, und hier 


beſchloſſen war. Ganz Dreiſtes leiſteten allein, wie immer, die Social: 
demokraten, die am Abend des Tages, grade während die junge Män⸗ 
nerwelt draußen ihr Feſt beging, Bé hier, 3000 Mann ſtark, zuſam⸗ 
mengefunden hatten. Arbeiler Richter eröffnete, daß ein Aufzug am 
hellen Tage, durch den die Soclaldemokraten ihre Zufammengehörigteit 
hälten kundgeben wollen, unterſagt worden fet. 
Anderen zürnenden Auslaſſungen ſtimmte die Verſammlung für die 


„Ich bin der Kanonier, den Sie ſuchen.“ 
Lächeln ſpielte dabei um ſelne Mundwinkel. 


genannt. 


ſehr verwirrt hervorbrachte. 


für die Mühe — ich danke Ihnen herzlichſt. Es thut mir leid, daß 
der arme Lewezuk Verdruß gehabt hat, auf die „ſechs Fehler“ habe 
ich wirklich vergeſſen. Ich hab's überhaupt nicht gerne gethan, aber 
lieben halte. Und die Aufgabe war richtig?“ 

Gymnaſtaſt geſchrieben!“ 

„Ja“, ſagte er, „wenn man einmal ſein Leben an Etwas ge⸗ 
wendet hat, fo vergißt man's nicht fo leicht wieder.“ Er huſtele 
krampfhaft und ich ſah entſetzt, wie ihm einen Augenblick lang Mails 
ger Schaum auf die Lippen trat. Dann ließ der Anfall nach und 


in der Hand gehabt. Nur den Homer hatte ich.“ Er ging nach 
ſeinem Lager und brachte mir das kleine, dicke, abgegriffene Büchlein 
— eine alte Duodez- Ausgabe der Iltade und Odyſſee. „Das hatte 
ich in jener Nacht vom 9. auf den 10. Mai 1849, da ſie mich zu 
Prag aus dem Bette riſſen, zu mir geſteckt und ſeltdem, wie durch 
ein Wunder, überall durchgeſchmuggelt. Ich ſollte dem Buche eigent⸗ 
lich zürnen“, fuhr er mit entſetzlichem Lächeln fort, „es hat mich am 
Leben erhalten.“ 

„O, ich weiß“, rief ich, „Sie waren bei der Prager Revolution!“ 
Er ſchüttelte den Kopf. „Nein! Ich habe mich nie um Politik 


nur ſeinen Studien lebte. Mein Verbrechen war ein anderes: Ich 
habe einmal Einen gekannt, der ſich um Politik kümmerte.“ 

„Wie 21“ rief ich entſetzt. „Und dazum hat man Sie fo be 
handelt?!“ 

„Ja — darum!“ Dann aber meinte er ablenkend: „Sagen 
Sie, ich bitte nochmals, dem Herrn Profeſſor, daß ich ihm herz⸗ 
lichſt danke. Aber ich wüßte kaum, was ſich noch etwa für mich 
thun ließe.“ 

„Aber Sie ſind ja krank! — Sie können 
bleiben in dem feuchten Stalle!“ 

„Es wird ja bald Frühling!“ erwiderte er mit einem Lächeln, 
welches mir durchs Herz ſchnitt. „In der ſchönen Zeit wird mir 
immer beſſer. Und wenn nicht alle Zeichen trügen, mein junger 


ja unmöglich länger hier 


geſund!“ 


forderungen abzulehnen, jo lange nicht nähere Dispoſitionen ſeitens des 
ſeit Erlaß jener Oberpräſidial⸗ 


bei der k. Regierung babin vorſtellig geworven, daß jene Verf. — 
ong, als durch das Schul⸗Inſpektionsg ſetz aufgehoben, für den ganzen 


amtitt, iſt vom Kreisgerichte in Kröben auf Requifittion des Krelöge 


(Oſtd. Zig.) 
Kiel, 8. September. [Neues Uebungsgeſchwader.] Wie 

der „Köln. Zig.“ von durchaus zuverläſſiger Seite berichtet wird, it 
von der deutſchen Admiralität für das nächſte Jahr die Ausrüſtung 
eines aus drei Panzer⸗Fregatten und einem Aviſo beftebenden Uebungs⸗ 
Geſchwaders verfügt worden. Die Indienſtſtellung deſſelben ſoll auf 


auch noch für 1874 nur drei Panzer⸗Fregatten beſitzt, würde demnach 
zu dem gedachten Zweck eine Vereinigung dieſer ſämmilichen Schiffe 
beabſichtigt werden, was bisher nur einmal, kurz vor dem Ausbruche 
Außerdem wird im nächſten 
Jahre noch eine Kanonenboot⸗Flotille von 2 Kanonenbooten 1. und 


Noch wird ſich daran die Indienſtſtellung einer 


fließen, ohne daß hiefür ein beſtimmler Zweck angegeben würde. 
Auch zwei Tansportſchiffe ſollen auf zehn Monate in Dienſt geſtellt 
werden. Für die entfernten Schiffsſtationen Oſt⸗Aſien, Weſt⸗Indlen 


[Ültramontane und welfiſche 
Sedanfeier.] Die Summe der nachträglichen Berichte über den 


Die Widersprüche einzelner Perſonen oder Körperſchaften 


am Orte glaubte ein einſamer Kirchenvorſteher von feinem Amte zurück. 
treten zu müſſen, weil gegen feine Anſicht das Läuten vom Thurm 


Nach ſeinen und eines 
beantragte Refolutton: „In Etwägung, daß der Tag von Sedan den 


Völkern den erwünſchten Frieden nicht gebracht hat, daß von der Ge 
fangennehmung Napoleons an der Krieg, angeblich vorher gegen die 1 


Er ſah mich dankbar an mit feinen traurigen blauen Augen. 
„Ich danke dem Herrn Profeſſor für ſeine Fleundlichkeit und Ihnen 


ich war ihm auch Revanche ſchuldig für die Bücher, die er mir ge⸗ 


„und wie! Der Herr Profeſſor hat gleich geſagt: das hat kein 


er fuhr fort: „Seit fünfzehn Jahren habe ich kein lateiniſches Buch 


gekümmert. Ich war ein ſtiller, fleißiger Student der Philologie, den 


Freund, ſo werde ich fogas in biefem Früßling geſund — O, ganz 


dem Bemenken benachrichtigt, daß auf Grund jener Oberbröfivialberfgung = 
ulen 


Schuldirigenten, Herr Rektor Samietz, unter deſſen Leitung die Simultan⸗ 


endbar auße 
ot. Ztg.) K 


bisher dort unterhaltenen Schiffszahl noch nicht zu gewärtigen; er 
forderlichenfalls bleibt eine Entſendung von Schiffen des Reſerve⸗Ge⸗ 


Ein leiſes, leiſes 
Hierdurch wurde ich erſt 
inne, daß ich, der Wlldfremde, ihn eigentlich bei feinem Spitznamen 
Dies machte mich ſo verlegen, daß ich die Erzählung von 
dem Hauspenſum unſeres Zëtteg und dem Auftrage Lang's nur 


ponaftte geführt, in einen Eroberungskrieg ausartete, erklärt Dë die 
Verſammlung gegen jede feierliche Begehung dieſes Tages, indem ßch 
das Opfern von Menſchenleben, das Einäſchern von Städten und 
Dörfern, überhaupt die Verwüſtungen aller Art, die der Krieg im 
Gefolge hat, weder vom chriſtlichen noch ſoclaliſtiſchen Standpunkt aus 
fechlferligen läßt, und erblickt in der ſog. Sedanfeter nue die Verherr⸗ 
chung des Maſſenmordes und aller Schteckuſſſe eines Eroberungs⸗ 
klleges.“ Die „Hannov. Ztg.“, indem fie dieſe Reſolutſon mittheilt, 
bemerkt dazu, die Zeit der Brandſtiftungen und ſonſtigen Gräuel der 
arlſer Soclaldemokratte ſcheine in dem Gedächtniß der Verſammelten, 
pie, bezeichnend genug das Local mit Abſingung der Arbelter⸗Marſeil⸗ 
lalſe verlleßen, ſchon ganz erloſchen zu fein. ' 
annover, 9. September. [Verweis an Paſtor Harms.] 
Ole „N. H. 3.“ berichtet offleiell: Die Mittheilung in dem „Hanno: 
erſchen Courier“ vom 7. April und der „Böhme⸗Zeitung“ vom 6. 
at b. J. über das polttiſche Verhalten des Paſtors Harms in Her⸗ 
mannsburg bei einer Schulprüfung, ſowie die Auslaſſungen deſſelben 
in dem diesjährigen Vorworte des Hermannsburger Miſſionsblattes 
ber dle Allgemeinen Schulbeſtimmungen vom 15. October v. J. haben 
dem Königlichen Provinzial⸗Schulcollegium hierſelbſt feiner Zeit Veran⸗ 
{fung gegeben, gegen den Paſtor Harms eine Unterſuchung zu exdff: 
an, Nach beendigtem Verfahren iſt dem Paſtor Harms von dem 
Guufſſtorlum vor verſammeltem Colleg ein ſcharfer Verweis ertheit 
mit der Warnung, daß, falls wider Erwarten ähnſiche Anſtöße und 
geet le vorkommen ſollten, mit ſehr ernſten disciplinariſchen Maß⸗ 
yegeln werde vorgegangen werden. 

Aus Kurheſſen, 7. September. [Biſchof Kött. — Inter: 
pellation.] Der Telegraph hat fich eine arge Uebertreibung zu 
Sbulden kommen laſſen, als er der Welt verkündete, der Biſchof von 
Fulda befinde ſich in einem bedenklichen Zuſtande und rk von einem 
Schlaganfalls betroffen worden. Weder das Eine noch das Andere iſt 
wahr. Herr Kött iſt von gichtiſchen Schmerzen heimgeſucht, befinde 
ſch aber außer aller Gefahr, der ausgenommen, die ſein hohes Alter 


mit Dë kint, — Bekanntlich wurde unlängſt bei dem Gerichts⸗ 


hofe zu Köln der Präſident des Anklage⸗Senats, ein Katholik, gegen 
aen Willen dieſes Amtes enthoben. Wie verlautet, ſchreibt die 
„Voſſ. Zig.“, wird dies im Landtage auf Grund des Art. 87 ber 
preuß. Verfaſſung, wonach die unfreiwillige Verſetzung eines Richters 
auf eine andere Stelle oder in den Ruheſtand nur aus den Urſachen 
und unter den Formen, welche im Geſetze angegeben find, und nut 
auf Grund eines nichterlichen Beſchluſſes erfolgen kann, ſeitens der 
Centrumsfractſon zum Gegenſtand einer Interpellation gemacht werden. 
Es hat in ultramontanen Kreiſen auch Mißbilltgung gefunden, daß 
tie erledigte Stelle einem jüngeren Rathe (Proteſtanten) und nicht 
Wm älteren Milglt de des Collegiums, dem Dr. Reichenſperger über: 
ingen worden 1. 

München, 8. September. [Die Staatsregierung! verbietet 
den baieriſchen Theologen den Eimeitt in das deutſche Collegium 
in Rom, fo lange daſſelbe von den Jeſuiten oder jeſuilenverwandten 
Orden geleitet wird. (Fr. 3.) 

Oeſtertei ch. 

Brünn, 9. September. [Freiherr v. Poche irrfinnig.) Der 
„Tagesbote aus Mähren und Schleſien“ ſchreibt: „Unſer ehemaliger 
Statthalter Freiherr Adolf v. Poche iſt lrrſinnig geworden und leidet 
unter Symptomen der Tobſucht am Verfolgungswahn. Dieſe traurige 


Nachricht iſt uns "re (7. September) aus ganz ſicherer Duelle zuge⸗ 


kommen und wird nicht verfehlen, in allen Streifen das größte Mitge⸗ 
fühl berborzurufen. Freiherr v. Poche iſt ein Opfer der letzten 
Börſenkriſe, in des er fein ganzes Vermögen verloren hat und wie 


wir verner men, nicht nur dieſes allein, weil ſeine Familie aus freien 


Stücken zur Löſung ſeiner Engagemenis beträchtliche Summen zur 
Verfügung ſtellte. Freiherr v. Poche war Präſident der Induſtrie⸗ und 


Bobenereduibank und Verwaltungsrath der Oeſterreichiſch⸗Ungariſchen 
Escompte⸗ und Credilbank.“ 


Horaz. Sehen Sie, wie ich gleich unerſättlich bin. 


könnte! 


Mir ſchoſſen die Thränen in die Augen. „Sprechen Sie nicht 

ge!“ bat ich. „Es kann ja noch Alles gut werden! Wir haben ja 
izt den Schmerling!“ Ich erinnerte mich, wie zwei Jahre vorber, 
Ende Februar 1861, die ganze Stadt und insbeſondere das Gymnaſtal⸗Ge⸗ 
ube zu Ehren der Februar⸗Verfaſſung beleuchtet geweſen und wie wir 
aner auf Anwelſung unſeres Claſſenlehrers damals ein xieſiges 
Junsparent angefertigt: „Libertas et justitia Austriae funda- 
menta“ und darum fuhr ich fort: „Wir haben ja jetzt eine Conſti⸗ 
Itlon. Jetzt darf Niemandem länger Unrecht geſchehen. Jetzt iſt ja 
Oeſterreich auf Freiheit und Gerechtigkeit erbaut...“ Ee lächelte, 
lchelte fo ſonderbar, daß ich ſtockte. Ich habe mich oft dieſes Lächelns 
kinnern müſſen — am 30. Jult 1865 — am 6. Februar 1871... 
und wer weiß, wie bald mir dleſes Lächeln wird wieder einfallen 
müſſen ,., 

„Vielleicht können wir,“ ſchloß ich, „Ihnen einſtwellen Ihr Loos 
etiräglicher machen. Sie wünſchen Bücher?“ 

„O!“ gef er erfreut, „das wäre freilich ſehr ſchͤn! Wenn Sie die 
Güte haben wollten! Sie willen gar nicht, wie viel Ste da an mir 
thäten!“ Er war wie electsifist, feine Augen glänzten. „Wenn mir 
der Herr Profeſſor einen tüchtigen Commentar zum Homer lelhen 
Oder (8 vielleicht eine neue bedeutende Streitſchelft über die 
Eniſtehung dieſer Epen erſchlenen? Ich bin in dieſer Frage ein An: 
hänger des Alten bon Halle, Friedrich Auguſt Wolf. Dann vlellelcht 
Und dann 
— Schiller's Gedichte mochte ich auch noch gerne einmal leſen, bevor 
ch — bevor es Frühling wird! ...“ 

„Alles will ich beſorgen,“ verſprach ich eiſtig. „Die Clafflker 
hole ich Nachmſttags vom Herrn Profeſſor. Aber den Schiller habe 
Kipp — den hole ich gleich!“ 

Ich lief heim und brachte ihm das Buch. Die Art, wie er danach 
8 und zilternd die eiſte Seite aufſchlug und zu leſen begann, werde 
ich niemals vergeſſen. 

Darauf ging ich zu Lang und erzählte ihm Alles. Er war tief 
erſchüttert und zeigte die lebendigſte Theilnahme. Damals ſah ich erſt, 
wie edel und gut der Mann war und ſeine Schärfe gegen uns nur 
das Ergebniß eines vielleicht nicht ganz richtigen pädagogiſchen Calculs. 
Er Hätte mir gerne gleich feine ganze Bibliothek mitgegeben. Beladen 
wie ein Mauleſel trabte ich in die „Ruſſiſche Gaſſe.“ Gleichzeitig 
1 ich eine Elnladung des Profeſſors, ihn doch ja baldmöͤglichſt 
u beſuchen. 

Der arme Kanonier war bis zu Thränen gerührt. Alle Bücher 
ſchlug er auf und las die Titel und rief einmal über das andere: 
„O, daß ich das noch erlebe!“ ... Dann brachten wir Alles in 
Lewezuk's Stube — hier, im ärariſchen Stalle, waren die Bücher nicht 
vor Confiscation ſichek. Der wackere Ariſtides begriff zwar die Freude 
des armen Latelners nicht recht, aber er theilte fie. „Freut ſich über 


ten entfernte Station Fehring nicht mehr, denn nach einer Fahrt von zehn 
Minuten entgleiſte der Tender der weiten Maſchine, und perurſachte einen 
entſetzlichen Unglücksfall, indem di zweite Maſchine ebenfalls entaleifte, ſich 
mit den hinteren Rädern bis an den Keſſel in die Erde vergrub, die folgen⸗ 
den 16 Waggons ineinanderfuhren und ſich hoch aufthürmten, während die 
anderen Laſtwagen und Waggons rechts und links über den an dieſer Stelle 
mehr als (e lafter hohen Damm hinabſtürzten. 

n Folge des ſtarken Anpralles riſſen die Verbindungskeiten der erſten 
Maſchine, welche unbeſchädigf noch eine Strecke weiter führ. Der Baba, 
wächter des nächſtliegenden Mochterbäuscheng gab ſofort das vorgeſchriebene 
Signal und wiederholte daſſelbe unzählige Male, aber trotzdem pergingen 
1% Stunden, bis von den nächſten Stationen Hilfe kam, da das Bahuper⸗ 
ſonal derſelben über die Bedeutung dieſes Signals nicht im Klaren geweſen 
zu ſein ſcheint. Auf die Muthmaßung des Feldbacher Stationscheſs, daß 
dem gemiſchten Zuge ein Unfall widerfahren, blies der Reſtaurateur Herr 
Schnetz, welcher zugleich Mitglied der Feuerwehrkapelle iſt und zugleich ge⸗ 
genwärzig war, sofort Alarm und in fünf Minuten war die wackere Feuer⸗ 
wehr Feldbachs am Bahnhofe mit Rettungswerkzeugen, Hacken, Schaufeln, 
Krampen ze. vollzählig berſammelt; mit der eben zufällig in elbe ah befind⸗ 
lichen Maſchine des Grazer ide begab ſich dieſelbe in Beglei⸗ 
zung von drei Aerzten an den Ort des Unglücks. ee 
Der Locomotivführer der erſten, wie ſchon erwähnt, unverſehrt gebliebe⸗ 
nen Maſchine war mit verſelben mittlerweile nach Fehring gefahren, hatte 
dort die traurige Nachricht hinterbracht und führte zwei Aerzte und zwei 
Geiſtliche an die Stätte des Unglückes. Der Anblick, welcher ſich hier bot, 
war ein ſchrecklicher und grauenerregender. 16 Waggons, theils Volt, theils 
Perſonenwagen der 3. und 4. Klaſſe, lagen, ſo meldet man dem „J. E. 
auf dem Babnförper zerſchmettert und einen Berg von Trümmern bildend. 


- 


Den Schwerberwundeten wurde jetzt vie erſte Hilfe zu Theil; fie wurden mit D 


den Sterbeſacramenten verſehen, worauf man die Bedauernswertben nach 
Feldbach und Fehring überführte. Ein Zimmermann, der Weib und Kind 
über die Feiertage beſuchen wollte, blieb ſofort todt, dem Sohne eines reichen 
Bürgers aus Fürſtenfeld wurden Arme und Beine gebrochen und der Unters 
leib zerriſſen, derſelbe ift bereits geſtorhen; in Hold's Brauhaus in Feldbach 
iſt ein Ehepaar untergebracht, von welchem der Mann ſehr ſchwer, die Frau 
leichter verwundet iſt, ihr Kind, welche ſich mit im E befand, wurde 
noch nicht aufgefunden. So viel in Erfahrung gebracht, ſind als Opfer des 
Unglücksfalles bis jetzt zwei Todte und vierzehn Schwerverwundete bekannt, 
der jedenfalls beträchtlichen zahl Jener, welche Quetſchungen, Koutuſionen 
und at leichte Verwundungen erlitten und ſich ſelbſt Hilfe ſuchten, nicht 
u gedenken. d SE 
- Die Feuerwehr von Feldbach, deren Aufopferung, Energie und Thätigkeit 
über jedes Lob erhaben war, arbeitete ununterbrochen mit angeſtrengteſter 
Thätigkeit bis halb 12 Uhr Nachts, um die Verunglückten womöglich zu 
reiten; hingegen war der Reltungszug, welcher telegraphiſch an Ort und 
Stelle berufen wurde, bis Morgens halb, 7 Uhr noch nicht erſchienen, und 
früh um 7 Uhr waren ſechs Arbeiter mit der Wegräumung des maſſenhaft 
zerſtörten Materials, unter dem ſich aller Wahrſcheinlichteit nach Todie oder 
Verwundete befinden, beſchäftigt; ob und in welchem Zeitraume ihnen dies 
gelingen wird, darüber können wir keine Auskunft geben 

Die Urſache dieſes ſchrecklichen Weg, ai iſt noch Ant unbekannt; 
dieſer ereignete ſich ſonderbarer Weile auf einer Strecke, die weder eine 
Steigung noch Krümmung hat. Der Verkehr wird noch Tage lang geſtört 


bleiben. 
Schweiz. 


Aus der Schweiz, 6. Sept. [Kirchliches] In der Angele⸗ 
genheit der geiſtlichen Exereltten in Mehrerau enthält ein clerikales 
Blatt die Notiz, daß ein Pfarrer, der auf fein Amt verzichtet und nut 
noch einige Wochen zu amtiren hatte, unter dieſen Umſtänden die Er⸗ 
laubniß erbat, an jenen ſeelenſtärkenden Uebungen Theil zu nehmen, 
aber der St. Galler Regierungsrath beſtand darauf, daß der Geiſtliche 
bis zum letzien Augenblick feiner Amtsthätigkeit den Anordnungen der 
cantonalen Behörde zu gehorſamen habe. Mit dieſer Energie, ſchreibt 
man der „K. Z.“, würde es wenig harmoniren, wenn, wie es heißt, 
aus derjenigen Didcefe Süddeutſchlands. in welcher es bisher noch am 
tuhigſten zugeht, in Württemberg, eine Anzahl von Geiſtlichen ſich an 
den Jeſuſtenexercitien in Mehrerau betheiligt hätten. Abgeſehen von 
der Frage der geſetzlichen Zuläſſigkeit eines ſolchen Schrittes, die man 
von außen nicht beurthellen kann, 18 doch fo viel ſicher, daß der Friede 
zwiſchen den Gonfeffionen, auf den der Biſchof von Rottenburg op: 
geblich doch fo viel Gewicht legt, durch die Einflüſſe der in Mebrerau 
empfangenen Lehren nicht gefördert werden kann. Von dem bevorſte⸗ 
henden Altkathollken⸗Congreß in Conſtanz wird hler mit dem größten 
Intereſſe geſprochen und ſteht dahin großer Zuzug zu erwarten. Wie 
ſchon die Oltener Delegirten⸗Verſammlung zeigte, wird ſich die große 
Mehrzahl der ſchweizeriſchen Geſinnungsgenoſſen in den Bahnen hal⸗ 
ten, welche der Hirtenbrief des Biſchofs Reinkens fo klar bezeichnet hat. 
An einem völligen Ein verſtändniß in allen weſentlichen Fragen iſt 


Bücher!“ ſagte er erſtaunt zu mir, „ich freu mich nie über Bücher. 
— Aber wann ſich nur freut — armer, kranker Mann — freu ich 
mich auc 

Auch die Einladung nahen der Kanonier dankbar an. „Am 
nächſten Sonntag“, ſagte er, „wenn mein Hauplmann auf der Jagd 
in Zuczka iſt.“ 

Ich führte ihn an gedachtem Tage in das Haus des Profeſſors 
und dueſte auch dableiben. Es war ordentlich rührend, zu ſehen, wie 
der gebrochene todtkranke Mann gleichſam neu auflebte im Verkehre 
mit einem gebildeten Manne, der lebhafteſten Antheil an ihm nahm 
und überdies dieſelben gelehrten Studien betrieb, wie einft er ſelbſt. 
Und an jenem Tage erzählte er uns die Geſchichte ſeines Lebens, eine 
ſchlichte hausbackene Geſchichte und doch von zermalmender Tragik. 

„Ich heiße Franz Bauer und bin im ſüdlichen Böhmen bei Bud⸗ 
weis geboren. Meine Eltern waren ſehr arme Leute und ich mußte 
mich ganz durch eigene Kraft emporſchwingen. Schon während der 
Gymnaſialzeit erhielt ich mich von Privatlectionen und half mir dann 
auch durch die beiden philoſophiſchen Jahrgänge und fpäter auf der 
Untverfität auf gleiche Weiſe fort. Ich bezog dle Prager Hochſchule 
1847 und ſludirte Philologie. Die Claſſiker waren mir ſchon früher 
lieb und werth geweſen, jetzt vollends wurde mir mein Studium zur 
Leidenſchaft, die mein ganzes Sinnen und Trachten ausfüllte. An 
der Bewegung von 1848 nahm ich fo gut wie gar keinen Antheil — 
den Prager Junilagen ſtand ich ganz fern. 
ſtumpf geweſen wäre für dle Ideale, die man damals verfocht — es 
waren die Ideale der Nationalität und der Freiheit und die hatten 
mir auch meine Alten gepredigt, wenn auch in ihrer Weiſe. Aber 
ich war keine Natur, die für lautes Treiben, für Demonſtrationen und 
Agltationen paßte. Ich war dn Her, ſcheuer Menſch und kannte 
mich eigentlich nur in meinen Büchern aus. Damals begann ich auch 
die Vorarbeiten für eine große Abhandlung: „Ueber die Entstehung 
det homerlſchen Epen.“ Der Winter verging mir in raſtloſer Arbeit, 
der Frühling von 1849 kam. Da entlud ſich das Unglück über mich 
— jäh und plotzlich wie der Blitz. 

Ich verkehrſe damals hie und da mit einem Landsmann und 
Studiengenoſſen, der Mitg ied der damaligen Burſchenſchaft „Marco⸗ 
mannia“ war. Er war ein braver, fleißiger Menſch, dabei ſchwär⸗ 
meriſch und den zevolullonären Ideen mit Leib und Seele ergeben. 
Der kam nun eines Tages zu mir, und erzählte mir, es habe ſich ein 
großer Geheimbund gegen die „ſchwarzgelbe Tyrannel“ gebildet, dem 
auch er angehöre. Der Bund beſtehe aus jungen Leuten aller Stände 
Deutſcher und Czechen und habe Fühlung mit dem Landvolk und durch 
einige Dffictere boͤhmiſcher Regimenter auch mit dem Militär. Zweck 
des Bundes ſei, Dë des Prager Hradſchins und ſämmllicher Feſtungs⸗ 
werke zu bemächtigen — auf dieſes Signal hin werde ſich das ganze 


danach nicht zu zwelfeln, und bie Gemeinſchaſt darin macht auch für 


die nach dieſer Seite freier geſtellten Schweizer die Frage wichtig, wie 
Dë die betheiligten deutſchen Regierungen endlich Tt zur Sache ſtellen 
werden. 

Genf, 3. Sept. [Internationaler Arbeiter⸗Congreß.] In der 
gestrigen Abendſttzung, welcher viele junge Damen beiwohnten, erklärte 
Guillaume als Berichterſtatter des Comite's für Reviſion der allgemeinen 
Regeln, daß das Comite ſich nicht habe einigen können, der Congreß daher 
zu entſcheiden haben werve, 1) ob der General⸗Rath in feiner jetzigen Form 
beizubehalten, 2) ob überhaupt ein General⸗Rath eu ſei, 3) ob SACH 
ein Gentral:Amt geſchaffen werden muß. Die italieniſchen und Ipani chem 
Delegirten ſeien gegen daſſelbe in irgend einer Form und für „Anarchie“, 
während die Jura ſier, Belgier und Franzoſen für die Erwählten von drei 
Commiſſionen durch die 3 Föderationen ih ausſprächen; die Engländer, end⸗ 
lich ſeien für eine Commiſſion unter dem Titel „Föderale Executive.“ In 
der Vertbeidigung dieſes letzteren Vorſchlages erklärte Hales, daß die Miß⸗ 
griffe des vorigen General⸗Raths nicht der Nentralifation überhaupt, jop: 
dern den zu weitgehenden Machtbefugniſſen des Rathes zuzuschreiben ſeten; 
ür die Sammlung der ſtatiſtiſchen Daten und die Durchführung von Strikes 
ei eine Centralſtelle durchaus nothwendig, die Central Executive müſſe aber 
oweit eingeſchränkt werden, daß ſie nur ausführen dürfe, was die Födera⸗ 
tionen ihr auftragen, was man brauche, It das „Referendum.“ Jaw⸗ 
kowsky hält eine Centralſtelle jetzt, wo die Internationale organiſirt iſt, 
E unnütz und kann nicht begreifen, wie eine Central⸗Executive mit dem 

itz in Paris, Barcelona, London oder ſonſt wo alles den Föderationen 
fat kaun. Der Newyorker General⸗Rath habe fait alle Föderationen 
ſuspendirt und dieſe wiederum weigern ſich, mit jenen zu correſpondiren. 
ie Verſammlung beſchloß demgemäß einſtimmig die Aufhebung des 
General⸗Raths in ſeiner gegenwärtigen Form. 

Ueber Punkt 3 erhob ſich eine lebhafte Debatte, in welcher Hales den 
Herrn Coſta und Bruſſe (Spanier) welche ſich für volle Anarchie ausgeſpro⸗ 
chen, vorhielt, daß fie Autorität und Organiſation verwechſelten, Aharchie 
aber der Tod der Verbindung ſei. Guillaume meinte, es wäre gleich⸗ 
gültig, ob man ſich für mehrere Commiſſionen oder für gar leine Gem: 
miſſion entſcheide, in keinem Falle könnten dieſe viel Unheil anrichten. 
Bernard (Schwei) Vignas (Spanien) deuteten auf die Gefahr hin, 
welche eina Central⸗Executive in ſich berge, während Van den Abeele 
erklärte, daß der Föderalrath von Belgien durch ſeinen moraliſchen Einfluß 
der ganzen Bewegung ungeheure Dienſte geleiſtet habe, obgleich derſelbe keine 
Autorität beſitze, keine Gewalt ausübe. Autorität, ſchloß er, iſt das Nicht⸗ 
vorhandenſein wöhl definirter Geſetzte. Wo dieſe exiſtiren, werde alles dem 
Geſetze gemäß geregelt und es bedarf keiner Autorität Gehorſam zu erzwin⸗ 
gen“. Da die Frage eine vitale und noch 5 Redner auf der Liſte ſtanden, 
wurde die Debatte auf heute Abend vertagt. 


Die Frage, welche auf dem vorigen Congreß nicht entſchieden wurde, nämlich bie 
Art und Weiſe der Abſtimmung it im Sinne der Föperaliſten eutſchie⸗ 
den worden. Als im vorigen GE die 32 Delegirten, welche für das orthodoxe 
Programm ſtimmten, die Schismatiker überſtimmten repräſentirten jene zü⸗ 
ſammen nicht ſoviel Köpfe, als ein einziger von denen, welche geſchlageg 
wurden. Farga P liſier gab im Namen der Spanier die Erklärung ab, daß 
für fie kein Beſchluß des Congreſſes Gültigkeit erlange, wenn er nicht durch 
die heimiſche Föderation ratifieirt werde. Geſtern Morgen wurde nun be: 
beſchloſſen, daß jede Föderation eine Stimme haben ſoll. Daß dieſe Eini⸗ 
gung, nach welcher 1000 Spanier dieſelben Rechte haben ſollen, wie 10 Hol⸗ 
länder, auf die Dauer haltbar ſein wird, glaubt man nicht. Wie der Cor⸗ 
reſpontent der „Times“ bemerkt, wird auch unter dem Schein der Freiheit 
der Sectionen und Föderationen arge Dictatur ausgeübt. Der einzige 
ältere Mann mit grauen Haaren iſt unter den Deligirten J. Georg Ecca: 
rius, Oſtyn und kaum, 6 andere ſind älter als 30 Jahre, die Übrigen alle 
jünger. Brouſſe, Franzoſe von Geburt, hat ſich in Spanien vollſtändig 
acclimatiſirt und überträgt im Vorleſen ein ſpaniſches Manuſcript jo por: 
trefflich ins Franzöſiſche, als wenn es in dieſer Sprache geſchrieben wäre: 

Der eigentliche Urheber der ſpaniſchen Internationale iſt Bakunin 
geweſen und während man vor 1868 in Spanien von der Internationale 
noch nichts hörte, überfteigt die Zahl ihrer Anhänger jetzt alle Übrigen zu⸗ 
ſammen. Die Sectionen welche Bakunin und ſeine 
Barcelona gründeten, beſtanden Anfangs gam aus Aerzten, Rechtsgelehrſen 
und Journaliſten. Hätten ſie ſich an die Arbeiterpartei irgend welcher 
politiſchen Färbung gewandt, jo währen ihre Bemühungen erfolglos geblie⸗ 
ben, da dieſe in Folge der Mißwirthſchaft Iſabellens und ihrer Prieſter 
gegen alle politiihe Parteien tiefen Ekel empfanden. Darum wandten fie 
ih an die Arbeiter mit Vorſchlägen, welche zwei Ziele hatten, die Arbeits⸗ 
ſtunden zu reduciren und den Lohn zu erhöhen. Während die Volititer in 
Madrid mit den Sturz von Regierungen beſchäftigt waren wuchs die Inter⸗ 
nationale d. h. die 2 auf rein ſocialen Gebiet ſchuell und mächtig 
au. Grit unter ber Republick ging die Internale einen Schritt weiter, und 
als fie dann verfolgt, eingekerkert und miß handelt wurbe, als fie erkannte, 
daß auch die republikaniſche Regierung ſie in dem Zuſtande halten wolle, 
in welchem fie ſich bisher beſinven, dann erſt machten fie mit den Intran⸗ 
ſigenten gemeinſame Sache. Troß der Verfolgung durch die Regierung hat 
die Internationale 130 Strikes ſeit Proklamirung der Republik gewonnen, mit 
einem Koſtenaufwande von 440,000 Fres. 31g.“ 


„Frkf. 
rundweg abſchlug; auch warnte ich ihn, ſich nicht in fo gefährliche 
Dinge einzulaſſen. Er aber meinte, erſtens ſei es Pflicht, das Vater⸗ 
land zu befreien, zweitens könne die Sache gar nicht fehlſchlagen, denn 
der Prager Bund ſtehe nicht allein, er habe durch den Ruſſiſchen Agi⸗ 
tator Bakunin Fühlung mit einer großen revolutionären Liga in Dres⸗ 
den und unterhalte Beziehungen zu Görgey, der ja die k. k. Truppen 
ununterbrochen ſchlage und ſehr bald in Peſt, bald auch in Wien ſeln 
werde. Ueberdies ſtehe der Bund unter der Leitung bewährter und 
erfahrener Palrioten. 

Natürlich blieb ich trotzdem bei meiner Weigerung und Warnung 
und er brach verſtimmt ab, nachdem er mir noch das Verſprechen ab⸗ 
genommen, nichts von den anvertrauten Geheimniſſen zu vetrathen. 
Wir ſprachen auch in der Folge nicht wieder über das Thema und ich 
vergaß faſt darauf. Sonderlich viel intereſſirt hatte mich die Sache 
überhaupt nicht; ſie war mir mehr als eine thörichte, knabenhafte 
Schwärmerei erſchienen, denn als etwas Ernstes. Da follte ich fürch⸗ 
terlich daran erinnert werden. 

Mein Freund und Landsmann hatte mich auch in der Folge 
während des Aprils mehreremale beſucht. Er pflegte mich gewöhnlich 
am ſpäten Nachmittage abzuholen, worauf wir bis in die Nacht hinein 
einen größeren Spaziergang machten. So kam er auch in der Ahend⸗ 
dämmerung des 9. Mai zu mir, wie wir ſchon früher verabredet. Er 
trug ein großes verfiegelted Packet unier dem Arme. „Da bin ich“, 


eunde in Madrid und 


Nicht etwa als ob ich] ſagte er. „Aber nun mußt Du mich auf meine Stube begleiten — 


da will ich das Packet hier in Sicherheit bringen. Dann Bebe ich zu 
Deiner Disposition.“ Da er aber in einem entlegenen Gäßchen der 
Kleinſeite wohnte und wir einen Spaziergang in entgegengeſetzter 
Richtung geplant hatten, fo meinte ich lachend: „Laß doch Deinen 
Schatz bis morgen hier — hier iſt er auch in Sicherheit. Was iſt 
denn drinn?“ — „Allerlei Papiere“, erwiederte er und ging auf 
meinen Vorſchlag ein. Wir gingen fort und verbrachten einige recht 
angenehme Stunden. Gegen 10 Uhr kehrte ich heim, las noch einige 
Verſe von Homer und ſchlief dann ein. 5 

Es mochte gegen drei Uhr Morgens fein, da weckte mich Gepolter 
an meiner Thüre. Erſchreckt fuhr ich auf — ich hörte draußen den 
Jammerruf meiner alten Hausfrau, die barſche Frage: „Wo ſchläft 
er?“ und dazu das Geklirte von Waffen. „Die Soldaten!“ dd ich 
entſetzt und ſprang auf. Mein erſter Gedanke war das verhängnißoolle 
Packet — das mußte ich beiſeite bringen. Aber es war zu ſpät — 
da war ſchon die Patroullle im Zimmer. Ich ward verhaftet, meine 
Bücher flüchtig durchſtöbert, meine Papiere, darunter das Packet, welches 
ich noch immer in der Hand hielt, zuſammengerafft und fortgeſchleppt. 
Dann zerrte man mich die Treppe hinab und führle mich auf einem 
Wägelchen durch die dämmerigen Gaſſen zum Hradſchin. An den 
Straßenecken der Stadt, die noch im tlefen Schlafe lag, war eine 


Land erheben. Er lud mich ein, dem Bunde belzulteten, was ich! Proclamation angeschlagen, welche die Einführung des Belagerungszu 
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Italien. 

Nom, 6. September. [Der Papſt. — Militäriſches. — 
Verbot einer Wallfahrt.] Es ging das Gerücht, Pius IX. ſei 
wieder bedenklich erkrankt. Der Papſt war aber nur unpäßlich, er litt 
in Folge der anhaltend heißen Temperatur an ganz natürlicher Schwäche 
und Müdigkeit und wollte, der unauſhörlichen Empfänge überdrüſſig, 
ein pont Tage ausruhen. Ge hat deßhalb drei Tage keine Audienzen 
gegeben und das Zimmer gehütet. Geſtern hat er aber feine gewohn⸗ 
ten Spaziergänge, im vaticaniſchen Garten wieder aufgenommen. — 
Man ſchreibt der „K. Z.“ von Mantua, daß das Genie⸗Commando 
Befehl erhalten hat, die Arbeiten zu ſtärkerer Befeſtigung des Platzes 
einzuſtellen und die Feſtungswerke nur im gegenwärtigen Zuſtande zu 
erhalten. — Aus Rückſicht auf den öffentlichen Geſundheitszuſtand hat 
der Präfect von Rom die am 7., 8. und 9. September üblichen Wall: 
fahrten nach Genazzano verboten mit dem Bemerken, daß Zuwlder⸗ 
handelnde an dem Weichbilde der Gemeinde abgewieſen werden. 


Frankreich. 

© Paris, 8. Sevt. [De putirtenwahlen. — Der Hirten: 
brief des Erzbiſchofs von Paris. — Diplo matiſches. — 
Zum Ranc'ſchen Proceß.] Man meldet abermals den Tod zweier 
Deputirten, der Herren de Laurenceau und Monier. Der Erſtere 
vertrat das Vienne⸗Departement und ſtimmte mit dem rechten Centrum. 
Der Letztere, für das Departement Vaucluſe gewählt, ſaß auf der 
äußerſten Linken. Der erledigten Sitze find jetzt 15, oder vielmehr 14, 
da geſtern in Guadeloupe ein Deputirter gewählt worden iſt. Ueber 
die Ergänzungswahlen hat die Regierung, wie es ſcheint, noch keinen 
Beſchluß fallen können. Im vorgeſtrigen Miniſterrath ſollte darüber 
eine Entſcheidung getroffen werden, aber man bört nichts darüber. 
Wenig authentisch erſcheint die Anſicht eines Abendblattes, wonach jene 
Wahlen auf den 5. October feſtgeſetzt wären, aber nicht alle, ſondern 
nur diejenigen, welche nach geſetzlicher Vorſchrift im October erfolgen 
müſſen, deren 5 find. Noch mehr Beſtätigung bedarf eine Mitthei⸗ 
lung monarchiſtiſcher Blätter, die Regierung werde beim Beginne der 
Seſſion ein est vorlegen, des Inhalts, daß, fo lange in einem De: 
partement nur eine Vacanz eingetreten iſt, keine Ergänzungswahl zu 
erfolgen braucht. Motivirt wird dieſer Vorſchlag auf ſehr hübſche Art: 
Da nämlich Frankreich gegenwärtig die Liſtenabſtimmung hat, fo kann 
elne einzelne Wahl nicht ſtaitfinden, denn mit einem Namen kann 
man keine Liſte machen. Wie dem ſein mag, ſo muß abgewartet wer⸗ 
den, ob die Regierung es wagt, dem allgemeinen Stimmrecht dermalen 
Hohn zu ſprechen. Sie fürchtet offenbar, ebenſo wie die Majorität, 
daß die nächſten Wahlen ihre Unpopularität an den Tag legen werden. 
Aber demüthigender noch als die ärgſte Niederlage wäre das unver⸗ 
hüllte Eingeſtändniß dieſer Unpopularität, welches eine ſolche Unter⸗ 
nehmung bedingen würde. 
Auf Befehl des Erzbiſchofs von Paris iſt geſtern in allen Kirchen 
ein Histendsief verleſen worden, welcher Gebete für den Papſt und die 
Kirche vorſchreibt. Derſelbe iſt jedoch mehr politiſcher als religiöſer Art. 
Man muß geſtehen, daß der Erzbiſchof den Augenblick für dieſen Hir⸗ 
tenbrief und ſeine Angriffe gegen Italien wunderlich gewählt hat. — 
Seinem Rufe von Vorficht und Klugheit hat dieſer geiſtliche Hirte dies⸗ 
mal wenig Ehre gemacht. 
Wie das „XIX. Siecle“ behauptet, wird Herr d'Harcourt erſt 
Ende des Monats nach Wien gehen, und Herr de Banneville wäre 
erſucht worden, während der Anweſenheit Victor Emanues in Wien 
auf ſeinem Poſten zu verbleiben. a 
Der Bericht über die Rane'ſche Angelegenheit wird in etwa zehn 
Tagen vollendet fein, aber in Folge der Formalitäten, die dann noch 
zu erfüllen bleiben, kann erſt gegen Ende des Monats der Tag für 
die Eröffnung des Proceſſes feſtgeſetzt werden. Wenn Rane ſich nicht 
einſtellt, ſo wird das Urtheil wahrſcheinlich vor der Eröffnung des 
Bazaneſchen Prozeſſes gefällt werden. Im andern Falle, und er iſt 
der wahrſcheinlichere, werden die Verhandlungen länger dauern, und 
da der Proceß nicht gleichzeitig mit demjenigen Bazaines ſtatlfinden 
ſoll, ſo wird er moglicher Weiſe erſt nach mehreren Monaten zur Ent⸗ 
ſcheldung kommen. f 
* Paris, 8. September. [In dem neueſten Hirtenbriefe 
des Erzbiſchofs von Paris] heißt es unter Anderem wörtlich: 


ſtandes verkündete. Auch ſah ich, wie eben aus einem Haufe eine 
Eskorte hexaustrat, in ihrer Mitte ein junger Menſch, ein Student. 
Er war todtenblaß, aber er hielt das Haupt aufrecht und feine Augen 
leuchteten. „Hoch die heilige Sache!“ rief er mir begeiſtert zu. Ich 
erwiderte nichts, ich war wie betäubt. 
Droben waren die Kanonen auf die Stadt gerichtet, der Hradſchin 
glich einem Feldlager. ... Ich ward in ein Gefängniß geworfen. 
Hier ob kam ich allmälig zum Bewußtſein meiner Lage. Kein Zweifel, 
jene Veiſchwörung, von der mein Freund geſprochen, war entdeckt, ich 
als Mütſchuldiger verhaftet. Man hatte die Papiere bei mir gefunden 
— ich wußte nicht, wie man darauf gekommen — aber ich war ver⸗ 
loten! Dann aber richtete ich mich wieder auf; ich war ja unſchuldig, 
und wenn ein Gott im Himmel lebte, ſo konnte er nicht dulden, daß 
ich ein Verbrechen büßte, welches ich nicht begangen..“ 
Der Erzähler hielt inne. „Und ich habe es doch gebüßt!“ rief er 
laut und verzwelflungsvoll, „gebüßt mit meinem ganzen Leben.“ Dann 
beruhigte er ſich wieder und ſetzte hinzu: „Die näheren Umſtände 
haben für Ste wohl wenig Intereſſe. Ich war durch jenen Freund 
ins Unglück gekommen, aber nicht mit feinem Willen. Er war kurz 
nach Mitternacht verhaftet worden. Er war noch wach geweſen, hatte 
die Thür verriegelt und in fliegender Haſt einen Zettel an mich ge⸗ 
ſchrieben: „Vernichte die Papiere!“ Den hatte er feinem gleichfalls 
aus dem Schlafe geftörten jammernden Hausherrn zur Beſorgung über: 
geben. Und dieſer, ein ſeltener Bledermann, hatte nichts Elligeres 
zu thun, als es ſammt meiner Adreſſe dem Patroulllenführer zu über⸗ 
geben. Es ging ſehr raſch. 
Nicht ſo raſch ging es mit dem Verfahren gegen mich. Erlaſſen 
Sie es mir, Ihnen meine Qualen zu ſchildern, glauben Ste mir, es 
würde Ihnen das Herz ſchwer machen. Die Verhandlung rückte lang⸗ 
ſam vor und ich erfuhr eigentlich erſt während der unzähligen Ver⸗ 
höre vom Auditor, was für ein gefährlicher Menſch ich war. Meine 
Unſchuld kam nicht an den Tag; die Herren vom Kriegsgericht ſprachen 
mich ſchuldig. Ich ward zum Tode verurtheilt. Die Strafe war im 
Gnadenwege zu zwanzigjährigem Dienſte im Fuhrweſencorps ge mildert. 
Was fo die Menſchen Milde und Gnade nennen! ..... Fün 
Jahre ſpäter lernte mich mein Hauptmann kennen. Er war Vor⸗ 
sitzender eines Militairgerichts, welches mich wegen Aufhetzung meiner 
Cameraden — ich hatte ihnen meine Geſchichte erzählt — zur Ver⸗ 
ſetzung in eine Strafcompagnie verurtheilte. Mein Schickſal rührte 
ihn, und er nahm mich als Privatdiener zu ſich und behandelte mich 
ziemlich menschlich, das heißt, wenn er nüchtern iſt. 
Sehen Sie — das iſt mein Leben!“ Und leiſe, fehr leiſe fügte 

er noch hinzu: „Ach! wenn es nur ſchon Frühling wäre!“ 
ü Ich will nicht beſchreiben, was wir beiden Zuhörer bei dleſer Er⸗ 
zahlung empfanden. Der Profeſſor ſuchte das Loos des Mannes zu 
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Die Beſetzung Roms war bie verwegenſte Verletzung der Lebens⸗Be⸗ 
dingungen der chriſtlichen Welt, fie war rech eigentlich ein Attentat gegen 
die Religion und die Geſellſchaft. Lange alz eine Drohung über unſeren 
Häuptern ſchwebend, ſchien fie auch dann noch, als ſchon Alles ſie als be: 
vorſtehend ankündigte, eben ihrer Ungeheuerlicheit wegen unmöglich. Wir 
erinnern uns, ſie in unſeren Schriften als une Hypotheſe behandelt zu 
haben, und wir ſagten damals den Gläubigen vpraus, daß, wenn dieſe An⸗ 
nahme ſich jemals durch die Verwegenheit der Enen und das Einverſtänd⸗ 
niß der Anderen verwirklichen follte, die Welt daturch auf Jahrhunderte in 
Verwirrung gebracht würde. Vergebens mag man es Déi verhehlen, chriſt⸗ 
liche Brüder, wenn die gegenwärtige Lage des heiligen Stuhls und der 
Kirche eine ſchwer bedrängte iſt, jo iſt ihre Zukunft noch viel düſterer. Nur 
eine Verſchlimmerung ihrer 8 Ven ſteht in Ausſicht, ſofern nicht diejenigen, 
welche auf Erden richten, die Lehren einer traurigen Erfahrung beherzigen 
und ſchließlich begreifen, daß das Intereſſe eben da liegt, wo die Gerechtig⸗ 
keit zu finden iſt. nunc, reges, intelligite, erudimini qui judicatis 
terram. Von übernatürlichen Betrachtungen abgefeben, gründen wir unfere 
Hoffnung auf das wahre Verſtändniß des ſocialen Intereſſes. Wir können 
nicht glauben, daß die europäiſchen Mächte in hartnäckiger Blindheit und 
Gleichgiltigkeit Angeſichts einer Situation verparren, welche die Gefühle und 
das Gewiſſen eines ſo beträchtlichen Theils ihrer Unterthanen tief verletzt. 
Ein Tag wird kommen, da ſie die unabweisliche Nothwendigkeit erkennen 
werden, ein Uebel abzuſtellen, welchem fie vorzubeugen die Pflicht und die 
Macht hätten; anderenfalls wird ſich Gott der Schlechten ſelbſt bedienen, um 
ſich Gerechtigkeit zu verſchaffen. Die Revolution, welche das Uebel be⸗ 
gonnen bat, wird es auf einen Punkt treiben, wo das Uebel ſich ſelbſt 
töbtet; Diejenigen, welche die Kirche ihrem Ehrgeiz geopfert haben, werven 
ſelbſt geopfert werden, und wenn es nur noch Ruinen geben wird, dann 
wird der Arm Gottes, der kein kurzer ift, die zerſtreuten Steine des Gebäudes 
ſammeln und es auf den Trümmern des Werkes der Menſchen wieder 
aufrichten. Wir wünſchten, daß man weiſe genug wäre, den Völkern ſo 
furchtbare Prüfungen zu erſparen aber wir zweifeln nicht an dem Eadreſul⸗ 
tate. Welches auch die Wechſelſälle der Ereigniſſe fein mögen, das christliche 
Rom wird früh oder ſpät feine Unabhängigkeit wieder gewinnen. Wenn die 
uſurpirende Macht nicht durch das Gefübl des Rechts und der Gerechtigkeit 
in ihre rechten Grenzen zurückgedrängt wird, wird ſie von dem Strome der 
Revolution fortgeriſſen werden. 

Falſche 96 Italiens haben es zu einer Gebietserweiterung gedrängt, 
welche ebenſo von der Natur wie von der Billigkeit verurtheilt ift, 
ſchenkte dieſen verderblichen Eingebungen Gehör, welche den Nationalftol; 
aufregten und gab ſich zur Hauptſtadt Rom, eine in ſeiner Art einzige 
Stadt, welche keine der Vorausſetzungen einer politiſchen Hauptſtadt erfüllt; 
es verſprach ſich einen ruhigen Beſitz, den die chriſtliche Welt ihm niemals 
zugeſtehen wird; es ſchuf Heere und Flotten, vie es nicht unterhalten kann; 
es legte ſich Ausgaben auf, welche dieſes ſchöne Land zu Grunde richten 
und über kurz oder lang ſchmählichen Kataſtrophen eutgegenführen. Möge 
es alſo umkehren; mögen ſeine wahren und aufgeklärten Freunde ibm ra⸗ 
then, etn Gebiet zu verlaſſen, welche Alle, die es mit Gewalt und Unrecht 
inne haben, verſchlingen wird; mögen fie es überreden, ſich vor Gott und 
den Menſchen das Ver ienſt zu geben freiwillig abzutreten, was ber unbe: 
zwingliche Druck der Meinung aller Gutgeſiunten ihm eines Tages ent: 
reißen wird. So wird es unſerer Geſellſchaft den Keim unendlicher Ver⸗ 
wirrung und Zwietracht, den es in fie gelegt hat, wieder entrücken. Indem 
es ſeinen Ehrgeiz in die rechten Schranken bannte, würde es einen Beweis 
hoher Klugheit geben, es würde bé mit der Kirche verſöhnen und in der 
öffentlichen Achtung wieder herſtellen. Ein ſolches Verhalten würde allge⸗ 
meinen Beifall finden und es ihm moglich machen, feine neuen Geſchicke 
an feinen alten Ruhm anzuknüpfen; etz würde ihm einen ehrenvollen Platz 
unter den chriſtlichen Nationen auweiſen. Dann wird Rom die Trauer, in 
welche es heute gehüllt ift, ablegen und dem Glanze feines Cultus und ſei⸗ 
ner Geſchichte wiedergegeben ſein; es wird feine Mauern denjenigen öffnen, 
welche die Majeſtät ſeiner Ruinen und die Heiligkeit ſeiner Tempel lieben; 
die Völker werden zu ſeinen heiligen Feſten wiederkehren und gern wird 
der Fremdling in vie erhabenen Züge der Stadt ſchauen, die nun nicht 
mehr durch Umwandlungen, welche nur von gemeiner Sorge um ganz ma⸗ 
terielles Wohlergehen eingegeben ſind, entehrt ſein wird; dann wird ſein 
Papſt und König die Freiheit wiedergewonnen haben und noch einmal von 
dem Balkon von St. Peter herab die Stadt und die Welt ſegnen und eine 
große Fr ude wird in der ganzen Chriſtendeit ausbrechen. Das iſt es, 
chriſtliche Brüder, was wir hoffen. Wann werden wir dieſe Dinge erleben? 
Das iſt das Geheimniß Gottes. Aber kein Geheimniß it für uns, daß wir 
ein Mittel haben, den Augenblick zu beſchleunigen, da dieſe Dinge ſich er⸗ 
füllen werden. Dieſes Mittel iſt, daß alle Kinder der Kirche, Biſchöfe, 
Prieſter und Gläubige, ſich eng um unſer Oberhaupt, den Stafthalter Jeſu 
Chriſti, ſchaaren, und daß wir Alle von dem feſten Muthe beſeelt blieben, 
von dem er uns ein Beispiel giebt. Jene frohe Löſung wird namentlich 
die Frucht unſerer innigen Gebete ſein. In der Abſicht ladet uns Pius IX. 
zum Gebete ein u. ſ. w. 

[Die Befretungs⸗Anleihe.] 
ſchreibt: 

Geſtern, den 5. September, ſind die letzten 250 Millionen von dem 
Lö ſegelde Frankreichs an die Schatzmelſter des deutſchen Reichs abge: 
führt worden. So werden wir denn mit dem Sieger quitt. Aber wir 
bleiben die Schuldner der ganzen Welt, welche uns die fabelhafte Summe 
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mildern, wo er nur immer konnte und ich trug ihm wenigſtens fleißig 
Bücher zu, da ich doch nichts Anderes für ihn zu thun vermochte. 

Seine Ahnung, ſeine Hoffnung, er werde im Frühling geneſen, 
hat ihn nicht getäuſcht. 

An einem ſehr ſchönen Maſtage — es war ein Sonntag — ging 

ich mit mebreren Mitſchülern die Ruſſiſche Got: hinab. Wir wollten 
nach dem Wäldchen von Horeeza. Da kam uns Aelſtides entgegen. 
Er ſchlenderte der Stadt zu. „Hei!“ riefen wir, „kommt mit, Lew⸗ 
aut” — er war uns als Sündenbock immer willkommen. Aber Ari⸗ 
ſtides ſchüttelte ernſt das Haupt. „Ich geh' auf Begräbniß,“ ſagte er, 
und zu mir gewendet, fuhr er fort: „Komm mit — „Lateiner“ iſt 
todt — armer, kranker Mann — thut nichts mehr weh. Donners⸗ 
tag bekommt Blulſturz — Hauptmann laßt ihn in Spital ſchleppen 
— Freitag Früh geſtorben. Heute vier Uhr iſt Begräbniß — ich 
hab' Sanſtätsſoldat Schnaps gezahlt — hat mir erzählt.“ 
Wir gingen zum Milttairſpital. Punkt 4 Uhr kam der traurige 
Zug geſchritten — der Leichenzug eines gemeinen Soldaten. Nur 
ich und Ariſtides mochten Leid empfinden. Die Cere monte auf dem 
Friedhofe war ſehr kurz. Der Seelſorger ſprach ein kurzes Gebet, 
dann war der Sarg ins Grab geſenkt und zwei czechiſche Sanitäts⸗ 
ſoldaten ſchaufelten es luſtig zu. 

Ich kann nicht fagen, was ich dabei empfand ... Auch Ariſtides 
was ſehr bewegt. „Wegen Paket,“ murmelte er. „Warum hat Golt 
zugelaſſen?“ Damit ſchlteßt meine Geſchichte von dem „lateinischen 
Kanonier.“ ; (Wiener „Preſſe.“) 


[Blübender Stil.] Anknüpfend an die in Nr. 361 dieſer Zeitung 
enthaltenen Citate aus einer Schrift von Emile Mario Bacano möchte eine 
zweite Blumenleſe aus verſchiedenen Aufſätzen deſſelben Verfaſſers, die Dé 
im Jahrgang 1872 der „Allgemeinen Familienzeitung“ befinden, gewiß nicht 
unintereſſant ſein, da man ſich über die in den angeführten Sätzen ge: 
brauchten Tropen und Redewendungen in der That eines Kopfſchüttelns 
oder gar Lächelns nicht wird enthalten können. — „Es war ein düſterer 
Sommerabend, wo die Barke am Balazio anlangte. Einer jener ſpecifiſch⸗ 
venetianiſchen Abende, wo die Abendröthe Dé gro riefelnd in die Ritzen 
der alten Häuſerriſſe zu verſickern fcheint, und wo die feuchtkalte, bläuliche 
Waſſerdämmerung von dem Erdgeſchoſſe der engbrüſtigen Häufer der ſchmä⸗ 
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wächſt wie Verweſungstinten an einem Auguſtleichname“ „Die Liebe baut 
überall ihr Neſt. Und in dieſem ernſten, treuen Blicke niftele gleichſam die 
Schwalbe des Liebesglückes an einer baufälligen Mauer.“ „Das eine offene 
Auge Haute ſie häßlich an, wie geſtocktes Eiweis mit einem Wurm in⸗ 
mitten.“ — „Mit ſtarren Augen, welche von der Liebe gleichſam entgeiſtert 
wurden.“ „Die alten riſſigen zerfallenen Mauern der alten hiſtoriſchen 
Gebäude ſchienen gleichſam zu lächeln wie matte Greiſe, die man in die 
Sonne ſetzt, und die ſich dabei an die Spiele ihrer Jugend erinnern.“ — 
Harriet ſchmollte trotzig und drehte ſich auf ibrem Abſatze herum, daß ihr 
Sommerkleidchen flatterte, wie eine violette Abendwolke, die der Wind zer: 
aſert.“ — „Er klirrte mit feinem Säbel, als ob er eine Kanone lüde.“ 
— „Und die alte Gräfin faltete die Hände und ſchauts kindlich dankbar 
durch den Schild ihrer weißen Locken hindurch zum Himmel.“ — „Eine 
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von fünf Milliarden geliehen hat. Ziele unſerem Land 
gebotene Anleihe iſt für uns eine Ebrenſchuld, die wir nicht auf unſere 
Enkel abwälzen dürfen. Es wäre zu viel, wenn wir ihnen neben der er⸗ 
drückenden Erinnerung unſerer Fehler und unſeres Unglücks noch die 
ſchwere pecuniäre Volt bermachten, dieſelben loszukaufen. Die Anleihe von 
1871 war ein vortreffliche Hülfsmittel, uns von einer widerwärligen Mes, 
lität, nämlich der fremden Occupation, zu befreien und an Stelle derſelben 
eine andere, noch immer läſtige Realität, die Schuld, zu ſetzen. Die Schuld 
it auch eine Occupation. Die Titel der Befreiungsanleihe bilden eine 
friedliche und vertrauensvolle, aher gleichwohl gewichtige Garniſon, welche 
anſtändig unterhalten und rückſichtsvoll behandelt fein will, bis wir ſie 
ihrer Heimath, d. i. ihren Urſprungskaſſen, wiedergeben können. Mit 
Gottes Hülfe und mit dem Beiſtande der vier Bundesgenoſſen: Ordnung 
Eintracht, Arbeit und Sparſamkeit wird uns dies hoffentlich gelingen. Man 
muß es ſogar nicht blos hoffen, ſondern auch wollen und wenn wir nur 
recht wollen, wird das Sprüchwort: „Wer ſeine Schulden bezahlt, verbeſſert 
ſeine Güter“ ſich herrlicher als je bewähren, denn mit einem Schlage wird 
ſich Frankreich dann vor ſeinen Zeitgenoſſen, ſeinen Nachkommen und vor 
ſich ſelbſt wieder aufgerichtet haben. Uuſere moraliſche Wiederaufrichtung 
ſteht im engſten Zuſammenhange mit der Einlöſung unſerer Schuld. Die 
eine kann nicht ohne die andere vor ſich gehen und dafür müſſen wir Gott 
danken. Was unſeren Sieger betrifft, fo hat auch er eine Schuld zu regeln 
and eine Schuld, die noch ſchwerer und vielleicht noch dringender iſt, alg 
die unſrige, Es iſt die Blutſchuld des Nabolh, jenes Gläubigers, deſſen 
Forderung der Himmel nie unerhört gelaſſen hal. Er ſchreit jetzt zum 
Himmel aus jeder Wunde, welche das beſtfranzöſiſche Fleiſch gewaltſam aus 
Frankreich herausgeriſſen hat. Der Kaiſer Wilhelm kann in kirchlichem 
und kriegeriſchem Pomp feine Siege unter den Schutz Gottes ſtellen und 
feine Trophäen dem Allmächtigen darbringen. Mit allem Getöſe der 
Glocken, Trompeten und Kanonen verſtärkt wird ſeine kaiſerliche Stimme 
nicht zum Himmel dringen, welchen beſtändig der Schrei aus der „geöffneten 
Wunde“ erfüllt. 

[Wallfahrt.] Die Clericalen halten eine große Wallfahrt nach 
dem Mont St. Michel auf den 20. September d. i. auf den Tag 
feſtgeſetzt, an welchem vor drei Jahren die Italiener in Rom ein⸗ 
rückten. Die Regierung hat bei allen ihren Sympathien für die 
ullramontane Sache eine ſolche Kundgebung denn doch unter den ob⸗ 
waltenden Umſtänden bedenklich gefunden und die Vexanſtalter der 
Wallfahrt offtcids aufgefordert, dieſelbe um einige Tage zu verſchle⸗ 
ben, was denn auch geſchehen dürfte. 

[Im Generalrathe von Lyon] wurde der Präfect Dueros, 
weil er am 4. d. M. dreifarbige Fahnen hatte wegnehmen laſſen, in⸗ 
texpellixt und gefragt, welche Fahne die nationale ſei. Der Präfect 
verweigerte die Antwort. 

[Der Orientaliſten⸗Congreß] ging in feinen geſtrigen Sitzungen 
zur Egyptologie und Aſſyriologie über. In erſterer Richtung ſprachen 
Herr von Rochemonteix über Linguiſtik, Chabas über Religion der Egyoter 
und Felix Robiou über die Fortſchritte der egyptiſchen Studien ſeit 1867, 
Herr Dopert war durch Krankheit verhindert, an den Verhandlungen über 
Aſſyriologie tbeilzunehmen, es ſprachen der Baron Textor von Nabiji über 
einige indiſche Inſchriften, namentlich an dem Baganadi⸗Tempel zu Oodey⸗ 
pore, und Herr Chaps über die ſemitiſchen Vorſtellungen von der Unſterb⸗ 
lichkeit der Seele nach der berühmten Inſchrift von Eſchmunazar. Der 
Congreß beſchäftigte Déi außerdem geſtern mit der Wahl feines nächſten 
Verſemmlungsorts, wobei eine gewiſſe Rivalität zwiſchen den Gelehrten 
romaniſchen und germaniſchen Urſprungs hervortrat mit einer geringen 
Majorität eniſchied man ſich für London, wo Herr Birch vom britiihen 
Muſeum den Vorſitz führen ſoll. In der morgigen Sitzung wird der per⸗ 
ſiſche Geſandte, Nazar⸗Agha, als Redner auftreten. 
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Brüſſel, 4. Sepibr. [Ein Contra⸗Strike.] Der Kilegs⸗ 
minſſter hat den commandirenden Generalen der drei Territorlal⸗Divi⸗ 
ſtonen einen Erlaß zu gehen laſſen, dem zufolge das Departement 
der öffentlichen Arbeiten in dringenden Fällen, wie fie durch Arbeits⸗ 
einſtellungen veranlaßt werden können, die Vollmacht hat, Soldaten 
zum Dienſte an den Stationen heranzuziehen. In dem Erlaß heißt 
es, daß die Staatsverwaltung nicht immer in der Lage Je, den hoch⸗ 
gehenden Anſprüchen der Arbeiter Genüge zu leiſten. Die Landes⸗ 
bahnen aber beſchäfligten 20,000 Arbeiter, fo daß, von außerordent⸗ 
lichen Vorfällen und Naturereigniſſen abgeſehen, die Gefahr, für drin⸗ 
gende Arbeiten der nöthigen Arbeitskräfte zu entbehren, der Verwaltung 
große Unruhe mache. Als Eniſchädigung ſoll jeder zur Arbeit heran⸗ 
gezogene Soldat für die erſten fünf Tage der Dienſtleiſtung je zwei 
Franken, der Corporal drei, der Unteroffizier bier für den Tag erhalten, 
Mit dem ſechsten Tage tritt eine Ermäßigung diefed Lohnes ein. Die 
Regierung drückt zum Schluſſe noch den Gedanken aus, daß die auf 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Sünde? ſagt fie ängſtlich, athemlos, und ein tiefer, böſer Schatten verlän⸗ 
gert ihre Naſeuwurzel bis in die Haare hinauf.“ „Eine graue Unbehag⸗ 
lichkeit hatte ſich über ihn gezogen, wie ein ſtaubiger Flor über einem 
Todtengeſichte liegt.“ — „Nur manchmal guckt der grüne Keim empor wie 
ein Liebesräthſel der Auferſtehungs⸗Religion.“ „Schweig; ſagte ſie daun 
mit dem heiſeren, ſtumpfen Zahnfleiſchtone lebendiger Mumien.“ 


Der Brauerkönig Deutſchlands] Der große Brauer Dreher 
in Schwechat bei Wien hat in ſeinem Pavillon auf der Wiener Weltaus⸗ 
ſtellung mit centnerwüchtigen Buchſtaben an die Wände geſchrieben: 
„Es erzeugte Anton Dreher vom 1. October 1871 bis 1. October 
1872 1,0968000 Eimer Bier und zahlte dafür 2,101,006 Gulden 
Steuer“. Das iſt eine Summe, die mehr beträgt als das Budget eines 
ſouveräuen deutſchen Fürſtenthums. Dreher iſt aber auch der größte 
Steuernzahler Oeſterreichs. ie biel Schoppen müſſen erſt getrunken 
fein, um jene Summe bon mehr als 2 Millionen Gulden jährlich kreuzer⸗ 
weiſe aufzubringen! Dreher beſitzt 4 Brauereien, zu Schwechat und Stein⸗ 
bruch in Defterreih, Michoſup in Böhmen und zu Trieſt, und ihm kommt 
kein Brauer der ganzen Welt gleich. Um einen Maßſtab für das Coloflale 
der Dreher'ſchen Leiſtung zu gewinnen, führen wir an, daß die Bierſteuer 
für ganz Preußen im verfloſſenen Jahre 3,234,766 Thlr. betrug, alſo eiwas 
mehr als das Doppelte, was Dreher zahlte, und daß ganz Baiern 1871 nur 
1,346,000 Eimer Bier erzeugte, nur 250,000 mehr als der eine Anton 
Dreher. „Hopfen und Malz, Gott erhalt's“, — für die durſtige Meuſchheit 
und die ſteuerbedürftigen Staaten. 


[Ein lapsus oalami.] In dem Briefe, in welchem der bisherige Chef 
Redacteur des „Journal de Lyon“, Herr Schneegans, ſich von ſeinen 
Leſern verabſchiedet, hat ſich der brave Mann allzu ſehr von dem Schmerz 
der Treunung übermannen laſſen. Er ſagt darin wörtlich: „Heute ſehe ich, 
daß alle meine Anftrengungen fruchtkos ſind, und müde das Felsſtück 
Irions zu ſchieben, kehre ich in's Privatleben zurück.“ Der ausgezeichnete 
SE liefert hiermit ein prächtiges Pendant zu dem „Schiverbt des 

bemiſtolles“, welches in der Poſſe „Lueinde“ über dem Haupt des Herrn 
Rentier Hühnenkopf ſchwebl; er hätte ebenſo gut von ver Leber des Tantalus 
oder von dem Schwungrad des Siſyphus ſprechen können. 


[Eine entſetzliche Tragödie] hat ſich am 29. v. M. in der Naunyn⸗ 
ſtraße in Berlin abgefpielt. Ia dem Haufe 25 a wohnt auf dem Hofe 4 
Treppen ein Tiſchler. Demſelben war ein Kind geſtorben und die weinende 
Mutter eben beſchäftigt, den kleinen Liebling einzuſargen. Die Lampe — 
es war Abends 9 Uhr — hatte nicht Petroleum genug und die Frau ſchraubte 
den Kopf ab, um nachzugießen. In demſelben Augenblicke aber explodirte 
die gefährliche Maſſe und die Frau ſtand alsbald in lichten Flammen. Der 
Mann ſprang hinzu, ergriff die Brennende und warf ſie aufs Bett, um 
durch feſtes Zudecken den Brand zu erſt cken. Eine Shneiderin, welche bar 
ſelbſt in Schlafſtelle liegt, und mit dem Sterbehemdchen des Kindes beſchäf⸗ 
tigt war, verlor über die gräßliche Scene derart die Beſinnung, daß ſie 
ſchreiend das Fenfter aufriß und in den Hof hinabſprang, Zerſchmetterung 
und SH Tod weren die Folgen dieſes ſchrecklichen Beginnens. 
Obwohl dieſe furchtbare Tragödie ſich ſchon um 9 Uhr Abends abspielte, lag 
die zerſchmetterte Leiche doch volle zwei Stunden auf dem Hausflur, denn 
erſt um 11 Uhr kam der requirirte Wagen, dieſelbe abzuholen; auch wurde 
den herbeigeellten Verwandten von Seite der Polizei nicht geſtaſtet, die 
Todte noch einmal zu ſehen. Die Frau des Tiſchlers liegt an gräßli chen 
Brandwunden darnieder. 


Mit drei Beilagen. 
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; (Fortiegung.) 
| piefe Weile geſammelte Erfahrung den Truppen bei einer Mobil⸗ 
machung nützlich werden könne. 
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Breslau, 10. September. [Tagesbericht.] 
n. [Der Geſundheitszuſtand im Monat Auguft.] Die 
Wiltezung war conſtant und gleichmäßig, exceſſiv heiß und exceſſiv 
hocken; es war andauernd heiter und doch gleichzeitig faſt immer leichtes 
dünnes Gewölk zerſtreut am blauen Himmel; Barometer hoher als ge⸗ 
wöhnlich. NW. vorwaltend, drehte fi; aber mehrmals innerhalb zwei 
bis drei Tagen um die ganze Windroſe, jedoch brachten S., SO. und 
SW. nur lien etwas Regen, vermehrten die Hitze und der S. zu: 
al war an einigen Tagen ſcioxoccoartig, glühend, ermattend und aus⸗ 
irodnend. Die Luft enthielt wenig Waſſerdunſt, aber dieſer geringe 
Gebalt war bei der großen Hitze fein und weit zertheilt und der Dunſt⸗ 
guck meiſt ſehr hoch, daher war es auch nicht ſelten ſchwül und 
durſtig. Gewilter waren ebenſo viele wie im Juli 4—5, aber ſchwächer; 
Regen wenig, nur in den letzten Tagen etwas mehr. Der 1. Auguſt 
drückend heiß, Nachmittags Gewitter, Abends Weiterleuchten, in der 
Nicht nochmals Gewilter, die folgenden Tage ſchwül und dunſtig 
und doch wieder heiter und trocken, namentlich der 7. bei S. und niederem 
Barometer. Der 9. und 10. die heißeſten Tage des Monats bei 
höhesem Barometer und melt NW. Mittlere Tagestemperatur am 
10. 20; Nachmittags 260; in der Sonne aber und in den Straßen 
his an 400. Die nächſtfolgenden Tage des 2. Drittels des Monats 
elwas weriger heiß, Abends zuweilen Wetiesleuchten und Sternſchnuppen, 
fo am g.; am 12. ſchwüle Gewilterluſt, etwas ſtärkerer Regen. Dann flieg 
is gegen das Ende des Monald hin bis zum 29. die Temperatur 
wieder, und anſtatt kühler, ſchien es von Tag zu Tag heißer zu werden; 
doch fingen bereits die Nächte an ſich abzukühlen, fo daß die Morgen: 
funden erfriſchend waren; die Luft war mehrmals kühler als das Waſſer 
und es verdunſtete viel Waſſer aus der Oder und dem wärmeren 
Erdreich; deshalb waren beſonders die Morgenſtunden dunſtig; der 
25. 26., 27. ſehr heiß, der Dunſt ſammelte Déi Abends bei Sonnen⸗ 
untergang in leichtes Gewölk; am 27. merkte man, daß die Luft 
euchten wurde, wie bisher, bei jeder Windrichtung dünnes Gewölk und 
unterhalb kochend heiß; ſonſt pflegt um den 24. Auguſt bei uns eine 
Mhlere Temperatur und ſtärkerer Wind einzutreten; diesmal hielt die 
goße Hitze einige Tage länger an; erſt am 28. kam etwas Regen, 
bie fih am 29. wiederholte und am 30. länger anhielt, und hier erſt 
die Luft etwas abkühſte. Die Oder war den ganzen Sommer hindurch 
ſehr niedrig, und ihr Bett an vielen Stellen trocken. Obſt und In⸗ 
fetten waren biefed Jahr ſehr wenig; die Kälte im Frühjahrzund die Dürze 
im Sommer lleßen fie nicht aufkommen; auch Gemüſe gediehen nicht. 
Dex Begetalton und dem niederen Gewürm, dem beflügelten und un⸗ 
beflügelten ſagt feuchte Wärme mehr zu; nur den Feldmäuſen kam 
die große Trockenhelt zu Statten; Fröſche aber ſah man wenig, denn 
die Sümpfe, Pfützen und Gräben, deren Ausdünſtungen ſonſt zur Ver⸗ 
derbniß der Luft um Breslau beitragen, waren in dieſem Sommer 
faſt alle rocken gelegt. 
Der August und der ganze diesjährige Sommer war wahrſcheinlich 
überall auf dem europziſchen Gontinent, vielleicht auf der nördlichen 
Halblagel überhaupt ein ungewöhnlich heißer, aber jo trocken wie bei 
und in Breslau und in der nächſten Umgegend kann dieſe Zeit nicht 
überall anderswo geweſen ſein, und dieſem Umſtande der großen 
Dürre und Trockenheit ſchreibe ich es zu, daß wir bisher von der 
Cholera verſchont geblieben find, wenigstens daß ſie bei uns in dieſer 
Zeit nicht zue Epidemie herangewachſen. Die in Berlin zuſammenbe⸗ 
tufene ärztliche Commiſſion hat unter Anderem die Frage über die 
Eniſtehung der Cholera als eine immer noch offene zus Erörterung 
geſtellt. Ich kenne nicht näher die Witte zungsverhältniſſe derjenigen 
Orte und Gegenden, in welchen die Cholera dieſes Jahr in epidemi⸗ 
ſcher Ausbreitung aufgetreten fl, wie z. B. in Warſchau, in Ungarn, 
in Königsberg und an mehreren Orten dieſes Regierungsbezirks, ſowie 
in Gumbinnen, ferner in Magdeburg, wo fie, durch fo viel ungünſtige 
hygieniſche Verhältniſſe gefördert, fo viele Opfer hingerafft, und an 
gelen anderen Otten, denn fie zeigte ſich von Kelſingborg bis Vene⸗ 
z ich kenne auch nicht die Witterungsverhältniſſe, die in den Orten 
A Ohlauer und Ratiborer Kreiſes geherrſcht haben, als daſelbſt die 
Gola auftrat, fo nahe an uns, ohne daß fie Dé bei uns feſtſetzte; 
aber ſicherlich war dort die Witterung wechſelvoller, vezänderlicher, die 
be öfter von Regen unterbrochen, öfter und ploͤtzlicher abgekühlt, bei 
Wärter ſtarker Verdunſtung in kurzer Tagesfeiſt. Große Hitze allein 
zeugt keine Choleraepidemie, die Krankheit iſt nicht zu Haufe im 
hockenen, heißen und gleichmäßigen Klima von Egyplen oder Syrien; 
H die Tempeiatur ſpielt verhällnſßmäßig eine untergeordnete Rolle 
gegenüber der Feuchtigkeit und dem Waſſerdunſt bei der Erzeugung 
allen, obwohl ſchwüle feuchte Hitze fie mehr begünſtigt, als dunſt⸗ 
eiche kalle Luft. Wir haben in Breslau alle übrigen Bedingungen 
ſekundärer Art, welche der Cholera Vorſchub leiſten, in einem hohen 
Maße, denn Breslau it unter 11 Choleracpidemien It 1830 nur 
einmal verſchont geblieben. In Betreff der Reinlichkeit ſtehen wir 
wahrſcheinlich Königsberg nach, und blerin, ſowie in den Wohnungs⸗ 
und Nahrungsverhällniſſen vielleicht mit München und Magdeburg auf 
gleicher Stufe. Die Maſſe unferer Bevölkerung iſt nicht wähleriſch in 
der Diät, iſt nicht durchweg zu beſonderer Reinlichkeit in den Woh⸗ 
nungen geneigt, lebt zumal jetzt bei den theuern Miethen und der 
Gohnungsnoth ſehr zuſammengedrängt, und doch find wir bisher von 
diefer Calamilät fret geblieben. Ein Vergleich der Witterung dieſes 
Sommers mit der der Cholerazeit des Mat und Juni 1849, auch 
un der der Wintermonate December und Januar 1848/49, mehr 
uch mit der des Jult und August 1866 einerſeite, ſowie ein Ver⸗ 
eich des gegenwärtigen Sommers bei uns in Breslau mit der gleich⸗ 
(lan Witterung in Königsberg, Magdeburg, im Ohlauer Kreife x. 
wied einige Aufklärung über die Quelle der Krankheit geben; nur muß 
man über die Angaben der Sternwarte hinaus eine detalllirte Schil⸗ 
derung des Wetters dem Vergleich zu Grunde legen, dabei beſonders 
ie Dunfiverhältniffe genau berückſichtigen. Die Meteorologie mag uns 
arüber Aufſchluß ertheilen, welche allgemeine und locale Bedingungen 
des Klas und des Welters Helen Sommer bei uns ſo trocken ge: 
macht, an andern nicht weit von uns entfernten Orten aber Regen 
und Abküßlung mit Dip: und Trockenheit wechselten; es verhält ſich 
9 1 0 Anſicht nach ganz ebenſo bei dem Auftreten und der Verbrei⸗ 
ung Meier Krankheit, wie etwa mit dem Wachsthum des Gelreldes 
a dem Ertrag der Ernte, was auch vorzugsweiſe von der Witterung 
Pingt iſt. Es iſt hier ncht der Ort medieniſche Fragen weitläuftg 
2 idee aber eine will ich noch kurz berühren, welche die Cholera⸗ 
benamiſſlon mit aufgeſtellt hat, die Natur und das Weſen der Cholera 
&effend, über welche man im Unklaren iſt. Die Krankheit ift eine 
gewonnen; nur iſt das Blut in anderer Weile verändert, als im 
hnlichen Typhus, in der Peſt, im gelben Fieber. Im Blute d 
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der Strom des materiellen Lebens enthalten; iſt feine Energie mat: 
tet, ſeine Temperatur herabgeſetzt, fo gerinnt, was in ihm an feſten 
Stoffen enthalten iſt, und ſein wäſſeriger Aniheil wird raſch durch den 
Darmkanal nach oben und unten entleert, gleichwie das aus der Ader 
gelaſſene und erkaltende Blut ſein Waſſer abſcheidet. 
ſehr rapide vor Dë, aber ein Beweis der Iyphöfen Natur der Krank⸗ 
heit iſt, daß eine Hemmung der Ausleerungen den Typhus nicht ſellen 
als Nachkrankheit oder Folgeſtadium der Cholera herbeiführt. Die Ab: 
mattung wird durch die Witterung begünſtigt und Stockungen im Ge: 
hien erzeugen nicht ſelten eine fulminante Cholera. Diätfehler und 
Erkältungen, reſp. gaſtriſche und rheumatiſche Störungen find die ge⸗ 
wöhnlichen Veranlaſſungen zum Ausbruch, ſowie pſhchiſcher Seils 
die Furcht. 

En wir nun auch glücklicher und ausnahmäwelle von Meier 
Geißel verſchont geblieben, fo war doch die große anhaltende trockne 
Hitze anderweitig den Menſchen nachtheilig; lang anhaltend ëng 
Wetter iſt nicht immer das geſündeſte und der Auguſt mit ſeiner exceſ⸗ 
fiven Hitze rangirt faſt in ganz Europa unter den Monaten mit grö⸗ 
ßerer Sterblichkeit nicht ſeſten obenan. Indeſſen war er diesmal nicht 
ſchlimmer als der Jull und den züſtigen Menſchen des minleren Lebens⸗ 
alters hatte die Hitze weniger geſchadet; unter vielem Schweiß und 
großem Durſt haben ſie dieſelbe überſtanden; den kleinen Kindern aber 
und den alten Leuten war ſie nachtheilig und hat ſehr vielen von 
ihnen den Tod gebracht. Jeder Exceß des Wetters nimmt die Men⸗ 
ſchen im kindlichen und im Greiſenalter zunächſt mit. Der Krank⸗ 
heitscharakler war vorwaltend ein gaſtriſcher, wie man aus der 
großen Zahl der an Magendarmkatarrh und Brech durchfall geſtorbenen 
Kinder erſehen kann. Ueber die Kinder hinaus erſtreckle ſich jedoch 
dieſer Zuſtand nicht oder höchſt unmerklich; nächſt der Verdauung 
und Ernährung waren Gehirn und Nerven bei den Kindern durch 
die Hitze gefährdet, thells in Complicatlon mit den gaſtriſchen Erkran⸗ 
kungen, theils ſelbſtändig, wie die ungewöhnlich große Zahl der an 
Krämpfen Geſtorbenen beweiſt. 

Geſtorben find im Auguſt 849 Perſonen, 433 m., 416 w., cixca 
30 mehr als im Juli. Den Krankheiten nach ſtarben am Magen: 
darmkotarih 186 und zwar 86 m. u. 100 w., nur 1 Erwachſener 
war darunter; an Krämpfen 151 und zwar 68 m. u. 83 w.; an Ab⸗ 
zehrung 93 und zwar 49 m. u. 44 w.; an Brechdurchfall 60 und 
zwar 28 m. u. 32 w.; darunter 1 Eiwachſener. Unter den Kindern, 
welche an Helen Krankheiten geſtorben find, waren 95 uneheliche reſp. 
31, 28, 25 u. 11. An Lungenſchwindſucht 61 und zwar 41 m. u. 
20 w. in, den mittleren Lebensjahren die meiſten; an Altersſchwäche 
23 und zwar 13 m. u. 10 w.; an Gehirnentzündung 21 m. u. w. 
faſt gleich an Zahl, die meiſten von 1—5 Jahren. An Schlagfluß 
16 und zwar 12 m. u. 4 w., die Hälfte Kinder; unter den Erwach⸗ 
ſenen war 1 durch Inſolatlon geſt., d. h. durch die unmittelbare Ein⸗ 
wirkung der Hitze auf das Gehien und die Nerven; an Stickfluß 17 
und zwar 10 m. u. 7. w.; an Lungenentzündung 21 und 20 an 
chron. Lungenleiden; an Waſſerſucht 12; an Unterleibsentzündung 10 
und zwar 3 m. u. 7. w.; an Typhus 13; alle übrigen Krankheiten 
hatten eine geringere Sterblichkeit; an Cholera 7 und zwar 2 m. u. 
5 w., das weibliche Geſchlecht iſt weniger vorſichtig in der Diät im 
Allgemeinen. Im Ganzen find in Breslau von Mitte Juni ab circa 
40 an der Cholera und Brechdurchfall geſtorben, von letzterer Krank⸗ 
heit blos die Exwachſenen hinzugezählt. 

Dem Lebensalter nach find geſtorben von 0—1 J. 498, von 
1-10 F. 83; von 10—20 J. 17; von 20-30 F. 45; von 
30—40 J. 35; von 40— 50 J. 41; von 50—60 J. 50; von 
60—70 J. 37; von 70—80 J. 36; von 80—90 J. 5 und von 
90—100 J. 2; ein geweſener Gutsbeſitzer brachte es auf 98 J. 

Unehelſche waren unter den Geſtorbenen 104 und zwar 62 m. 
u. 42 w. Die Wochenſterblichkeit blieb ſich ziemlich gleich circa 200, 
die 2. Woche etwas ſtärker. Die Zahl der Geburten war der der 
Geſtorbenen faſt gleich, blieben circa um 10 die Woche hinter dieſen 
zurck. Uneheliche 1:6, Todtgeborene 1:23, 8 der Geborenen. 

Eine der wichligſten Aufgaben, welche die Sanitälscommiſſion zur 
Unterdrückung von Epidemieen zu löſen haben wird, iſt die Beſeiligung 
der Wohnungsnoth in den großen Städten; die Commiſſion wird in 
dad politiſche und ſociale Gebiet üäbergreifen müſſen, um die Schlaf⸗ 
ſtellenwirihſchaft und das übermäßig zuſammengedrängte Leben der 
Menſchen in den Wohnungen zu beſeitigen und beſſer zu ordnen. 
Licht, Luft und Raum jedem nach Gebühr und wie es um die 
Geſundheit zu erhalten, erforderlich iſt, zu verſchaffen, halte ich für 
eine Pflicht des Staates unter unſern bürgerlichen Verhältniſſen; die 
Calamität für Familie und Staat gefährlich, braucht einen Lasker. 

%[Telegraphiſches.] Die General⸗Direction der Telegraphen⸗Ver⸗ 
waltung hat kürzlich die ſehr anerkennenswerthe Einrichtung getroffen, daß 
Depeſchen den Adreſſaten oder deren 1 auf Wunſch der Auf⸗ 
geber in unverſchloſſenem Couvert übergeben werden können, weil 
in vielen Fallen durch die verſiegelte Abgabe der Depeſchen der Zweck bet 
ſelben verſoren geht. Es wird in der betreffenden Verfügung ſehr richtig 
ausgeführt, wie mißlich es auch ſei, wenn beiſpfelsweiſe bei Reiſen ber 
Depeſchenaufgeber ſeine Ankunft einem Hotel anzeigt, die Depeſche aber in⸗ 
folge zeilweiſer Abweſenheit des Hotelbeſitzers oder ſeiner Angehörigen uns 
eröffnet liegen bleibt, während in ü die Dienerſchaft im Stande ſein 
wird, das Erforderliche zu veranlaſſen. In vorkommenden Fällen hat alſo 
der Abſender den bezüglichen, übrigens taxpflichtigen, Vermerk, etwa in der 
Form „offen abzugeben“ unmittelbar hinter der Adreſſe niederzuſchreiben. 

+ [Auf dem Bahnhofe der Rechten Oder⸗Ufer⸗Eiſen⸗ 
bahn] iſt im Laufe der letzten Tage die neuerbaute große und um: 
fangreiche Werkſtatt bezogen worden. Ebenſo iſt der brückenarlige, 
über die Schlenengelelſe hinweg nach der Niedergaſſe führende Lauf⸗ 
Deg fertig geſtellt worden, fo daß die nach den Werkſtälten gehenden 
und dahet kommenden Arbeiter nicht mehr nöthig haben, den Bahn: 
körper zu überſchrelten. Der erwähnte Laufſteg iſt fo hoch angelegt, 
daß die Locomotiven bequem darunter wegpaſſiren können. Die ge: 
nannte Bahn hat in ben letzten Wochen wiederum 2 neue, in der 
hleſigen Ruffer'ſchen Maſchinenbau⸗Anſtalt erbaute Locomoliben, und 2 
dergleichen aus der Eggeſtorf'ſchen Maſchtnenfabrik in Hannover er⸗ 
halten. Trotz der im Betriebe befindlichen 67 Locomotiven auf der 
ganzen Bahnſtrecke find dieſe Maſchinen doch nicht hinreichend, den 
Bedarf zu decken, und hat ſich die genannte Bahnoerwaltung veran⸗ 
laßt geſehen, 2 Stück Locomoiiven von der Dlrection der Oeſterreichi⸗ 
ſchen Süobahn für einen täglichen Miethszins von 50 Gulden zu 
leihen, und zwar nur auf fo lange Zeit, bis die beſtellten und in 
Arbeit befindlichen 12 Stück neuen Locomottoen an die R. O. ⸗U.⸗Elſen⸗ 
bahn abgellefert find. Der Verkehr hat hier in den letzten Monaten 
ſehr bedeutende Dimenſionen angenommen. 

„ „ [Die Eiſenbahn⸗Directtonen] haben ihrem Fahrperſonal Mit⸗ 
theilung eines Erken ulniſſes det Berliner Stadtgerichts zugehen laſſen, wo⸗ 
nach die Frage über die polizeiliche Gewalt der Schaffner und 
Zugführer präcis entſchieden it. Es lag der Fall vor, daß ein Paſſagier 
durch ein Trinkgeld einen Schaffner bewegen wollte, ihn (den Paſſagier) 
einige Stationen über das gelöſte Billet hinaus fahren zu laſſen. Der 
Schaffner machte von dem Beſtechungsverſuche Anzeige und der Paſſagier 
wurde gerichtlich beſtraft. In dem Erkenntniß wird ausgeführt, daß die 
Fahrbeamten der Sſaatsbahnen auch bezüglich ihrer Funckionen der Con⸗ 
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trolirung der Billets als Bahnpolizeibeamte und bei etwaigen Beſtechungs⸗ 
perſuchen auch als Beamte im Sinne des § 359 des Strafgeſetzes anzu⸗ 
ſehen ſeien, weil nach den Beſtimmungen des Bahupolizei⸗Reglements die 


Bahnpolizeibeamten bei allen Dienſtperrichtungen in die Rechte der öffent⸗ E 


lichen Polizeibeamten treten. (Circular der Berlin Hamburger Bahn.) 
x» [Dte Fehde mit den Ultramontanen!] wird in unſerer 


Provinz am hefligſten in Oberſchleſten, neuerdings fpecell in Neiſſe 


geführt. Vor längerer Zeit wurden an verſchiedenen Orten Ober⸗ 
ſchleſtens beſondere Organe gegründet, um den Uebergriffen und na⸗ 
mentlich dem Heere von Fabeln und Unwahrheiten, welche die Röm⸗ 
linge unter die, ihnen blind ergebene Bevölkerung des Landes und 
theilweiſe auch der Städte verbreiteten, entgegenzutreten. Wir erinnern 


D 


an die „Prawda“ (Wahrheit), den „Schleſier“, welche wacker ihre 


lobenswerthe Aufgabe löſen. Die Ultramontanen ließen nicht lange 
auf ein Gegen-Mandver warten. 
verbreitete und geleſene Blatt, das „Sonntagsblatt.“ Daſſelbe 
ſtand leider nicht auf Seiten der Ultramontanen, ſondern auf Seiten 
Deutſchlands und der Regierung. Hier war alſo ein Gegner nolh⸗ 
wendig und er wurde in der Geſtalt der „Neiſſer Zeitung“ ge⸗ 
ſchaffen, an deren Spitze der bekannte Herr Dr. B. v. Florencourt 
trat. Es erhob ſich nun eine ausgedehnte, ununterbrochene, lebhaſte 
Polemik, die anfangs auf beiden Seiten mit einem gewiſſen Humor 
geführt wurde. 
auch wenn fie im humoriſtiſchen Gewande eiſcheinen, einen Stachel, 
der mit der Zeit empfindlich wird. Und fo erging es der „Neiſſer 
Zeitung“, die in neueſter Zeit gar ſehr die gemüthliche Laune, mit 
der fie früher die römiſchen Principien verfocht, vermiſſen läßt. Sie 
zeigt ſich jetzt nicht ſelten in einer Erbitterung und greift manchmal 


in einer Weiſe zur Hetzerei, daß fogae mancher Verehrer ders 


ſelben davon unangenehm berührt werden muß. In 
erſter Reihe handelt es ſich darum, bei den bevorſtehenden 
Wahlen ultramontane Candidaten als Sieger aus der Wahl⸗ 
urne hervorgehen zu laſſen. Es werden an den verſchie⸗ 


denſten Orten ſogenannte „chriſtlich⸗conſervative“ Wahl⸗Ver⸗ 


ſammlungen gehalten, in welche merkwürdigerweiſe, trotz der ſchärfſten 
Controle, jedesmal ein Berichterſtatter des feindlichen „Sonntags⸗ 
blattes“ Zugang zu finden weiß; natürlich beleuchtet dann dieſer die 
Verhandlungen in eigenthümlicher Weiſe, die gewöhnlich die „Chriſtlich⸗ 
Eonfervativen‘ nicht im vortheilhafteſten Lichte erſcheinen läßt. Jetzt 
naht man dem Ende aller Mühen, indem min über zwei Candidaten 
einig geworden iſt. Nach der Anſicht der „Neiſſer Zeitung“ hat man 
fi) geeinigt: 1) den Rittergutsbeſitzer Aſſeſſor Scholz auf Starrwitz, 
Kr. Grotikau, 2) den Rittergutsbeſitzer Lieutenant Lux auf Wellenhof 
bei Neuland, Kr. Neiſſe, aufzustellen. — „Das Netz zieht ſich allmälig 
zuſammen. Will's Gott, fo ſiegen wir doch!“ — ruft die „Neiſſer 
Zeitung“ ſtegesgewiß aus. — Geduld, wir werden ſehen! 


* [Ultramontane en Der in Grottkau erſcheinende 
„Oberſchleſ. Bürgerfreund“ ſchreibt: „Wir 


Staatskatholiken⸗Adreſſe unterſchrieben d und nachträglich erklären 
mußten, es ſei dies aus Unverſtand geſchehen? Nachdem nun aber die 
ſämmtlichen Namen der hieſigen Unterzeichner in die Oeffentlichkeit ges 
drungen find, haben wir Gelegenheit Oe, die Mittel kennen zu lernen, 
deren man Wéi bedient, um die Zurücknahme der Unterſchriften zu erzwin⸗ 
gen. Es beſteht einfach darin, daß man das Geſchäft desjenigen, der Gär 
lich feine Ueberzeugung ausſpricht, in Acht und Bann erklärt und die 
Maſſen, ſpeciell das 


ſchon traurige Erfahrungen gemacht, und es gehört in der That männliches 
Selbſtgefühl dazu, dieſen niederen Anfeindungen und materiellen Schädi⸗ 
Augen egenüber, feſt bei feiner Ueberzeugung zu bleiben. Dieſer unna⸗ 
fürliche I gegen Andersdenkende iſt die Conſequenz der Lehren, die man 
in Volksverſammlungen den Leuten predigt, wie dies z. B. hier bei Gele⸗ 
genheit der Gründung der „Neiſſer Zeitung“ der Fall war. Dieſe Sorte 
bon Rednern iſt dafür verantwortlich zu machen, daß der confeſſionelle 
Unfriede in immer widerwärtigerer Geſtalt auftritt, daß unter 
Anderem nur der in einer Stapt wie Grotlkau als gewandter Geſchäfts⸗ 
mann gilt, der ſich dazu hergiebt, Dé erforderlichen Falls zum elenden 
Heuchler herabzuwürdigen. Als ein trauriger Beleg für die Unwiſſenheit 
und Fanatismus ſpeciell der unterften Volksklaſſen mag noch erwähnt wer⸗ 
den, daß am heutigen Tage ein männliches erwachſenes Individuum in die 
Verlagshandlung unſeres Blattes geſtürmt kam und dort mit Keie 
Stimme ſchrie: „Das 115 ihr von der Beſchimpfung der SC en, jetzt 
haben wir die Cholera bier“ 2e. Wem hat der arme Menſch Meis hirnver⸗ 
brannten Ideen zu verdanken? Seine eigenen find es nicht?“ 


+ [Conftscation von Fleiſch.] Vor einigen Tagen kamen 
mitteift eines Güterzuges der Rechte⸗Oderufer⸗Eiſenbahn 100 Slück 
Hammel hier an, von denen 2 Stück unterwegs während der Fahrt 
verendet waren. Um keinen Geldverluſt zu erleiden, ſtachen die. bes 
treffenden Viehhändler die gefallenen Thiere ab, damit die Bahnbeamlen 
glauben ſollten, daß dieſe Hammel von ihnen aus irgend einer Ur⸗ 
ſache noch rechtzeitig getödtet worden ſeien. 
Fall, fanden jene hier einen bereitwilligen Fleiſcher, der dieſe crepisten 
Hammel zu einem billigen Preiſe ankaufte, und dieſelben heimlich nach 
einer Behausung ſchaffte. Zur Nachtzeit wurden die vetendeten Thiere 
in den Kellerräumen regelrecht geſchlachtet und in Stücke zerkleinert, 
damit das Fleiſch am andern Morgen an die Kunden verkauft werden 
Jolie, Glücklicherweiſe ermittelte der Schutzmann Nitſchke den ganzen 
Hergang der Sache, in Folge deſſen es dieſem umſichtigen Beamten 
gelang, das berelts in Fäulniß übergegangene Fleiſch mit Beſchlag 
zu belegen. Nach dem Ausſpruche des Kreisthierarztes Dr. Ullrich 
wurde conſtatirt, daß dieſe beiden verendeten Hammel an einer milz⸗ 
brandartigen Krankheit crepirt find, und daß daher auf Anordnung 
der Behörde das Fleiſch dieſer Thiere in der Scharfrichterel vergraben 
werden mußte. Der Aufmerkſamkelt des erwähnten Schutzmannes 18 


es zu danken, daß dieſes Fleiſch nicht erſt zum Verkauf gelangt und 
dadurch Leben und Geſundheit vieler Menſchen erhalten worden iſt. 


Gegen den Fleiſchermeiſter iſt bereits die Unterſuchung eingeleitet. 
+ [Inhibtrung eines Baues.] In Folge der in den letzten 
Tagen ſtattgehabien Treppeneinſtürze hat ſich die hieſige Baupoltzei⸗ 


behörde veranlaßt gefunden. eine verſchärfte Controle bei Bauten ein⸗ 


treten zu laſſen. So wurde geſtern ein Neubau auf der Verlängerten 
Hirſchgaſſe inhibirt, weil dort eine Senkung der freiliegenden friſch ge⸗ 
mauerten Treppe ſtattgefunden hatte. Die Beobachtungen durch Ze: 


pieraufklebungen werden ergeben, ob bei Ethärtung des Mauerwerks S : 


eine weitere Gefahr zu befürchten ſteht. 

+ [Kunſtreitergeſellſchaft] Die amerikaniſche Kunſtreitergeſellſchaft 
von Myers, welche bereits in den größten Städten Europas mit großem 
Erfolge ſich producirte, trifft im Monat November bier ein, und iſt derſel⸗ 
ben bereits die polizeiliche Genehmigung zu Vorſtellungen am hieſigen Orte 
ertheilt worden. Die Geſellſchaft beiist 120 Pferde, 25 Ponys, 
5 Elepbanten und 5 Löwen. Bis jetzt hat die genaunte Kunſtreitergeſell⸗ 


ſchaft überall Vorſtellungen in ihrem eigenen aus Eiſen conſtruirten und 


transportablen Circus gegeben, doch wird dieſelbe hierorts von dieſem Vers 
fahren abgehen, und wegen der zu erwartenden rauhen Witterung einen 
eigenen heizbaren Circus erbauen laſſen, deſſen Koſten auf ca. 10,000 Tolr. 
uſchlagt ſind. | 
thin es.] Einem auf der Tauenzienſtraße Nr. 50 wohnhaften 
Deſtillateur wurde geſtern aus ſeinem Schanklocale eine geſchliffene, mit 
Silberbeſchlag verſehene Bierkufe, auf deren Deckel ſich das Portrait ſeiner 
Ehefrau befand, im Werthe von 10 Thlr. geſtohlen. Die werthvolle Kufe 
ſtand mit andern dergleichen auf einem Tiſche, woſelbſt ſie von einem der 


anweſenden Gäſte unbemerkt ausgeführt worden if. — Einem in der 


warfen neulich die Frage auf: 
Wie mag man den armen Teufeln zugeſetzt haben, welche die ſogengnate 


Wie dies gewöhnlich der 


In Neiſſe war das am meiſten 2 


Die Wahrheit und die Gerechtigkeit haben aber immer, 


iel andvolk, aufbetzt, bei dieſen nichts mehr zu 
kaufen. Einige der hieſigen Kaufleute, die unterſchrieben, haben darin 


Jahrmarkte auweſenden Schub: 
von einer Frauensperſon, die 
ein Paar Lederſchuhe geſtoh⸗ 


Halle Nr. 14 auf dem Blücherplatze zum 
Machermeiſter aus Prausnitz ſind geſtern 
guſcheinend ih Waaren zum Kauf ausjuchte, ) BEI 
led worden. — Verhaftet wurde ein Haushäller, der feinem Principale 
fortgeſetzt Zucker und Cigarren entwendet hatte. — Einem auf der Neu⸗ 
dorferſtraße Nr. 33 wohnhaften Reſtaurateur iſt geſtern ſein Speiſekellner 
mit 3 Thalern, dem er dieſe Summe zum Herausgeben übergeben hatte, 
enilaufen, doch iſt es bis jetzt noch nicht gelungen, den Flüchtling zu ermit⸗ 
teln. — Ein Eiſenbahnportier hatte im vorigen Monat in einem Rückkaufs⸗ 
geſchäft auf der Kupferſchmiedeſtraße feine ſilberne Uhr und Cigarrentaſche 
im Werthe von 12 Thlr. für 5 Thlr. verſetzt, und den erhaltenen Pfand⸗ 
ſchein in ſeiner Wohnung aufbewahrt. Als er dieſer Tage die verſetzten 
Gegenſtände wieder einlöfen wollte, vermißte er zu ſeinem Leidweſen den 
beizeffenden Pfandſchein. Bei erfolgter Nachfrage in jenem Leihinſtitute 
erfuhr er leider, daß Uhr und Cigarrentaſche bereits von ein paar unbe⸗ 
bekannten Männer eingelöft worden waren, die wahrſcheinlich jenen Pfand: 
ſchein entwendet halten. — In dem Haufe Roſentdalerſtraße Nr. 10e wurde 
geſtern ein Haushälter in flagranti verhaftet, welcher, um dort zu ſtehlen, 
in eine dortige Küche eingeſtiegen war, und zu dieſem Beſuche eine Fenſter⸗ 
ſcheibe eingebtückt hatte. Durch das entſtandene Geräuſch waren Die Ber 
wohner aufmerkſam geworden, in Folge deſſen ſeine ſofortige Feſtnahme be⸗ 
weilſtelligt werden konnte. — Zwei Former, die geſtern Abend des Guten 
zu viel genoſſen, legten ſich auf der Viehweide im Freien ſchlafen. Ihr 
Schlaf muß ein ſehr feſter geweſen fein, denn beim Erwachen am frühen 
Morgen bemerkte der Eine, daß ihm inzwiſchen ſeine neuen Stiefeln von 
den Füßen gezogen, und ſeine blaue Mütze, dem Andern aber die ſilberne 
Cylinderuhr, auf deren Rückſeite eine Kirche eingravirt iſt, geſtohlen worden 
waren. 
- [Stat iſtiſches vom Allerheiligen⸗Hoſpital.] Nach⸗ 
dem ult. Juli 1873 ein Beſtand von 242 Männern und 262 Weibern, 
in Summa 504 Perſonen, verblieben war, belief fich der Zugang während 
des Monats Auguſt auf 263 Männer und 225 Weiber, in Summa alſo 
488 Perſonen, jo daß im Laufe des gedachten Monats überhaupt 992 Per⸗ 
ſonen and zwar 505 Männer und 487 Weiber Aufnahme fanden. — Von 
dieſen jtarben 56 Perſonen (28 Männer und 28 Weiber), eutlaſſen wurden 
als geheilt 330 Perſonen (173 Männer und 157 Weiber), als ungeheilt 
veſp. gebeſſert 76 Perſonen (43 Männer und 33 Weiber), ſo daß ſich der 
Geſammt⸗Abgang auf 244 Männer und 218 Weiber, in Summa 462 Per⸗ 
ſonen belief. Es perblieb mithin Ende Auguſt ein Beſtand von 261 
Männern und 269 Weibern, in Summa alſo 530 Perfonen. > 
„ Lungenſeuche.] Nach einer landräthlichen Bekanntmachung it 
im Gehöft des Gaſtwirths Kliem zu Zedlitz, Kreis Steinau, die Lungen⸗ 
ſeuche gusgebrochen. Daſſelbe iſt ſofort geſperrt worden. 


. Löwenberg, 9. September. [Nachtrag. — Schauturnen.] Da 
die hieſigen Leſer Ihrer geſchätzten Zeitung bis heut vergeblich auf einen 
Bericht über die hier begangene Sedanfeier warteten, jo erlaube ich mir, 
als pflichtgetreuer Referent in Kürze mitzutheilen, daß an dieſem Tage, ab⸗ 
geſehen von den üblichen Feſtlichkeiten, die von dem hieſigen Gewerhe⸗ und 
lanvwirthſchaftlichen Vereine der Commune Löwenberg geſchenkte Kaiſerbüſte 
auf einem jüolic gelegenen Promenaden⸗Platze, der nunmehr der „Wilhelms: 
platz“ genannt wird, feierlichſt enthüllt und eingeweiht wurde, wobei Herr 
Dr. Meyer die Enthüllungs⸗, Herr Bürgermeiſter Ruppell die Weiherede 
hielt. — Am Feſtmorgen war nur in der evangeliſchen Kirche Gottesdienſt. 
Heut fand das Schluß⸗ reſp. Schauturnen der höhern Bürgerſchüler auf dem 
mit Fahnen geſchmückten Turnplatze ſtatt. Eröffnet wurde daſſelbe mit Ge 
fang und Festrede, worauf Uebungen mit dem kurzen Eiſenſtabe, ein 
Riegen⸗ und ein Wettturnen folgte. Die ſtädtiſchen Behörden hatten zu 
einer Prämienvertheilung 6 Thlr. bewilligt. 


H. Haingu, 9. September. [Nichts Erfreuliches.] Die abnormen 
Witterungsverhältniſſe des Sommers haben auf Feld⸗ und Gartenfrüchte 
höchſt ungünſtig eingewirkt und ein bedeutendes Steigen der Preiſe aller 
landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe, wodurch in erſter Reihe der „kleine Maun“ 
und ver niedere Beamte ſehr empfindlich zu leiden hat, ſind die natürliche 
Folge davon. Butter wird beiſpielsweiſe auf unſeren lebhaften Markt in 
ausreichender Menge gebracht, aber dieſelbe für einen civilen Preis, den 
man hier vordem zu zahlen gewohnt war, zu verlangen, iſt auch deshalb 
kaum noch möglich, weil eine bedeutende Anzahl hieſiger und auswärtiger 
Händler, die bekanntermaßen Agenten für die n Buttergeſchäfte 
Berlins, Dresdens ꝛc. find, jeden Preis zahlen. enn auch in merkantiler 
Beziehung eine derartige Frequenz immerhin als ein Fortſchritt zu bezeichnen 
iſt, ſo dürfte von einem anderen Stanppunkte dieſer Umſtand weniger 
günſtig beurtheilt werden können. Zu den Klagen über die enormen Preiſe, 
das Kilogramm koſtet hier in der kleinen Stadt nunmehr jetzt ſchon 28 Sgr., 
ein Preis, vor dem unſeren, mit geringem Wochengelde derſehenen Che: 
hälften die Haare zu Berge ſtehen, geſellen ſich noch begründete Beſchwerden 
über ſchlechtes Gewicht und mangelhafte, oft auch gefälſchte Qualität. 
Die unlängit durch unſere Polizei angeſtellten Recherchen erwieſen ſich von 
beſtem Erfolge und iſt ihnen recht öftere Wiederkehr zu wünſchen, die aber 
nach einem on dit immer ihre Schwierigkeiten haben ſoll. Unſere Frauen 
können noch ſo früh aufſtehen, um wo möglich billiger zu Fake die Auf: 
käufer find noch eher am Platze, und eine Reorganiſation unſeres Woher: 
marktſyſtems nebſt ſtreugſter Durchführung einer der berechtigtſten Forderungen 
der Bürge ſchaft. Obiges gilt auch von den Fleiſchpreiſen, die ein den 
Butter⸗ und Eierpreiſen analog raſches Tempo angenommen haben. Wir 
zahlen für das Pfund Schweinefleiſch 6—7 Sgr., für Rind⸗ und 
Hammelfleiſch 5 und für Kalbfleiſch, von wenige Tage alten Thieren, 
4 Sgr. enn auch in größeren Städten noch höhere Fleiſchpreiſe gezahlt 
werden, ſo ſtehen ſie mit vorſtehenden darum doch in keinem richtigen Ver⸗ 
hältniß, weil dort, bedingt durch die Mahl⸗ und Schlachtſteuer, nur gutes 
und ſchönes Vieh geſchlachtet wird, während an kleinen Orten der Schlächter 
ſeltener in die Lage kommt, ausgeſuchtes Vieh erſtehen zu können, da die 
größeren Güter und Dominien ſolches lieber, weil vorlheilhafter, nach 
polkreicheren Plätzen verkaufen, was ihnen durch die zahlreichen herum⸗ 
ſpürenden Aufkäufer ohne Mühe zufällt. Hierzu die geſteigerten Brot⸗ 
und Mehlpreiſe und das ſtetige 7 8 des Brenn materials: die 
Klafter Scheiſholz, feuerrecht hergerichtet, 9—10 Thlr., die Tonne Stückkohle 

Sgr., und wir haben unbeſtritten Preiſe, wie ſie mit dem Einkommen 
Unbemittelter nicht im Einklang ſtehen, und welche Calamität durch die 
gleichfalls ungewöhnlichen Kartoffelpreiſe noch geſteigert wird, ſo daß der 
bevorſtehende Winter, auch wenn er ſich nicht durch Strenge auszeichnen 
ſollte, zu mancherlei Befürchtungen gegründete Veranlaſſung giebt. 


Schweidnitz, 9. Septbr. [Militariſches. — Concert. — Trocken⸗ 
heit. — Regulirung des Flußbettes des Weiſtritz.— Waſſerhehe⸗ 
werk.] Am 6. d. M. iſt das hier in Garniſon ſtehende Militär vom Ma⸗ 
növer zurückgekehrt, An demſelben Tage verauſtaltete das Muſikcorps des 
Jägerbataillons, welches bisher in unſerer Nachbarſtadt Freiburg in Gar: 
Uiſon geſtanven, in Strempels Etabliſſement vor dem Niederthore ein Con⸗ 
gert. — In Folge der andauernd heißen Witterung war das Flußbeit der 
Weiſtritz dermaßen trocken gelegt, wie dies ſeit mehreren Jahrzehnten nicht 
der Fall geweſen. Erſt die Regengüſſe in voriger Woche haben dieſen Waſſer⸗ 
mangel etwas behoben. — Die Üferbauten an dieſem Fluſſe in Verbindung 
mit der Regulirung des Flußbettes bis hinauf nach dem benachbarten Kroiſch⸗ 
witz ſind im Laufe dieſes Sommers ſehr vorgeſchritten; zur weiteren Fort⸗ 
führung derſelben wurden in der letzten Sitzung der Stadtperorneten dem 
Antrage des Magiſtrats gemäß 1000 Thaler bewilligt. — Das Gutachten 
des Stedtbauraths Heivrich „über die der Stadt Schweidnitz zur Herſtellung 
eines ausreichenden Waſſerhebewertes bei den Verſuchsbrun gen zu Gebote 
ſtehenden Waſſermenge“ iſt durch Autographie vervielfältigt und in einer 
hinreichenden Anzahl von Exemplaren an die Mitglieder der beiden ſtädti⸗ 
ſchen Corporationen, Magistrat und Stadtverordneten, vertheilt worden. 
Bereits find zwei andere Gutachten über das Project des anzulegenden 
Waſſerhebewerls in den Händen der Mitglieder der gedachten Behörden. Es 
erübrigt nun noch, daß ſämmtliche Gutachten einem unparteiiſchen Sachver⸗ 
ſtändigen zur Prüfung übergeben werden. Auf Grund des Reſultats dieſer 
Prüfung werden die Vertreter der Commune dann wohl in der Lage ſein, 
in dieſer wichtigen Angelegenheit eine Eatſcheidung zu treffen. 


Wohlau, 9. September. [Vorſchuß⸗Verein. — Bauten] Am 

7. da ge in der General⸗Verſammlung des bieſigen Vorſchuß⸗Vereins, 
eingetragene Genoſſenſchaft, der Rechenſchafts⸗Bericht für die Zeit vom 
1. März bis ult. Auguſt c. vorgelegt. Ende Februar c. waren 998 Mitglieder 
vorbanden, zu welchen in dieſer Zeit 36 zugetreten waren, jo daß der 
Verein 1034 Mitglieder zählte; wovon jedoch durch den Tod 3 und Kündi⸗ 
gung 10 ausgeſchieden find. An Vorſchüſſen wurden gezahlt, reſp. prolon⸗ 
girt: 378,710 Thlr. und iſt der gegenwärtige Stand der Einnahme: Reſerve⸗ 
fond 3,115 Thlr. 10 Sgr. 9 Pf., Guthaben der Mitglieder 43,359 Thlr. 
17 Sgr. 10 Pf., Vorſchüſſe an Mitglieder 247,022 Thlr. 2 Pf., Vorſchüſſe 
an Koſten 100 Thlr. 27 Sgr., Zinſen für Vorſchüſſe 5,582 Thlr. 18 Sgr. 
8 Pf., Darlehn⸗Schulven 104,456 Thlr, Geſchäaftskoſten 4 Thlr. 2 Sgr. 6 Pl., 
Spaxeinlagen 18,100 Tolr. 29 Sgr. 5 Pf., in Summa Einnahme 
421,741 Thlr. 16 Sgr. 4 Pf. Hiervon ab vie Ausgabe mit 420,045 Thlr. 
a 5 Sgr. 1 Pf., verbleibt ein baarer Beſtand von 1,696 Thlr. 13 Sgr. 3 Pf. 
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Der Zinsfuß mußte vom 1. Juni c. von 6% % auf 8%_% erhöht werben, 
ſoll aber wegen Beſeitigung der Geld⸗Calamität vom 1. October c. ab wie⸗ 
der auf 6% & zurückgeführt werden. Auf der Tagesordnung ſtand ferner 
die Neuwahl des Directors und die ſtatutenmäßige Nachwahl des bereits 
durch Acelamation am 30. März c. gewählten Kaſſirers Kaufmann Kobyledi. 
Letzterer wurde natürlich fait einſtimmig und als Director mit überwiegen: 
der Stimmenmehrheit Kaufmann S. T. Petzold gewählt, wodurch der 
Verein in jeder Hinſicht nur gewinnen kaun. — Die im Frühjahr begonne⸗ 
nen großen Neubauten, welche eine Zeit lang wegen Ziegelmangel unter⸗ 
brochen waren, werden jetzt energiſch Tortgefübrt. Vollendet iſt der Aufbau 
eines 2. Stocks auf dem langen Hauſe des Ofenfabrikanten Garn und der 
Neubau des Hauſes des Tiſchlermeiſter Warſitz. An einem großen Ge⸗ 
wächshauſe in dem Garten des Kunſt; und Handelsgärtner Pavel wird 
ebenfalls eifrig gearbeitet, jo daß Wohlau nicht allein für Wohnungsräume, 
ſondern auch für Gemüſe⸗ und Blumenzucht Sorge trägt. Der Eiſenbahn⸗ 
damm iſt faſt vollendet und das Empfangsgebäude kommt nächſtens unter Dach. 


CO bien, 9. September. [Feuer.] Heute Nachmittag gegen 4 Uhr 
entſtand Feuer in Baumgarten bei Oblau und brannten 2 Gärtnerſtellen 
und 3 Scheunen mit vollſtändiger Ernte nieder, die leider nicht verſichert 
ſein ſoll. Das Feuer griff ſo ſchnell um ſich, daß 3 Schweine und 2 Kalben 
von der einen Wirthſchaft verbrannt find. 


. Groß-Strehlig, 8. Sept. [Schulverhältniſſe.] Seit Monaten 
unterliegen die katholiſchen Landſchulen unſeres Kreiſes eingehender Reviſion 
durch den Kreisſchuleninſpector Dr. Paſchen, welcher übrigens, wie man 
hort, vor Kurzem der Adreſſe des Hrn. Herzogs von Ratibor gleichfalls bei⸗ 
getreten iſt. Demgegenüber iſt es doch wohl auffallend, daß unſere ſtädti⸗ 
ſchen Schulen noch keiner eingehenden Reviſion unterzogen worden ſind. 
Allerdings ſoll ſeit Kurzem auch in unſerer mehrklaſſigen katholiſchen Stadt⸗ 
Elementarſchule ab und zu eine Reviſion durch Dr. Paſchen ſtattgefunden 
haben: ein äußerlich erkennbares Reſultat hat dieſelbe aber noch nicht ge⸗ 
habt. Und doch iſt bier jo Vieles einer Aenderung bedürftig. Hier muß 
die Stadt als Patron noch Vieles thus; eben jo aber muß auch in der in⸗ 
neren Organiſation jo Manches geändert werden. — Unſere ſtädtiſche (7) 
proteſtantiſche Elementarſchule entbehrt jeglicher höheren Controle, da der 
proteſtantiſche Kreisſchuleninſpector — wir würden uns gern eines beſſeren 
belehren laſſen — noch nie dieſelbe beſucht haben ſoll. — Hierbei drängt 
ſich die Frage auf, ob es denn nicht überhaupt beſſer wäre, wenn in unſerer 
Stadt Hatt der confeſſtonell getrennten Schulen eine einzige ſimultane ſtäd⸗ 
tiſche Schule eingerichtet würde? — Unjere Stadt beſitzt eine ausgezeichnete, 
durch Jahrzehnte bewährte (Privat) Lehrkraft, welche gewiß gern an die 
Spitze einer ſimultanen höheren Töchterſchule treten würde, und auch die 
übrigen Lehrkräfte an unſeren Schulen würden, wohl faſt ausnahmslos bei 
ſolcher größeren Schule gut zu verwenden ſein. Stalt deſſen wird jetzt eine 
ſechsklaſſige katholiſche Skadiſchule gänzlich von der Stadt erhalten, während 
die Stadt zu der proteſtantiſchen zweiklaſſigen Schule erhebliche Beiträge 
zahlt und die jüdiſche Gemeinde ihre Schule mit großen Opfern ſelbſt un: 
erhält, Hier, Ihr Väter der Stadt, iſt ein Sein, wo Ihr Euch den Dani 
künftiger Generationen erwerben könnt! Bürgermeiſter Körnig, Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher Dr. Bruck, Kreisſchuleninſpector Dr. Paſchen! Knüpfet 
Eure Namen an die der erſten fimultanen Stadtſchule Oberſchleſiens! 


[Notizen aus der Provinz.] Liegnitz. Die bieſige königliche Regierung 
bat auf Grund des $ 11 des Geſetzes vom 11. März 1850 für den ganzen Um⸗ 
fang ihres Verwaltungsbezirk verordnet: § 1. Fleiſch von Thieren, die wegen 
einer Krankheit geſchlachtet worden ſind, darf nur mit der auf Grund eines 
an Atteſtes über die Unſchädlichkeit deſſelben für die menſchliche 

eſundheit ertheilten ſchriftlichen Erlaubniß der Orts⸗Polizei⸗Verwaltung 
feilgeboten und verkauft werden. $ 2. Der Ans und Verkauf eines au 
einer Krankheit geſtorbenen Thieres zum Genuß für Menſchen, ſowie das 
Feilhalten und der Verkauf von Fleiſch eines ſolchen Theeres zu dem benann⸗ 
ten Zwecke, iſt unterſagt. § 3. Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Be⸗ 
ftimmungen werden mit 10 Thaler Strafe (billig) belegt. 

1 Jauer. Bei der am 8. September hier ſtattgefundenen Wahl wurden 
von dem Wahlverbande der großeren ländlichen Grundbeſitzer zu Kreistags⸗ 
Abgeordneten erwählt: Kreisdeputirter Freiherr von Richthofen auf 
Brechelshof, Erbſcholtiſeibeſizer Lienig in Willmannsdorf, Lehngutsbeſitzer 
Baum in Semmelwis, Rittergutsbeſißer Zimmer auf Klonitz, Erbſcholti⸗ 
feibefiger Thomas in Seckerwitz, Erbſcholtiſeibeſitzer Hoppe in Skohl, Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Barchewitz auf Skohl, Landesälteiter Freiherr von Czettritz 
auf Kolbnitz, Freigutsbeſitzer Opitz in Semmelwitz. Mit Weier Wahl find 
die Wahlen zum Kreistage beendigt und dürfte wohl in Kurzem der erſten 
Sitzung des nach den Beſtimmungen der neuen Kreisordnung zuſammenge⸗ 
ſetzten Kreistages enigegenzuſehen fein. — Am vergangenen Sonnabende, 
unmittelbar vor Schluß der Arbeit, verunglückte leider beim Bau der Zucker⸗ 
fabrik Altjauer ein Maurer dadurch, daß das Tau, welches das fliegende 
Gerüſt im beinahe vollendeten Dampfſchornſtein trug, in dem Augenblick riß, 
als ſich derſelbe herabließ. Der Verunglückte, welcher Familienvater iſt, 
ſtarb kurze Zeit darauf im Kreis⸗Krankenhauſe. 

Oels. Am 8. September find aus der Zahl der großen Grundbe⸗ 
ſitzer gewählt worden: Kammerpräſident von der Berswordt — Schwierfe, 
Graf Pfeil — Wildſchütz, Auguſt Graf Kospotſh — Kritſchen, Graf Mork 
— Wartenberg, von Scheliha — Zeilel, von Prittwitz — Schmoltſchütz, 
Rojahn — Naucke, Preuß — Stronn, Schreiber — Buſelwitz — Moſſ⸗ 
9 9 — Groß⸗Ulbersdorf, Hoffmann — Prietzen und Pietruski — Klein⸗ 

eterwitz. 

Schmiedeberg. Dem „Liegn. Stadtbl.“ wird von hier geſchrieben: 
In unferer in der allergeſundeſten Gegend am Fuße der Schneekoppe gele⸗ 
genen Stadt iſt die Cholera mit großer Heftigkeit ausgebrochen und hat be⸗ 
reits 10 Opfer gefordert. - de 

Glatz. Die „N. Geb. .“ meldet: Die Epidemie ift ſeit den letzten 
Tagen leider in einer bedeutenden Steigerung begriffen. Es find vom 4. bis 
8. September 27 Perſonen erkrankt und 16 geſtorben, ſo daß wir jetzt im 
Ganzen 84 Erkrankungen und 40 Todesfälle zu verzeichnen haben. Beim 
Militär iſt in dieſen Tagen nur ein Erkrankungsfall hinzugekommen. — 
Man will hier die Bemerkung gemacht haben, daß ſeit Ausbruch der Cholera 
ſämmtliche Krähen und Dohlen, die ſonſt mit Vorliebe in erheblicher Anzahl 
auf unjeren Kirchthürmen ihre Wohnung aufgeſchlagen haben, verſchwunden 
find. Es fol anderwärts bei Choleraepidemien bereits dieſelbe Erfahrung 
gemacht worden fein. In Scheibe wurde am 4. September ein in Podi⸗ 
kau au Cholera erkrankter Eiſenbahnarbeiter aufgenommen und iſt derſelbe 
am 7. geſtorben. É ? 

o Neurode Wie die N. Geb. Z. berichtet, ſtarb am Sonnabend in 
Kunzendorf die Frau eines Tagearbeiters an der Waſſerſcheu. Die Unglück⸗ 
liche war vor mehreren Monaten pop ihrer kranken Katze gekratzt worden, 
hatte aber leider die übrigens unbedeutenden Aicher t nicht weiter be⸗ 
SCH und konnte nun trotz ſorgfältiger ärztlicher Pflege nicht gerettet 
werden. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 10. Sept. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, gel, 3000 Ctr., pr. September und 
September⸗October 644 —63% Tyr. bezahlt, Octoder⸗November 63% —63 
Thlr. bezahlt, November⸗December 63 7 —63 Thlr. bezahlt und Br., April⸗ 
Mai 62% Thlr. bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. September 88 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. September 62 Thlr. Gp. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Git. pr. September 47% Thlr. Gd., 
September⸗October 47% Thlr. Gd, April⸗Mai —. 

Raps (pr. 1000 Ktlogr.) gel, — Git, pr. September 85 Zi, Br. 

Aüböl (pr. 100 Kilogr.) matter, gek. — Etr., loco 20% Thlr. Br., pr 

September 20% Thlr. Br., September⸗October 20% Thlr. bezahlt und Br. 
October⸗November 20% Thlr. Br., November⸗December 20% Thlr. bezahlt 
und Br., April⸗Mai 21% Thlr. Br. \ 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100%) wenig verändert, gek. — Liter, loco 
25% Thlr. Br., 25% Thlr. Gb., mit leihw. Geb. pr. September 25% 
Thlr. bezahlt u. Br., September⸗Oclober 28% N Thlr. bezahlt, Oetoher⸗ 
an 22 Thlr. SC en 15 e: BS bezahlt, Des 
cembers- Januar —, April⸗Mai — r. bezahl! un 8 

Zink feſt. 5 * Die Börſen⸗Commiſſion. 


H. Breslau, 10. Sept. [Börſen⸗Makler⸗Bank.] Die heut abge⸗ 
haltene erſte ordentliche General⸗Verſammlung wurde von dem Vorſitzenden 
des Aufſichtsraths, Banquier Jul. Schottländer, geleitet. Erſter Gegen: 
ſtand der Tagesordnung war Erſtattung des Geſchaftsberichts durch 
den Vorſtand und den Aufſichtsralh. Von der Vorleſung deſſelben wurde 
Abſtand genommen. Nachdem dieſer Bericht zunächſt das Zeitgemäße des 
Unternehmens nachgewieſen und die Brincipien erörtert hat, auf denen das⸗ 
jelbe baſirt ift, ſucht er den Beweis zu führen, daß die Börſen⸗Makler⸗Bant 
dieſe Grundſaͤtze feit Beginn ihrer Thätigkeit unberrückt im Auge behalten 
habe. Sodann bemerkt der Bericht, daß der Zeitpunkt, in welchem er an 
die Oeffentlichkeit trete, ein ſolcher ſei, wie er ungünſtiger nicht gedacht wer⸗ 


ee 


ten könne, da von dem Tage des Beginnes der Thätigkeit au mit wenigen 
Ausnahmen das Geſchäft an der Börſe faſt immer einen derouteartigen 
Charakter hatte. Dies als Maßſtab angelegt, ſei das Ergebniß jedoch den 
Umſtänden augemeſſen. 
Zur Bilanz bemerkt der Bericht, daß die Aetien ſich aus wenigen, leicht 
zu regliſirenden Poſten zuſammenſetzen, der Hauptgewinn reſultire aus 
Proviſionen und Reports und betrage 147,493 Thlr. Das Capital des 
Unternehmens ſei lediglich zu Reports verwendet worden und habe eine 
vurchſchnittlich etwa 10procentige Verzinſung erzielt. Eigene Effecten, die 
aus Arrangements mit Schuldnern übernommen werden mußten, ſind im 
Betrage von 47,257 Thlr. vorhanden. Dieſelben beſtehen zur Hälfte aus 
Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien, zur andern Hälfte aus an hieſiger Börſe gang⸗ 
barſten Papieren. Der durch Committenten dez Unternehmens erwachſene 
Verluſt beziffert ſich auf 58,200 Thlr., wovon 6741 Thlr., deren Eingang 
durch ſichere Bürgſchaft garantirt wurde, als Activa aufgenommen wurden. 
Der Reſt von 54,458 Thlr. iſt zwar ganz abgeſchrieben worden, doch ſteht 
der Eingang noch eines bedeutenden Theiles zu hoffen. Die Bilan: weiſt 
nach 724,420 Thlr. an Activa, darunter 4680 Caſſa⸗Conto, 5669 Thlr. 
Wechſel⸗Conto, 449,100 Thlr. General⸗Effecten⸗Conto (401,842 Thlr. repor⸗ 
tirte, 47,257 Thlr. eigene), 226,267 Thlr. Conto⸗Corrent⸗Conto ꝛc. An 
Paſſiva fteben dem gegenüber 724,420 Thir.; nämlich 600,000 Thlr. 
Actien⸗Capital⸗Conto, 50,000 Thlr. Reſerve⸗Conto, 1391 Thlr. Conto⸗Corrent⸗ 
Conto, 396 Thlr. Courtagen⸗Conto, 72,633 Thlr. Gewinn: und Verluſt⸗ 
Conio. Dieſer Reingewinn vertbeilt ſich wie folgt: Zinſen von einge⸗ 
ahltem Actien⸗Capital 600,000 Thlr., 8 Monat A 5 pCt. 20,000 Thlr.; 
eſerve⸗Fonds: ftatutenmäßige Dotirung 5263 / Thlr., Extra⸗Dotirung 
4736 7 Thlr., zu]. 10,000 Thlr. Tant eme für Direction und Beamte 
6263 Thlr., Superdividende 9 pCt. auf 8 Monate 36,000 Thlr., Gewinn: 
Uebertrag 370 Thlr. Der Aufſichtsrath hat auf feine Tantieme berzichtet, 
Da Niemand zu demſelben das Wort ergriff, ſo folgte der Bericht der 
Rechnungsrepiſoren über Prüfung der Bilanz, auf Grund deſſen von 
den Reviſoren Decharge ertheilt worden iſt. 5 
Bei der ſodann folgenden Statutenänderung wurde in $ 3 zu den 
Blättern, durch welche die Bekanntmachungen der Geſellſchaft erfolgen Na: 
die „Schleſiſche Preſſe“ hinzugefügt. Alinea 7 des § 20 erhielt folgende 
Jahn In der ordentlichen Verſammlung wird der Aufſichtsrath auf 3 
ahre gewählt. In jedem Jahre ſcheidet ein Dritttheil der Mitglieder aus 
und wird durch neue Wahlen erſetzt. Die das erſte und zweite Jahr Aus⸗ 
ſcheidenden werden durch das Loos beſtimmt.“) — Zu Mitgliedern des Auf⸗ 
ſichtsrathes wurden, nachdem die Zahl derſelben von 6 auf 7 erhöbt worden 
war, gewählt die Herren Julius Schottländer, Bernh. Marck, Oscar 
Fre und, Moritz Schäfer, Franz Weidemann, Emanuel Freyhau 
und Louis London. — Zu Reviſoxen reſp. zum Stellvertreter wurden ers 
nannt die Herren Heinr. Droop, Jak. Schäfer und reſp. Herr Albert 
Kaufmann. — Zum Schluß wurde von der General⸗Verſammlung die 
vom Aufſichtsrathe proponirte Gewinn⸗Vertheilung einſtimmig genehmigt. 


[Börſen⸗Makler⸗Bank.] Die Inhaber der Actien werden erſucht, ihre 
Altien behufs Bezugs der Divtdendenſcheine vom 11. d. M. ab bei der Ge⸗ 
ſellſchaftscaſſe einzureichen. (S. Inf) 


[Vereinigte Breslauer Oelfabriken⸗Aktiengeſellſchaft.] Bilanz und 
fee und Verluſtconto vom 31. Mai 1873 beſinden ſich im Inſeraten⸗ 
theile. 


A. Oeſterreichiſche Vereinsthaler.] Man theilt uns mit, daß an 
veiſchiedenen Orten der Provinz die Annahme öſterreichiſcher Vereinsthaler 
zum vollen Werthe verweigert wird. Dem gegenüber machen wir darauf 
aufmerkſam, daß nach den Beſtimmungen des deutſch⸗öſterreichiſche 
Münzvertrages vom 24. Januar 1857 die ölterreihifhen Vereins ⸗ 
thaler den in den übrigen veuiſchen Staaten ausgeprägten Thalern voll⸗ 
tommen gleichſtehen. Nach Art. 8 des erwähnten Vertrages haben Vereins⸗ 
münzen „im ganzen Umfange der vertragenden Staaten, bei allen Staats⸗, 
Gemeinde⸗, Stiftungs⸗ und anderen öffentlichen Kaſſen, ſowie im Privat ⸗ 
verkehre, namentlich auch bei Wechſelzahlungen, unbeſchränkte 
Giltigkeit, gleich den eigenen Landesmünzen, und ſoll deren 
Annahme zu dem vollen Werthe in Zahlung von Niemand verweigert 
werden können.“ Die Dauer dieſes Verkrages iſt bis zum Schluſſe des 
Jahres 1878 feſtgeſetzt. — Es iſt daher Niemand berechtigt, die Annahme 
öſterreichiſcher Vereinsthaler zum vollen Werthe zu verweigern. 


g. [Getreide Transporte.] In der Woche vom 31. Auguſt bis 6. Sep: 
tember gingen in Breslau ein: 

Weizen: 745,34 Etr. aus 1925 (Galizien Mähren ꝛc.), 1050,68 
Etr. über die Oberſchleſiſche Eifenbahn rein. Seitenlinien, 1903,37 Etr. über 
die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 785 Etr. über die Freiburger Bahn. 

Roggen: 521,30 Etr. aus Oeſterreich, (Galizien, Mähren ꝛc.), 37430,12 
Ctr. über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 1018 Ctr. über die Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn. 

Gerſte: 540,45 Ctr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 2360,04 Etr. 
über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. deren Seitenlinien, 740 Ctr. über 
die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 

Hafer: 1402,60 Gtr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 737,60 
Wir, über vie Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. Seitenlinien, 255 Etr. über 
die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 

In derſelbden Zeit wurden von Breslau verſandt: 

Weizen: 1270 Ctr. nach der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn reſp. Nach⸗ 
barbahnen, 613 Etr. nach der Freiburger Bahn, 165 Etr. nach der Rechtes 
Oder⸗Ufer⸗Bahn. 

Roggen: 7990,62 Etr. nach der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn reſp. Nach⸗ 
barbabnen, 10898 Etr. nach der Freiburger Bahn, 4328 Ctr. nach der Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn. 

Hafer: 303 Ctr. nach der Freiburger Bahn. \ 

Auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn gingen im Monat Auguſt 
d. J. in Breslau ein: 1077,74 Etr. Weizen, 1083462 Ctr. Roggen und 
508,02 Ctr. Hafer; dagegen wurden derſandt: 7895,40 Ctr. Weizen, 
3199,90 Ctr. Roggen, 1520,70 Ctr. Gerſte und 1250,50 Ctr. Hafer. 


Poſen, 9. Sepibr. [Producten⸗ Bericht von Lewin Berwin 
Söhne.] mog gen: (pro 1000 Kilsar.) feſt und höher. Kündigunspreis 
62. Gek. — Wopl. September 62 Gd., Herbſt 61—61% bez. u. Gd., 
October⸗November 60-604 —60½ bez. u. Gd., Nopember⸗December 59, — 
59% bez. u. G., Frühjahr 60 bez. u. Br., April⸗Mai 60 bez. u. B 
Spirizus De 10.000 Liter &) ſteigend. Kündigungspreis 25%. Gel. — 
Liter. September 25% —25% bez. u. Gd., October 23% bez. u. Gd., No⸗ 
vember 21% — bez. u. G., December 20%,—21 bez. u. Br., Januar 
N bez. u. Br., April⸗Mai 21% — 217 bez. u. Gd., Januar⸗Februar⸗ 
D —. 

Poſener Marlt⸗ Bericht. Weizen: flau, pro 1050 Kilogramm 
ſeiner 96 —100 Thlr., mittel 86 —90 Thlk., ordinär und defect 78 —82 Thlr. 
— Roggen: behauptet, pr. 1000 itogr. feines 68-70 Ze, mittel 63— 
65 Ahle, ordin. 56—60 Thlr. — Gerſte: höher bezahlt, pr. 925 Kilogr. 
leine 5 1— 54 Thlr., mittel und ordinar 46—49 Tyr. — Hafer: flau, 
br. 625 Kilogr. feiner 32—33 Thlr., mittel und defect 29-30 Thlr. — 
Erben: unverändert, pro 1125 Kilogr., Koch⸗Erbſen 54—56 Thlr., Futter⸗ 
Arden 50—54 Thlr. — Lupinen: preisbaltend, pr. 1125 Kilvur. gelbe 
384 40 Tolr., biaue 31—36 Thlr. — Widen: matt, vr 1125 Kilogr. 
30 —40 Tir. — Oelſgaten: matter, vr. 1000 Kilogr. Raps u. Rübſen 
e re SE ste A une Knab, pro 50 Kilogr. 75—85 Aa 
— Buchweizen: ge os, Op. 75 Kilogramm 46—50 Thlr. — Feinſte 
Waren über dog, — Weiter: Bewölkt. 3 Se 8 N 


Ineber den Ausfall der Getreide⸗Ernte] liegen jetzt aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Theilen des preußiſchen Staates Nachrichten Ge Sie wird als 
eine nur mittelmäßige fait ohne Ausnahme geſchildert. Alle Muitbeilungen 
klagen über ven nachteiligen Einfluß, welchen die kalte und rauhe Witterung 
zu den Monaten Apr und Mai auf das Gedeihen der Saaten ausgeübt 
bat. Jedoch wird auch meiſtentheils hervorgehoben, daß die beſſeren Tage 
des Juni wohlthätig auf die Pflanzen eingewirkt und zum großen Theil die 
Schäden wieder geheilt hätten. Aus der Provinz Preußen wird gemeldet, 
daß Hagelwetter vielen Schaden über die Felder gebracht habe, ohne jedoch 
einen bemerkeuswerthen Ausfall für die Geſammternte herbeizuführen. Die 
Befürchtungen, daß die Mäuſe große Verluſte den Aeckern zufügen würden, 
haben ſich nur an einigen Stellen verwirklicht. Im Großen und Ganzen 
iſt das Auftreten derſelben nicht ſehr umfangreich geweſen. Die Nachrichten 
aus der Provinz Polen bezeichnen die Getreide⸗Ernte als eine gute Mittel⸗ 
Ernte. Die Provinz Schleſien hat ſich in den Regierungsbezirken Breslau 
und Liegnitz ebenfalls einer guten Mittelernte zu erfreuen gehabt, aber als 
eine weniger gute wird fie in dem Regierungsbezük Oppeln geſchildert. 
Auch hier haben die Mäufe ſichtlichen Schaden angerichtet. Aus dem Res 
Se Potsdam wird berichtet, daß in einzelnen Kreiſen ein guter 

örner⸗Ertrag, dagegen nur wenig Stroh erzielt worden iſt, während in 
anderen Kreiſen der Ernteertrag den gehegten Erwartungen nicht entſprochen 


) Iſt die Zahl der Auſſichtsraths⸗Mitglieder nicht durch 3 theilbar, ſo 
ſcheiden die Ueberſchießenden im dritten Jahre aus. 
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Neutomiſchel, 6. September. [Hopfen] Seit mehreren Tagen iſt die 
opfenernte, bis jetzt von ſchönem Wetter begünſtigt, hier und in der Um⸗ 
gend in vollem Gange. Die Schulen der bieligen Parodie und die der 
Nachbar⸗Parochien find wie alljährlich, fo auch in dieſem Jahre während 
14 Tage geſchloſſen. Dieſe Hopfenferien haben ſich im Laufe der Zeit als 
eine unabweisbare Nothwendigkeit für die hieſige Gegend beraußgeitellt, 
denn das Geſchäft des Hopfenpflückens kann ſehr gut von den Kindern be⸗ 
ſorgt werden, auch verdienen die ärmeren derſelben in dieſer Zeit gewöhnlich 
e viel, daß ihnen in der bevorſtehenden rauhen Jahreszeit das erwärmende 

inlekleid nicht mangelt. Das Reſultat der Ernte iſt im Allgemeinen ein 
sat befriedigendes zu nennen. 


FTrautenau, 9. September. [Garnbörſe.] Der heutige hieſige Garn⸗ 
matt war normal beſucht und bewegte Déi das Geſchaͤft ohne Preisverän⸗ 
derung im mäßigen Grenzen. : 

Man notirte: 


Tow: Nr. 10 à 74%, Nr. 12 à 65, Nr. 14 à 60, Nr. 16 à 57, 
Nr. 18 à 52, Nr. 20 d 49%, Nr. 22 à 47½, Nr. 25 & 454, 
„Nr. 30 à 42 Gulden pro Schock. 
Line: 4, Vr. 35 5 40, Nr. 40 à 37, Nr. 45 à 38, 
Nr. 50 A 35, Nr. 55/70 8 34% Gulden pro Schock durchſchnitt⸗ 
lich, Ziel 4 Monat, per Caſſa 2 pCt. Sconto. 


Wien, 9. Sept. [Schlachtviehmarkt St. Marx.] Der beutige 
Jeſammt⸗Zutrieb belief ſich auf 4572 Stück Hornvieh; darunter waren 1634 
Slick von Ungarn, 831 Stüc von Galizien, 1200 Stück von Beſſarabien, 
537 Stück von Serbien, 190 Stück von der Bukowina und der Reit von 

der Umgebung. Der Geſchäftsverlehr wickelte ſich in Folge des geſteigerten 
Bedarfes lebhaft ab, und beſſerten ſich die Preiſe namentlich für gute Qua⸗ 
Itäten um 50 kr. bis 1 fl. per Centner. Notirte Preiſe für Maſtochſen von 
fi. 38. 75 — 35, Weide⸗Ochſen von fl. 31 bis hochſtens fl. 34, für ſerbiſche 
und Büffelochſen von fl. 28—30 und nur eine Partie ungariſche Maſtochſen 
Hochprima⸗Qualität des Herrn F. D. Mittelmann aus Arad & fl. 35. 50 
ber Centner Schlachtgewicht. 
r ⁊ x ??! LT 
. f 
Vereinigte Breslauer Del e ee e Die Aus⸗ 
Allung der Divende von 10 pCt. p. r. t. oder 11 1 Thlr. pro Interims⸗ 
oi wird vom 13. Sept. ab ausbezahlt. (S. Inſ.) g 


Aus weiſe. Bu 
Wien, 10. Septbr. [Wochen⸗Ausweis der öſterreichiſchen Na⸗ 


— 


tionalbank. g 
F 337,884,370, Abnahme 625,070 Fl. 
Aue ee 145,860,606, Zunahme 626,500 „ 
n Metall zahlbare Wechſell 4,167,153, Abnahme 857,318 „ 


ooo 1,335,623, Zunahme 7,461 „ 
Wechſellll 157,734,794, sen 1,325,614 „ 
ll Bono. d 55,205,000, Zunahme 301,800 „ 


Vo 
Eingelöfte und börſenmäßig ange: 
eo ren nl D 


4,017,400, Abnahme 55,037 „ 
(W. Tel.⸗B.) 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Tilfit-Premeler Eiſenbahn.] Die Arbeiten an der Eiſenbahn Tilfit: 
Memel werden auf der ganzen Linie lebbaft betrieben und haben nach dem 
günstigen Bauſommer 1873 trotz periodiſchen Arbeitsmangels merkliche Fort⸗ 
ſchritte gemacht. Dies gilt namentlich auch von den drei großen Brücken 
bei Tilſit, welche das bier circa % Meilen breite Memelihal durchſetzen 
verden und als das wichtigſte Glied der cisca 12 Meilen langen Bahn an⸗ 
"eben find. Vorausſichtlich wird die Tilſit⸗Memeler Eiſenbahn mit Aus⸗ 
ſchluß der Memelbrücken bereits im Herbſt 1874 dem Betriebe übergeben 
perden können, während die Vollendung des letzteren Bauwerks ein Jahr 
pater erfolgen wird 


10 Vorträge und Vereine. 

So- Creuzburg, 8. September. [Philomathie.] Am 4. d. M 

baten die Mitglieder der biefigen Philomathie zu einer Generalverſamm⸗ 
ling zuſammen um den Kaſſenbericht reſp. die Rechnungslegung entgegen⸗ 

N Enn und die ſtatutenmäßige Neuwahl des Vorſtandes zu vollziehen. 
un der letzteren gingen bervor: Rector Jarklowski als Vorfitzender, 
ggerichtsrath Stavenhagen als Stellvertreter, Paſtor Müller als 
0 Sitten, Dr, Kreiſchmer als Stellvertreter und Kreisgerichts⸗Ren⸗ 
WM Schwintzer als Caſſirer. Der Verein zählt gegenwärtig 31 Mit⸗ 
leder, wurde im März v. J. conſtituirt und es ſind darin in dieſer Zeit 

bun 8 Mitgliedern 14 Vorträge gehalten worden. 


N 
Kr Telegraphiſche Depeſchen. 
D (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
8 Berlin, 10. Septbr. Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ widmet 
en, „Frankreich und Deuiſchland“ bezeichneten Artikel der Be⸗ 
hrechung der Frankteſch auferlegten und jetzt bezahlten Kriegsentſchädi⸗ 
ung, und hebt hervor, die vom Präſidenten Thiers 2 Jahre mit 
broßem Erfolge gehandhabte Polltik habe Frankreich in den Stand 
lr, feine Verpflichtungen in ungeahnt raſcher Weiſe zu erfüllen, 
Die deuiſche Regierung habe in Anerkennung des beſonnenen, in ſeiner 
Politik zur Geltung gelangten Geistes bereitwillig die Hand geboten, 
dankteich die Abtragung der Schulden zu erleichtern und die Aus⸗ 
Manderſetzungsfriſten abzukürzen. 
N Der Artikel ſchließt: Frankreich ſel nunmehr ſich ſelbſt wieder über⸗ 
Men Deutschland habe nach der Löſung aller Verpflichtungen Frank⸗ 
ichs, nach dem Abzug der Truppen aus Verdun zu dem großen 
ſuchbarſtaate keine anderen Beziehungen, als zu irgend einem an⸗ 
zien Lande. Wir werden der Entwickelung der inneren Verhällniſſe 
Frankreichs mit voller Ruhe und Unbefangenheit folgen können; je 
o und zuverläſſtger die thalſächlichen Bürgſchaſten find, welche für 
e Sicherheit des deutſchen Reichs in feiner jetzigen Ausdehnung ge⸗ 
nen worden, ce aufrichtiger find unſere Wünſche, daß Frankreich 
JF einer inneren Neugeſtaltung gelange, welche die Aera der wahr⸗ 
ten Ordnung und Freiheit bringe und zugleich den Weltftieden 
friem und befeſtigen belfe. 
m, Daſſelbe Blatt meldet, daß der angekündigte Beſuch des Kalſers am 
Diener Hofe vermuthlich am 15. October ſtattfinden werde. Die 
lovinzlallandtage ſämmtlicher Provinzen, ausgenommen Poſen und 
me Rheinprovinz, ſowie der Communallandtage des Regierungsbezirk 
Uiesbaden würden am 5. October einberufen. 
& Berlin, 10. September. Ein Leitartikel des gouvernemental⸗ 
onſezvativen „Preußlſchen Volksblattes“ beſpricht die Reiſe des Königs 
` Dor Emanuels nach Wien und Berlin, und hebt hervor, daß dle 
Ale Nation dem italienſſchen Volke als dem politiſch Begabteſten 
e den romaniſchen Völkern die größten Sympathlen entgegenbringe 
de erwähnt, daß die Begleitung des Königs durch den Minifterpräft: 
un und dem Minifter des Aeußern, der vom Kalfer auf das Zu- 
olkowmenſte aufgenommenen Ankündigung des Beſuchs jeden privaten 


33 


Stempel benehme. 


directes Bündniß mit Ilalien erfordere weder die Weltlage, noch 
Deutſchlands Intereſſe. Deutſchland könne auch gegenüber der Herrſch⸗ 
ſucht des Vatikans und der Ungeberdigkeit der franzöſiſchen Nation um 
ſo ruhiger der Zukunft entgegen ſehen, als es in kritiſcher Zeit auf 
den Rückhalt einer befreundeten Macht ſich ſtützen konnte, an deren 


redlicher Zuverläffigkeii unter irgend welchen Conjunkturen zu zweifeln N 


Undank wäre. a 

Poſen, 10. September. Die „Poſener Z.“ meldet: Die Ober: 
präſidial⸗Verfügung von 1867, wonach die katholiſchen Schulkinder zum 
Zweck der erzbiſchöflichen Kirchenoiſitationen erſcheinen ſollen, wird durch 
19 königliche Regierung auf Grund des Schulauffichtsgeſetzes aufs 
gehoben. 

Fürth, 10. September. Bei dem Unglücksfall wurden 4 getöbtet, 
69 verwundei, darunter 18 ſchwer und 51 leichter. 

Wien, 10. September. 
der Creditanſtalt weiſt einen Reingewinn pro erſten Semeſter 1873 
mit 1,239,406 Gulden, wobet Gewinne aus Conſortialgeſchäften nur 
inſoweit einbezogen find, als fie am 30. Juni abgerechnet waren. 
(Vergl. Privat⸗Depeſche.) 

Wien, 10. September. Nach Peſter Telegrammen hatte die un⸗ 


gariſche Creditbank in der Bank⸗ und Waaren⸗Abtheilung 196,000 fl. Ge 


Verluft, woran die Oeſterreichiſche Creditanſtalt mit 78,000 fl. partt⸗ 
elpirt; dagegen wurde in der Central⸗Abtheilung ein Gewinn von 
444,000 fl. erzielt. Der „N. fr. Pr.“ zufolge unterhandelt die un: 
gariſche Regierung wegen Prolongirung des ſeinerzeit auf 20,000 
Theisbahn⸗Actien erhaltenen Vorſchuſſes und eines neuen Anlehens. 
Die Verhandlungen mit der Gruppe Rothſchild⸗Creditanſtalt nehmen 
einen langſamen Fortgang. 

Paris, 10. September. Das „Journal Offieiell“ meldet die Er⸗ 
nennung des Herzogs v. Decazes zum Londoner Botſchafter. Das 
Gerücht von dem Rücktrüit Magne's wird entſchieden dementirt. 

Nom, 10. September. Die liberalen Journale Italiens fahren 
fort, ihre Befriedigung über die Reiſe des Königs auszudrücken. Sie 
beglückwünſchen das Miniſterium wegen dieſes Actes der auswärtigen 
Politik und ſpꝛechen ihre lebhaften Sympathien für die Regentenhäuſer 
in Wien und Berlin, ſowie für die Bevölkerung beider Reiche aus, 
indem ſie dafür halten, daß aus dem Einvernehmen der drei Mächte 
ein dauernder Friede hervorgehen werde. Einige Journale verfichern 
weiter, daß in Folge dieſer Politik mehrere Mitglieder der Oppoſttion 
ſich dem Minlſterium anſchließen werden, und daß ſich in der Kammer 
eine große Majorität bereit finden werde, das Miniſterium zu unter⸗ 
ſtützen. 9 

Madrid, 9. September. Cortesſitzung. Caſtelar legt einen Geſetz⸗ 
entwurf vor, welcher die Regierung zu Ausnahme⸗Maßregeln für die 
von den Garliften bedrohten oder beſetzten Provinzen ermächtigt. Die 
ganze Reſerbe ſoll eingezogen und eine Kriegs⸗Anleihe von 100 Mill. 
Peſetas aufgenommen werden. 
wird den ſich nicht ſtellenden Rrſerven angedroht. Die Cortes erkannten 
die Diinglichkeit des Geſetzentwurfes einflimmig an. Salmeron wird 
einſiimmig zum Präſidenten gewählt. 122 Mliglieder waren an⸗ 
weſend. 30,000 junge Leute ſtellten ſich ſchon. Heute fanden Zong, 
ſuchungen und Verhaftungen ſtatt, wegen der Entdeckung einer Ver⸗ 
ſchwörung zur Bildung einer Carliſtenbande. 

Newyork, 10. September. Nach Berichten aus Havanna find 
durch die letzte Feuersbrunſt 2500 Familien obdachlos geworden. Eine 
Subſeription für Beſchädigte und Hilfsbedürftige wurde hier eröffnet. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Wien, 10. Erptember. Die Semeſtralbllanz der Grebitanftalt er⸗ 
giebt nach Abſchreibung der erlittenen Verluſte und der Defraudation 


per 640,096 fl., feiner nach Abſchreibung der für Dübiofe-Forderungen | 


in Reſeroe geſtellten 1,185,328 fl. einen Reſtzewinn von 1,239,406 fl. 
gleich 6/0 Procent pro anno. 5 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 10. September. 


San 


Bar. Abweich. Winv⸗ EEE 
Se Therm. ichtun Allgemeine 
e We 7, eiter imme Arft 


beteiligen 
Auswärtige Stationen: 
O. ſch 


7 Haparanda 334,9 6,61 — „ſchwach. Ibebedt. 
7 Petersburg — | — Ss = = 
90 „ ks SS >= 
7 Moblau 18322 74 — O. lebhaft. bedeckt. 
7 Stockholm 332,9 8,61 — SSW. lebh. beiter. 
7 Skudesnas 330,0 9,33 — O. lebhaft. bedeckt 
7 Gröningen 332,34 11,2] — SSW. ſchwach. bewölkt. 
7 Helder 332,3 11,8] — WSW. ſtark. — 
7 Hernöſand 331,6 9,64 — S. ſchwach. bedeckt, Regen. 
ee 331,9 9,66 — ISW. ſchwach. bedeckt. 
org — 1 — = — — 
Diere, Preußiſche Staiiund; 
6 Memel 335,7 12,01 - 42 SW. mäßig. wolkig. 
Königsberg 336,7 7,4 — 22 SW. ſ. ſchwach. heiter. 
6 Danzig 335,6 66(— 27 — heiter. 
7 Cöglin 13342 8,21— 12 S. ſchwach. better, 
6 Stettin 335.0 721— 2,2 SW. mäßig. wolkig. 
6 Putbus 331,9 98I— 06 SW. Wort, bezogen. 
Berlin 333,9 9,6 0,6 S. ſchwach. bedeckt. 
6 Poſen 333,6 7.0 — Lë NW. . ſchwach. völlig heiter. 
6 Ratibor 328 2 6,5 — 1,6 S. mäßig. heiter. 
6 Breblan 332 0 75 — 13 S. ſchwach. heiter. 
6 Torgan 3320 10,0 1,1 SW. lebhaft. bedeckt. 
6 Münſter 331,2] 106 1,0 ISW. mäßig. trübe, Regen. 
6 Klin 3340| 118] 26 SW. mäßig. bedeckt. 
6 Trier 339 9 10,9 21 [W. mäßig. bewölkt. 
7 Flersvurg 331,0 103 — SW. lebhaft. bedeckt. h 
6 Wiehvoben “331,11 10,4 — ISW. ſchwach. bedeckt, Regen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
` 5 TE Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 99 

Berlin, 10. Sepibr., 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit 
Actien 142%. Staatsbahn 202%. Lombarden 105%. Italiener 61%. 
Türken 50. 1860er Looſe 90%. Amerikaner 97%, Rumänen 39%. Mindener 
Vogt 34%. Galizier 97%. Silberrente 65%. Papierrente 61%. Dort⸗ 
munder 12447. Feſt, animirt. 5 

Berlin, 10. Sepibr., 12 Uhr 30 Min. (Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 142. 1860er Looſe 90%. Staatsbahn 202%. Lombarden 105%. 
Italiener 61%. Amerik. 97%. Rumänen 39%. Dortmund —. Feſt. 

Weizen: Septbr. 89%, October⸗Novbr. 86%. Roggen: September 617 
October⸗November 62%. Nübel: September 20/4. Oelbr. November 224%. 
Spiritus: September 26, 23, October⸗November 21, 24. 


Der Artikel weiſt ſodann außerdem vom Jeſuiten⸗ 

General Bekx angefachten und unterhaltenen Kampf des Vatikans 
gegen die Regierungen und auf die durch die Reife des Königs figna- 
liſirte Iſoltrung Frankreichs hin, die andauere und noch mehr ſich zu⸗ 
ſpitzen müſſe, wenn Frankreichs Regierung fortfahre, mit dem Jeſui⸗ 
tismus gemeinſame Sache zu machen. Bei der Zuſammenkunft werde 
es ſich um Gedankenaustauſch und Verabredungen für denkbare Fälle 
handeln. Der Abſchluß eines Bündniſſes mit Italien jet dem Blatte Oeſt 
unwahrſcheinlich. Das Ausſchauen und Haſchen nach Bündniſſen ge⸗ 
höre nicht zu den Gepflogenheiten der Bismarck'ſchen Politik. Ein 


Die heute veröffentlichte Semeſtralbilanz M 


Eine Geldſtrafe von 5000 Peſetas jah 


Berlin, 10. Septbr. L Schluß⸗Courfe.] Ziemli 
Erſte DONE 2 Uhr © Min. 


4 x SE dÉ 101% l 101% |Deit. Papi Ra A | 617 
reuß. Anleihe eſt. Papier⸗Rente. 

1 Chic 105 9075 90% Jet Silber⸗Rente 65% | 65% 
oſener Pfandbriefe 90 90% Ceutralbauk k. 81 82 
Schleſiſche Rente... 94 94 Oeſterr. 1864er Looſe 85 85% 
Lombarden 104% | 105% Baier. Präm.⸗Anl. 112% | 112% 
Deſterr. Staatsbahn 202% | 202% Wien kurz 89% | 89% 
eſterr. Creditactien 142 141 Wien 2 88% "al 
tal. Anleihe 61% London lang — KE 

rz — 
au 8 Tage. 82 8174 
SE Noten 89% 90, 05 
See Ruſſiſche Noten. 824% | 24 
S Zweite Depeſche. 3 Uhr 1 Min. e 
Schleſ. Bankverein 133% 132955 NOM. S Arden 125% | 126% 
Bres Discontobank 84% 83 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 125 125% 
DEED 82 Warſchau⸗Wien . 


oritzhütte 80 82% 82 

Dtſch. Eifenbahnbau 49% | 50 Ruff. Br.-Anl. 1866 132% | 132 
ed. 1 Pol. Schatzobl. 77% | 77% 

Maſch.⸗Fbk. Schmidt 19077 Ko u. Pfandbriefe. 77 77 


Laurahütte 6% | 19444 Poln. Lig.⸗Pfandbr. 64% | 64% 
Darmſtädter Credit. 164% | 165 Berl. Wehslerbant. 46% | 47 
Oberſchl. Litt. A. 6 185% Peters b. int. Hdlsbk. 99 99% 
Breslau⸗Freiburg 1114 | 111 Reichseiſenbahnbau 106% | 106% 
Bergifde -.......- 8 108 Sek: Effecten . 121%g| 121% 
Goͤrlißer 166% | 106 ppelner Cement. 80 EA 
Galizier .........- 97% | 97% [Hamb.⸗Berl. Bank. 100 100 
Kölns Mindener .... 149 | 14814 Hibernia 123% | 123 
ier: 151% | 151% rweſen — — 
Dritte Depeſche. 3 Uhr 15 Min. 
Bresl. Wechslerbank 73% | 7234 Oſtd. Probuktenbank 45 49% 
Breßl. Maklerbank 99 100% Kramſta 99 100% 
Bree l. Makler⸗V.⸗B. 90 90 Wiener Unionbank. 83 84% 
Br. Pr.⸗Wechsler⸗B. 74 75 Bresl. Delfabriten. 70 71 
Entrepot⸗Geſellſch.. — — (Schleſ. Centralbank. 76 76 
aggonfabrik Linke 73% | 73% Schleſ. Vereinsbank 93% 93 
Oſtdeutſche Bank.. 72% | 72% Harz. Eiſenbahnborf. 82% | 82% 
Prov.⸗Wechslerbank 86% | 86% dmannsd. Spinn. 66 
Franco⸗Ital. Bank 79 80% Allg. Deutſche Hdlsb. 70 70 
Quiſtorppereinsb. 100. Weſtend 100. Deutſche Centralbauv. 85. 


Wien, 10. Sepibr. [Schluß⸗Courſe.] Ruhig. 
10 9. 10. 9. 


Nene „80 69, 90 Staats » Eijenbahn« 

National⸗Aulehen .. 73, 25 73, 10] Weien »Gertificate 338, — 338, — 
1860er Looſe „50 99, 50 Lomb. Eiſenbahn .. 176, 25177, — 
1864er Lobſe 131, 20131, 20 London 112, 111 75 
Credit⸗Actien 238, — 237, 50 Galizier 218, 75219, 25 
Nordweſtbahnn 200, — 203, 50 Unionsb ank. 138, — 138, — 
Nordbahn 207, — 207, — | Kaſſenſcheine 167, —166, 05 
e 173, 177, —Napoleonsd or . 951 8, 95 
Franco 75, 50] 77, — ] Boden⸗Credit ... 242, — 242, — 


London, 10. Septbr., Nachmittags 4 Uhr, (Orig.⸗Depeſche der Bresl. Zig.) 
Vi Sproce. 


—, —. Frankfurt a. M. — —. Paris —, —. 


October 89%, E Ro 
55 GE 60%, Octbr.⸗November 61%, April⸗Mai 


pr. 4. November 39, 75, Wetter: Veränderlich. 5 

London, 10. September. [Getreidemarkt] Schluß gewöhnlicher 
Mitwochsbeſuch, guter Umſatz zu extremen letzten Mittwochspreiſen. Weizen 
25,410, Gerſte 3550, Hafer 53,580 Ortrs. 

Stettin, 10. Sept. (Orig.⸗Depeſche des Bresl. Handelsbl.) Weizen Hot, 
Det Septbr.⸗Detober 87%, pr. Oct.⸗Nov. 87, per Frühjahr 87%. Roggen: 
flau, ver September⸗October 60, pr. Oetbr.⸗Nopbr. 60%, per Frühjahr 
61. Rüböl: per September⸗October 20%, 5 April⸗Mai 21%. Spiritus: 
ver Loco 26, per Septbr. 25, Septembee⸗October 23, per Frühjahr 21%. 
Petroleum: Septbr.⸗Detober 14%. Rübſen: Sepibr.⸗ October — —. 


Breslau, den 8. September 1873. 
Bekanntmachung. 


wird hierdurch aufgehoben reſp. bis auf Weiteres verlegt. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
Sack. [1580] 


Ein Abonnent, der fehr viel reifen muß. 


N Gicht gelähmte 67jährige Nätherin erhielten wir noch: 
a Ké x 1 EA 15 n 19 GR 19 Sgr. 6 Pf. 
? Expedition der Breslauer Zeitung. 


Bei der jetzt eintretenden günſtigen Pflanzzeit für Coniferen S 


empfiehlt feine reichhaltigen Beſtände zur geneigten Beachtung. 4505] 


Breslau, Kl. Kletſchkau Nr. 2. Guido von Drabizius. 


Der am 15. und 16. d. Mis. anftehende Jahrmarkt zu Landeck 


Die heute Nacht 12 Uhr glücklich er⸗ 
folgte Entbindung meiner lieben Flau 
Bertha, geb. Fraenkel, von einem ge⸗ 
ſundes Knaben zeige ich hiermit Ver⸗ 
wandten und Bekannten ergebenſt an. 

Breslau, den 10. September 1873. 

2604] Eduard Niefenfeld. 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Heute Früh 5 Uhr wurde meine 


inniggeliebte Frau Agnes, geborne 
Conrad, von einem kräftigen Knahen 
glücklich entbunden. 2586 


Breslau, den 9. September 1873. 
Etbduard Reichelt. 


Statt beſonderer nung. 
Die bont früh 1% Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau Welly, geb. Grattenauer, von 
einem munſern Mädchen beehre ich 
mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Jauer, den 10 September 1873. 
A. Krügel, Bahnhofsinſpector. 


Durch die Geburt eines munteren 
Mädchens wurden hoch erfreut 
Hawlitſchka und Frau. 
Waldenburg i. Schleſien, den 
9. September 1873. [1131] 


Heute Nachmittgg 4 Uhr wurde 
uns ein kräftiger Knabe geboren. 

Gubrau, den 9. Septbember 1873. 
Rechtsanwalt Redlich und Frau 
CCC 

(Verſpätet.) 

Am 31. por. Mis. früh 8 Uhr 
ſtarb plötzlich am Nervenſchlage 
unſer unvergeßlicher Sohn, 
Bruder und Schwager, der 
Buchhalter Otto Neder. 
„ Tieſbetrübt zeigen dies allen 
lieben Verwandten und Freun⸗ 
den hierdurch an 2573 
die trauernden Hinterbliedenen. 

Breslau, den 9. Sept. 1873. 


n 


Nach längerem Leiden verſchied heut 
früh 4 Uhr unſer jüngſtes Zwillings⸗ 
Söhnchen Georg, im Alter von 10 
Monaten. 1134 

Glab, den 9. September 1873. 
Louis Ambroſius, Apotheker, 
Clementine Ambroſius, 

geb. Weber. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: A. o. Prof. und Lict. 
Hr. Dr. Brieger in Halle mit Fräul. 
Marie Scheibler in Waldenburg. K. 
bair. Prem.⸗Lt. Hr. Graf Poerring⸗ 
Minucci mit Frl. Eliſabeth Heyſe in 
Stettin. 

Verbunden: Hauptm im Neben⸗ 
gief des Generalſtabes Hr. Haupt 
mit Fräul. Valesca Graßmann in 
Prochnowo. N | 

Geburten: Ein Sohn: Dem Hrn. 
Kreisrichter Allſtädt in Neuſtadt E/ W. 
— Eine Tochter: Dem Major und 
Commandeur des Füſ.⸗Bat. 7. Westf. 
Inf.⸗Reg. Nr. 56 Hr. v. Lindeiner⸗ 
Wildau in Cleve. 

Topesfälle: Hr. Paſtor Karaus 
in Stieglitz. Verwittw. Frau Major 
Kniffka in Klostermühle. 


Stadt- Theater. 


Donnerstag, den 11. Septbr. „No: 
bert der Teufel.“ Große Oper 
mit Tauz in 5 Alien von Meyerbeer. 

Freitag, den 12. September. Zum 
3. Male: „Iſabella Orſini.“ 
Drama in 5 Aufz. von Mofenibal. 


Lohe Theater. 

Donnerstag, den 11. Septbr. Benefiz 
des Herrn Heinr. Grans, Ober⸗ 
regiſſeur am Stadttheater in Leipzig. 
„Die Journaliſten.“ Luſtſpiel in 
4 Akten von G. Freytag. (Courad 
Bolz, Herr Grans.) 4509] 
Freitag, den 12. September. Ab⸗ 
ſchieds⸗Vorſtellung des Herrn Heinr. 

Grans. „König Richard II.“ 
Wolke-Thester. [2600] 


Donnerstag. „Zahnſchmerzen.“ „Des 
likater Auftrag.“ „Bleib bei mir.“ 


Or. Schweidnitz, U 2. W. 
Eintracht. 14. IX. 12. Stift. 
n e e 


Medieinische Section, 
Freitag, den 12. Septe.nber, Abends 
6 Uhr: [4481 
1) Herr Dr. G. Weigert: Ueber die 
Obermeyer'schen Recurrens-Fäden, 
2) Herr Privatdocent Dr. W. A. 
Freund: Demonstration von Durch- 
schnitten der Becken-Organe. 


Humboldt⸗Verein 


für Volksbildung. 

Sonnabend ven 13. Sepibr., Abds. 
8 Uhr findet im großen Saale des 
Café restaurant (Caxlsſtr.) eine Vor⸗ 
feier vom Humboldt» Geburtstag 
durch Prolog, Feſtrede, Souper (& Cou⸗ 
vert 20 Sgr) Hot, Herr Buchbändler 
Priebatſch, Ring Nr. 10/11, simmt 
Anmeldungen zur Theilnahme ent⸗ 


gegen. Gäſte durch Mitglieder St 


geführt ſind willkommen. 436 
Der Vorſtand. 


Kaufmänniſcher Verein. 

Freitag, den 12. September, 
Abends 8 Uhr. Neue Börſe. 
Beſprechung über die bevorſtehende 
Wahl sep. Vorwahl der Abgeord⸗ 
neten für die Einſchätzung zur Ge 
werbeſttuer der Kaufleute, Klaſſe 

14525 


Handwerker⸗Verein. 


Donnerstag, Herr Sanitäts⸗Rath 
Dr. Eger: Aus der Natur. [4431] 


Herrn W. Herzog. 


* D 
Ingenieur⸗Verein! 
Heute Donnerstag Abends 8 Uhr 

ordentliche Verſammlung bei Kiß⸗ 
ling, Neue Gaſſe. Bericht über die 
Hauptverſammlung in Halle durch 
Herrn H. Minſſen. 12571] 


Liebich’s Etablissoment, 


Heute Concert der Breslauer 
Concert-Kapelle. Anfang 7 Uhr. 
Entree: Herren 2½ Sgr., Damen 

1 Sgr., Kinder % Ger 


Louis Lästner, Director. 


Breslauer 


Aetien⸗Bier⸗ Brauerei. 
Heute 


Großes Concert 


von der Kapelle des Hrn. F. Langer. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Entree ä Perſon 1 Sur une Sgr. 


Vorſtellung der Wunder. 
Fontaine und der Brillant⸗ 
Cascade. 


Bei ungünſtigem Wetter nur 
Concert. [4514]. 


Hildebrands Brauerei, 
Neudorfſtraße (dicht a. d. Gartenſtr.) 
Heute Donnerstag den 11. Sept. 


Großes 
Militär Concert, 


ausgeführt von der Capelle des 
1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10, 
unter Leitung des Kapellmeiſterz 
[4504] 


Anfang 6 Uhr. 
Entree Herren 2% Sgr. Damen 1 Sgr. 
Kinder die Hälfte. 


Weiß ⸗Garten. 


Donnerstag, den 11. Septbr. 1873: 
Zwanzigſter [2575] 


roßer Sommernachts⸗Ball 


Vorher: Concert, ausgeführt von der 
Springer'ſchen Capelle. 
Entree: Herren 10 Sgr. 

Damen a 5 Sgr. 
Anfang des Coneerts 8 Uhr. 


Odeon. 
Auftreten der berühmten Komi⸗ 
ker Amann aus München, Kröhn 
aus Berlin, der Soubretten Frl. 


Marwitz, Kratz, Seelig und 
Stuardt. Anfang 7 Uhr. Entree 
3 Sgr. [2587] 


Seifferts Etabliſſement 
in Roſenthal. 


Den geehrten Inhabern der Billets 
u den Familienfeſten die ergebene 
zeige, daß heut das Zeit mit 


Concert, Ball, 
Feuerwerk und letzte 
Illumination 


ſtaltfindet [4490] 

Die Familien⸗Feſte ohne Illu⸗ 
mination finden jeden Tonnestag 
bis auf Weiteres ſtatt. Zutritt 
ft nur gegen Vorzeigung einer Ein⸗ 
iadungskarte geſtattet. 


2. Beginn des Fort⸗ 
bildungscurſus 
am 11 September. [2595] 


. 5 P 
Engl. u. Franz. Cirkeln, 
ſowie zu den neuen Curſen in deutſch. 


Spr. u. Literat., Geogr., Geſch. ꝛc. 
erbittet von 1—3 Uhr Nachm. 


Marie Hausser, 


diplomée G. C. London, 
Zimmerſtraße 13. 


N. N. 


Brief vom 2, dieſes empfangen. 
Beſten Gruß. [4493] 


E. 


Sonnabend 9 Uhr zum Gold⸗ 


Arbeiter durch die B.⸗Straße. 


Sprechſtunden 
für Ohrenkranke 


M. 9-11% Ubr), beginnen wieder 
reitag, den 12. d. Mis. [4487] 


Dr. Jacoby. 


Meine Wohn b D 
ee EE 


Palmſtraße Nr. 1. 
Gabrieli. 


Bitte! Vitte! 


Eine ſehr ſchwer vom Schickſal ge⸗ 
prüfte zahlreiche Familie, von welcher 
der Mann ſeit drei Jahren nichts 
verdienen kaun, und die Frau ſehr 
ſchwer krank darniederlag, um Dep 
dienen zu können, bittet, zumal ſie 
auch noch wor nungslos iſt, edle Men⸗ 
ſchenfreunde in ihren trübſten Ver⸗ 
hälzniſſen um Rettung. 

Milde Spenden iſt Herr Drechsler⸗ 
meiſter C. Wolter, Große Groſchen⸗ 
gaſſe Nr. 2, gern bereit, gütigſt in 
Empfang zu nehmen. [4530] 


3312 


Der neue allgemeine | 


Abend-Gursus 


für doppelte italienische 


Buchführung 


in Verbindung mit kaufm, Rechnen, 

Wechsellehre u. Corresp. beginnt 
am II. Septhr. 

Privatcurse absolvirt in kurzer Zeit. 


A. Werner, 
Sprechstunde von 2—3 Uhr 
und Abends 8 Uhr. 
Klosterstr. la, 3. Et., a. Ohlauerthor. 


Bale übernimmt ſtun denw. 
Zero. Ehrlich, Schmiedebr. 16. 


Sberſchleſiſche Eiſen bahn. 


; Die Ausführung der Maurerarbeiten incl, Ma⸗ 
teriallieferung zum Bau der Brücke über die Woelfel, 
Station 169 + 16 der V. Bau⸗Abtheilung der 
n Breslau⸗Mittelwalder Eiſenbahn ſoll in öffentlicher 
N * ill [Submiſſion verdungen werden. ; 
BAT Die Submiſſions⸗Bedingungen und Bauzeichnun⸗ 
IE RE 


H 
Teichſtraße Nr. 18, ſowie in dem Abtheilungs⸗Bau⸗Bureau zu Habelſchwerdt 


H, 


BC 
E ei e 


E? 
— 


zur Einſicht aus, don wo diefelben auch gegen Eritattung der Copialier (8 


bezogen werden können. 8 d 
Offerten ſind portofrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift: 


„Submiſſion auf die Ausführung der Maarer⸗Arbeiten zur Brücke ANS 


über die Wölfel bei Habelſchwerdt“ 
bis zu dem 
auf Dinstag, den 23. September d. J., Vormittags 11 Uhr, 


anberaumten Submiſſions⸗ermin in dem Abtheilungs⸗Sau⸗Bareau zu 
Habelſchwerdt zu Händen des Eiſenbabn⸗Baumeiſter Weſtphal daſelbſt ein: 18 
zureichen, wo dieſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen "Ne 


werben eröffnet werben. 
Breslau, den 7. Septembe 


er in den letzten Tagen über Erwarten Dot: 
Andrang von Frachtgütern auf unſerem hieſigen 
Bahnhofe veranlaßt uns, an das Publikum das 
dringende Erſuchen zu richten, die ankommender 
Güter in den reglementsmäßigen Friſten prompt 


Ober ſchleſiſche Eiſenbahn. 


Mai 1869 — normirten 
[4529] 
Breslau, den 9. Septembe 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
ſchleſiſche Eiſenbahn. 


Es ſoll die Lieferung von 

250 Stück vierrädr. bedeckten Güterwagen, davon 
50 Stück mit Bremſe, 

100 Stück vierrädr. offenen zum Langholz⸗Trans⸗ 
port geeigneten Güterwagen, ſämmtlich ohne 


Bremſe, 
625 = Gußſtahlachſen mit Gußſtahl⸗Scheiben⸗ 
en 


rädern, 
110 Satz Gußſtablachſen mit Rädern aus ſchmiedeeiſernen Radgerippen 
und Puddelſtahl⸗Bandagen, 
1400 Stück gußſtählernen Tragfedern, und 
1750 Stück gußſtäblernen Evolutenfedern 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Termin hierzu iſt auf 
Sonnabend, den 27. September er., Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Dienſtſtelle — auf dem Oberſchleſiſchen Bahn⸗ 
hofe hierſelbſt, — anberaumt, bis zu welchem die Offertrn verſiegelt und 
portofrei mit der Aufſchrift: x 
chte zur Lieferung von Güterwagen, rein, Achſen 
und Federn“ 
eingereicht ſein müſſen und in welchem auch die eingegangenen Offerten in 


Gegenwart der perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden. Später 


eingebende Offerten bleiben unberückſichtigt. Die Lieferungsbedingungen 


und Zeichnungen liegen im obenbezeihneten Bureau zur Einſicht aus, auch 


können daſelbſt Copien detſelben in Empfang genommen werden. 
Breslau, den 6. September 1873. [4510] 
l. 


Der Königliche Ober⸗Maſchineumeiſte 


Verein 
der ſchleſiſchen Freiwilligen von 181315. 


Die General⸗Verſammlung den 13. d. Mts. findet nicht ſtatt. 
Breslau, den 10. September 1873. [2572] 
Der Vorſtand. 

Inſtitut für hilfsbedürftige Handlungsdiener. 

Ee R (Gegründet 1774) } 5 

la AE hierdurch zur Keuntniß unſerer Mitglieder, daß die Bi⸗ 
othe 


bli 
; Sonnabend den 13. September d. J. 
wieder geöffnet iſt. 75 


4503] 
Die Vorſteher 


Wunder der neuen Zeit, 


noch nie geſehen! BE 
Von der Wiener Weltausſtellung. 


Anzeige für Kunſtfreunde und Jedermann. 


Bei meiner Durchreiſe nach den Hauptſtädten Europas zeige ich das in ` 


einem Zeitraume von drei Jahren berfertigte Tableau, welches die 53 deul⸗ S 


ſchen Kaiſer darſtellt, 200 Juadrat⸗Fuß umfaßt, und den im Römerſaale 
zu Frankfurt a. M. aufbewahrten Originalzeichnuag en nachgebildet iſt. 
Alles dieſes iſt lediglich mit der Nadel gearbeitet. 12582 

Die geehrten Damen, Zeichner, Bildhauer, Maler, überhaupt alle Kunſt⸗ 
kenner und Freunde werden ſich durch perſönliche Anſchauung überraſcht 
und belohnt fühlen, daher auf zaßlreichen Beſuch hofft 


A. Gostkowski. N 


Damen Mäntel Fabrik 


habe ich vom Ringe nach meinem Haufe 


Lclbrechtoſtratze Nr. 58 


2. inge 
verlegt. Haus vom Ringe) 


A. Süssmann. 


Börſen⸗Makler⸗Bank. 


Die Inhaber unſerer Actien werden hierdurch erſucht, behufs 
des Bezugs der Dividendenſcheine und Talons, ihre Actien nebſt 
doppeltem Nummerverzeichniß derſelben vom 11. d. 
bei unſerer Kaſſe (Carlsſtraßße Nr. 2) einzureichen. 

Breslau, den 10. September 1873. 


Börſen⸗Makler⸗Bank. 


en liegen in unſerem Central⸗Bureau bierſelbſt, 


H R d 


Mts. ab 


[4522] 


` : Cp ER 2 GG P 
Julius Hainauer's 
Königl. Hof-Muſikalien-Handlung, Bad- n. Kunſthandlung 


in Breslau, Schweldnitzerstr. Nr. 52, 
empfiehlt die mit ihr verbundenen 


Muſikalien Leih-Juſtitut, 
Lih-Vibliothel 
d für deutsche, ebe u, englische Literatur und 


Zomme Zeie bk. 


Soehen erscheint; 


Katalog der Leihbihliothek. 


XX. Theil: 1. Septbr. 18723. — 1. Septhr. 1873. 
Mit einer Uebersicht der in diesem Theile befindlichen Werke 
wissenschaftlicher. Inhalts. 
ln dem Zeitraum dieses Jahres allein wurden „1566 
H ee: meue Bücher“ aufgenommen. Die Leihbibliothek 
umfasst jetzt 4120 neuamgeschsffte Bände und 
ZE: finden alle Erscheinungen der Belletristik, Ge- 
DE schichte, Reisen und Memoiren-Literatur 

(gangbare Werke in 6 bis 30facher Zahl) Aufnahme, 

Der neue Katalogs-Nachtrag wird auf Verlangen 
gratis verabfolgt und nach Auswärts franco versandt. — Abon- 
memenmts für Hiesige und Auswärtige; zu den billigsten 
Bedingungen können von jedem Tage ab beginnen, 


Julius Hainauer, 


Königliche Hof-Musikalien-. Buch- und Kunsthandlung. 


Am 18. October bis 4. November d. J. 


findet die Ziehung der 4. Kl. 148. Königl. Preuß. Staats Lotterie ftatt, 
in welcher ſämmtliche Haupttreffer, als: 150,000, 100,000, 50,000, 40,000, 
30,000, 25,000, 20,000 Thaler ꝛc., zuſammen 28,000 Gewinne, zur Ent⸗ 
ſcheidung gelangen. Bei der ungewöhnlich ſtarken Nachfrage nach Looſen 
zu dieſer Hauptklaſſe und dem geringen Vorrath verjelben können Auf: 
iräge vorausſichtlich „nur noch kürze Zeit“ berückſichtigt werden. [4497] 

Preiſe der Ech zur 4. ae 

1 > 


RON 


11 * 2 4 8 16 
66% Ahr. 33% SE 16% Thlr. j 8% Thlr. 4% Ur 
32 64 N 


2% Thlr. 1% Thlr. 
Die Beſtellung geſchieht am Beſten durch Einzahlung per Poſt⸗ 
anweiſung. ? 


Aug. Fr oese’s Haupt⸗Lotterie⸗Comptoir in Danzig. 
( 


8 wird gebeten, vorſtehende Adreſſe genau zu beachten.) 


4 4125 
Geſchaͤfts Verlegung 
von Ring Nr. 16 nach Ring Nr. 18 (frühere Manatſchal' ſche 
Conditorei) beehrt ſich einem werthen Bublitum ergebenſt anzuzeigen 


Breslau, im Sepibr. 1873. Wilhelm Pra er 
[| 


Gedenktafeln in Marmor 


S fertigt 5 d [4371] 
R. Barheine, Königlicher Hoflieferant. 
Berlin, Jägerſtraße 61 a. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Hausvaters des hieſ. jüd. Hoſpitals für Kranke und 


[4453] 


G Altersſchwache, mit einem Einkommen an fixirtem Gehalte und ſicheren 


Nebeneiskünften, von mindeſtens 270 Thlr. jährlich, bei freier Amtswobnung, 


Beheizung und Beleuchtung, wird am 1. Januar 1874 erledigt und fol von 


uns anderweitig beſetzt werden. Qualificſtte Bewerber, die Bäi durch glaub⸗ 


würdige Zeugniſſe über ihren ſittlichen und religiöſen Lebenswandel aus⸗ 
weisen können, wollen ſich an den unterzeichneten Vorſtand wenden, der 
ihnen die näheren Bedingungen mittheilen wi 


wird. 
Glogau, im September 1873. 


Der Vorſtand des heiligen Stifte. 
P. F. Oppler. 


Ein Formermeiſter, 


in der Sandformerei gründlich erfahren, wird für eine Gießerei mitt⸗ 
lerer Größe zum ſoſortigen Antritt geſucht 4515 
Offerten unter A. B. I. mit Angabe der früheren Thätigkeit und 
der Gebaltsanſprüche find zu richten an die Annoncen ⸗Exped. von 
Rudolf Moſſe (5. Roedenbeck), Waldenburg i. Schl. 


Ein Band- und Stoff Geschäft 


en gros in Hannover, 


0 langjährig im rühmlichſten Renommee und heiten Flor ſtehend, wünſcht 
man zu verkaufen. Adreſſe durch die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Hannover zu erfahren. 5 14498 


Harlemer Blumenzwiebeln, 


lofferiren in ſtarken Exemplaren 


Scholz und Schnabel, 
Altbüßerſtraße Nr. 6. 


“TA 


Harlemer Hyacinthen, 


te 14 nn wird jeder 
aus gen einzelnen 


Get: zuſaiumengeſetzt, und in 
mp, blau, gelb und weiß beſtehend: 
100 Stid zum Treiben für aa le Thlr. 


Aach 1 Wahl: 
e von 100 Stück in 100 beften 


been von 100 Stück i in a Ste, 
(EEN von 100 Stück in d be en 
50 Stück in 5 d ei 
50 Stück in e be en 
Leer pon 25 Stück 11955 2 
12 2 Stick in 2 SEI 


1 SE von 


Sortimente de Zwiebeln für 


Ich liefere Ve 1 
ee Gin Treiben, 6 Tulpen, 
2 1 6 Anemonen 


befte Sri 


Thaler: 6 Stück 


"de Zë 125 12 ns 


Treiben 2 ul d 
6 a 6 Seien 


25 Stück beſte Grete 
Tulpen, 50 Crocus, 
12 Narziſſen, 6 Tazetten, 12 1 
12 Anemonen, 2 ld 
0 = 55 öckchen. 


zum Treiben, 25 


in KC 125 50 Tulpen, 100 & 
J Marziſſen, 12 Tazetten, 25 Ranunkeln, 
5 Anemonen, Amarpllis 6 Gladiolen, 


25, Schneeglöckchen, 


dän Thlr.: 100 St. beſte Hygeinthen 
05 e 200 Tulpen, 250 Crocus, 
Narziſſen, 25 Tazetten, 100 R 


12 Hladiolus, 50 Seen 3 
ontnlavien, 12 Iris. 
Sortimente dib. Zwiebeln nur für 


Sir Thlr.: 12 Hygeinthen, 12 Tulpen, 
A role 12 Narziſſen, 

Thlr. : 25 Hyacinthen, 25 Tulpen, 
25 e 12 Narziſſen, 6 Tazetten, 


e 50 Tulpen, 


25 Gonvalarien, 


22 60 vacinthen, 100 Tulpen, 
M Erocus, 24 Narziſſen, 12 Tazetten, 
/ Tagen, 12 Anemonen. 


Tulpen, 250 Crocu 
00 S sl E 509 


100 Hygeinthen, 250 
8, 50 Narziſſen, 12 


Beg allerbeſte SECH 
8 x Nothe. 


lot, hübſche Blume 
au, 17 ſchön in Sur e 


les 9 ei vorzügl. 
SC Prachtblume 


a ` Wilhelmine, vor⸗ 


KE SE ſich prä⸗ 
(ae, E in Farbe und 
de SE ſchöne Pracht 


vr extra . 
JN Aën Blume 


CH > ir E 
I Dar ady, Byron, geil Fern 


Dame du Lac, Se in 


Preis-Vegeichniß 
für Herbſt 1873, 
J. G. Hübner in Bunzlau in Schleſien, 


über Harlemer Blumenzwiebeln, Sämereien, Obſtbäume, Alleebäume, 
Steäucher und Pflanzen. 


M 
Bau und Farbe 
23) Lord EE extra 
Practblume . . . 
24) Maria ZE extra ſchön 
25) Mars, hübſche Blume 
26) Mad. 1 15 herrlich. 
Stutz, ſchönſte Farbe 
) Mad. EE Maintenon, extra 
Prachtblune 
28) Monsieur Faesch, extr ſchön 
29) Neerlands Glorie, Ger zart 
ya Fecht früh 
Na extra großglockige 
Fe ume 
rnement de la Nature, 
extra bekannte Prachtblume 
32) Prinzessin von Sachsen- 
Weimar 
35) 11 Alice, ſehr ſchön 
34) Prosper Alpini, ertra unver⸗ 
Kt ſchöne Blume 
35) ZS Kee SE 


31) 


37) ech ſehr ſchöne feine 
38) CEET von Apollo. herrlich 
39) Tubiflora, ſchöne Blume 
40) Unica spectabilis, extra ſchön 
41) Veronica, extra in Bau und 

Farbe 


S e ee 


42) Aimable 
dunkel 


43) Appius, extra ſchön u. mt 
44) Argus, prächt, m. hell. Auge 
45) 1 55 von Thuyll, extra 
ſchöne Farbe und 
DR, EEN E 
46) 188 von Bic, ſtark II., 
47) Bleu mourante, extra in 
e e und Bau 
48) Charles Dickens, extr ſchöne 
49) Emicus, ſehr 


Prachtblume, 91 großglockig 
50) Wien de Valois, WEE 


brunette, extra 


chön u. gefl. 


51) Kmilius, extra Wë 99 
Se Fleur parfaite, hübſche Blume 
53) Gr. an von Bea hübſche 


54) 1 Vaingqueur, vorzügl. 
rachtblun 

55) Grand lille, extra Mufter⸗ 

Nan großglockig u. köſtl. 


56) range Vedeite, köſtl. Farbe 
und herrlicher Bau 

57) Iris, ſchöne Farbe 

58) Kaiser Ferdinand, Muſter⸗ 
blume 

59) 2 Au Noire, ‚ten dunkel 

hübſche Blume 

60) Lan du coeur, extra 

E ſchöne dank 5 


r 


61) Gi: du coeur, ſtark 


62) La Sibi extra ſchöne 


rachthlü me haste 
63) Lord Nelson, vorzüglich.. 
64) Lord Palmerston, racht tbl. 
65) Mad. Coster, extra ſchön in 
Färbung und Bau 
66) Mad. de la Valliere, ſ. ih. 
67) Melanchthon, extra Muſter⸗ 


blume 

68) M ertra, ſehr ſchön in 
Färbung und Bau . 

69) Nimrod, ſehr ſchön 

70) Onkel Tom, extra. 

71) Orondatus, Muſterblume, 
großglockig u. Bert. Farbe 

72) Prinz Albert v. Preussen, 
hübſche Bumee 

6| 73) Prinz von ne 
netle Blume 

74) Pronkjuweel, ſehr ſch 

75) Prinz Metternich, D 
SAIT ee 

76) Pelissier, extra Prachtblume 

77) Quentin KE extra 
dunkel und ſchön 

78) SE extra äußerſt zarte 

ebe SE 
79) Siam, extra guter Bau 
80) e dunkel und gut 


82) Gd Emunuel, ie Gier 
83) Wilhelm J., extra in Bau u. 
prachtvoller dunkler Farbe 


Weiße. 
84) SE superbissima, ſtolzer 


eer Ak ere 


85) Sun Paulowna, hübſcher 


Stutz 
86) Blanchard, 
angehaucht, ſehr fein ; 

87) Cleopatra, extra opge 

88) ZE extra hübſch Bau 

89) Emicus, ſehr zart KR 

90) Grand Vainqueur I ge 
drungen, ſehr ſchöne Blume 

91) Grand Vainqueur II., 

92) Grand Vedette, ſehr große 
Blue 


it, zart roſa 


— 282 
2882 


AU 
= 


IS) 


Ed 


S à Stück. 


900 Grandeur à Merveille, groß, 


glockig 
94) Hercules, Muſterblume 
95) Imperatrice Romaine, 
Prachtblume ns 
96) Jenny Lind, rot A 
97) La candeur, ſehr hübſch 
98) In Felle d’ Orleans, 
99) La Vestale, ertra ſchön ee 
100) Lord Granville, SCH im Bau 
101) Lord Grey, ex 
102) Mad. i Prachtbl. 


50103) Mad. Türk, e Blume. 


104) Mammouth, coloff. Blume 

105) Mirandoline, extra groß 

106) Mont Mute extra enorm 
gr oße B 

107) Prince an Datz Sue 
Blume e 

108) Prince Royal, ſehr nett. 8 

109) Queen Victoria, großblum. 

110) Reine blanche, ſehr hän 

111) Ban de Holland, extra im 

112) Apache Hpaeinthe, kleinbl. 
bie: E eſte Hygeinthe, 

t ſchon von Ende Oct. 

135 für Bouquet⸗Geſchäfte 
unentbehrlich. 

113) Semiramis, exira roſa angeb. 

114) Seraphine, extra ſchön im 
Bau und köſtlicher Bari A 

115) Suprema alba ſehr gut 

116) Triomph blandina,ertra früh 
roſa angehaucht 

117) Tulia, mn on 

118) Vesta, extra ſchön 

119) Voltaire, e SH großglodig, 
wahre Prachtb Ge SE 


120) u bein, eh hübſche 


ar orbe 2 
122) Fleur d'or, extra im Bau 


123) Den ektra in Farbe und 


124) Janne singuliere, ſehr bb ch 


125) La Citroniere, 115 r ſchö 


126) La plui d'or, hübſch 8 

127) Overwinnar, ſehr gut 

128) Piet Hein, hübſche Blume 

129) Queen EE extra im 
Bau und Farbe. 

130) Rhinoceros, extra, ſehr groß 

131) Vorst van rt gute Bl. 


Gefüllte ëm Guinea, 


g 132) Aleng, Se E Ge 


133) Alida Catharine, ſehr gut 


> 134) Bouquet tendre, extra ſtark 


und wahre Prachtblume 
135) Coeur fidele, gute Blume 
136) Czar SE SE ſchön in 
arbe und 8 
137) Grootvorst, bübfiher Stutz 
138) Hugo Grotius, gute Blume 
139) I 1 75 Fido, kleine nette 


140) Kurfürst, hübſche Blume 


-| 141) L’esperance, hübſche Farbe 


und hübſcher Bau 
142) Lord leren ſehr gut 
143) Panorama, extra ſchön in 
Bau und Farbe 


14% Prinzess royale, hübſche Bl. 


145) Regina Victoria, ſehr gut 
146) Wilhelm IL, 115 ſchön 


147) A la Mode, gute un S 
148) Belved£re, extra gut 


5149) Blocksberg, 1 1 Prachtbl. 
150) Ba 6, ſehr gut 
6151) Gran 


Alfred, Muſterblume 
152) König der Niederlande, 
ſehr gut 


150) König von Württemberg, 


ute Blume 
154) Lord Wellington, je r gut 
155) La bien aime, nette Blume 
156) Prinz von Sachsen-Weimar, 
157) Prinz Friedrich, extra ſchön 
158) Passetout, guter au 
159) Pasquin, extra ſchön 
160) Sans-Song ei, Prachtblume G 
161) Tubalkain, ſehr hübih . - 


Weiße. 


162) m la Mode, gute Blume 


163) Anna Maria, extra Prachtbl. 
164) Gloria 0 guter Bau. 
165) Herrmann: L Lan ſehr gut 
166) La Vestale, ufterblume 


167) La tour d' Se extra 


Prahtblume `... 
168) Je Virginite, ſehr gut 
169) Miss Ketty, Pracht mige o 
170) Non Sn ultra, Se 


Gelbe. 
174 Bouquet orange, extra die 
EE gefüllte gelbe 


a Stück. 

Se W A Se 9 
175) Göthe, extra in Bau u. Farbe 4 6 

176) Heroine, extra ſchön ENG 

177) Louis d'or, ſehr do DEL E 

178) Ophir d’or, extra 455 

179) Piet ER PER extra ſehr ſchön 4 6 


Ialsallo 


— 


— 
Sesce & el EE E 


| 


RRE 


Vë 
| 


le 


vo» wS SD 
12 


| == 


on 


Va 


210) Rouge eblouissante, . — 


Feel 


Vë sl ei WEE EE E np 


war wm gä 


Le Le ell 


lol 


sl VS sl E Sam TI iD 
aloe | 


— 


c ee = 
Lees! 


s 
8 


2888 


— 
S [wm 


0 


EE EE 


Tulpen, einfache frühe. 


206) Paragon guldebloem, 

207) Pottenbacker . - - - 1 
208) Roth und weiß bordirt, extra — 
209) Rother 1 


5 Ser, 25 Se int 1 Kb 1 Stück 
180) Braut von Harlem, bunt . 3 — 12% Sued g fte Tan: 
181) Bizard Pronkert, . . . 1 azel en. Stück. 
182) u 15 8 extra 3 6 257) Bazelmann major, if. früh 3. — 
152 en ES ru EN E 258) Gloriosa, weiß, früh 3 — 

) Canarienvogel, gelb . . - 1 259) Grand monarque . 2 6 
185) Commandant . - 5 260) Grand soleil dor, früh ot 2 6 
186) Jr, van Tholl, roth extra A 961) Grand, Won? Ce F ? 6 

nalen. ab 262) Marsei! extra = 
e e 100 5 Be Sek EE 2290 
126 tag Sr 
Stü lr. 

188) Due on, „weiß 3 — 
1 00 0 Re 6 en 
190 2 8 ; 

d S 265) Alba odorata fl. pl. 12 St. 1 — 
100 ER l 5 60266) Incomparable, gelb. . 1 
193) Due d' Orange. Zei 1 267) Orange Phönix, gelb. IN 
194) Duc d’ Orleans, extra 1 268) Poetieus, . 8 
195) Due d’Orange, 9 5 269) Sulphur Chrown, gelb .. 1 
196) Duc deBerlin, . .. 1270) Tradescantes, extra, gefüllt 27 
197) Grootmee ter 1 2 64271) Van Syon, gelb, früh gefüllt 1 — 
198) Gelber Prinz: ı — |272) Van Syon, einfache 58 
199) Golden Standart, extra. 1— Im Sil Zen), 12 Stück 10 Sgr. 100 
200) Milthiades, erfra SE u 
EE ı | Diverfe Blumenzwiebeln 
a Leembrugg: gen, extra 4 und Knollen. 

Lac van Rijin — E 
205) L admiration, . , 1 = a Stück So 

6 


(lena e 80 
211) Silbern Standart, extta . 1 — 
212) Thomas Morus, extra. . 16 
213) Van den Tempel, 1 — 
214) Wappen von Leden, extra... 1 6 
Ein Sortiment von 100 Stück nach 
meiner Wahl 3 Thlr. 100 Stück im 
101 819 extra Run Auswahl 2 Thlr. 
11 im Rummel gewöhnliche 


215) Albano ROS a. 1 
216) Blanc borde, extra. . 

217) Blanche hative, weiß extra 1 
218) Czar Nicolaus, Bizarxd 
219) Duc of York, extra jeder ? 
220) Duc van Tholl, d 5 
221) Extremite, Bizard . 

222) Evelins Mantel, extra 

223) Gloria solis, erf E reg 
224) Heliantus, ertra 

225) La candeur, ER prächtig 
226) Le blacon, präch SER 
22 Paeonia, extra 

228) Purpurkrone, extra. 
229) Reine Vietoria, extra. 

230) Rex robrurum, extra . 
231) Tournesol, extra ſchön Nr. J. 

Du Rummel einfache und Sais 

den Garten 100 Gin 
1000 Stück 8 Thlr. 


* — 


kä ke Déi ee ka P Em bÉI kä ki béi | — Léi 


Sen 
8 


hlr., 


Crocus. 


12 Stück 

Nr. Sei 3 
232) Albion, bunt, 100 Stück 

1 Thlr. 10 E 

233) Argus, bunt, 100 Stück 


1 Thlr. 15 
234) Blücher, Jr 109 Stück 
1 Thlr. 15 Gar 
235) Caroline, weiß. 109 Sid 
Thlr. 20 Sgr. 
236) LEER de Morney, weiß 


CS 


237) Dayid 11 purpur 
100 Stück 1 Thlr. 20 Sgr. 
238) Dandy, blau, weiß, bordirt 


[er] 


lo! BER SE SET INES 


a 12 1 


250) Prinz Albert violet blau 
251) Saffran, 100 St. 1 Thlr. 

57 Schottiſche, 100 St. 25 Sgr. 
253) Sir John 3 E 

254) Versieo’or, . 

255) Victoria, weiß 

256) Walter Scott, bunt 
Crocus im Rummel 


BA 
EK 
= AREA 


12 ES fi 


= 


Achimenes, diverſe Varietäten, 
12 Stück 0 Sgr 


Galanthus nivalis, Schneeglöckchen 


fl. pl. gefüllte 
per 12 Stück 7½ 
Gladiolus in eer, 12 Stück 4 


s D 


Lilium candidum 
e laueae olium album, rubrum 
& punetatum 
„ longi florum 
Seilla sibirica, 1325 ſchöne kleine 
blaublühende Frühlingsblume 


Valotta purpurea, im Herbſt blüb. 
prachtvolle 3 10 3 ſtark 


Sämereien 
zur Sommer⸗ und 
Herbſt-Ausſaat. 


Gemüſe⸗Samen. 


pr. 20 Gramm Se al 


Blumenkohl, allergrößter ſpäter 
ae Rieſen 20 a 
8 Por . 

— SE et SE Zwerg 
20 Gramm 2 2 Thlr. à Port. 

— ei geb. ehe, echt ganz 


* 
| 


vorzüglich 
Wirſing, ganz extra, früher kleiner 

krauſer grüner, Wiener Treih. 2 — 
Blätterkohl, niedriger krauſer grü⸗ 

ner en feiner Winter à 1 Pfd. 

12 — 6 


5 Kopf⸗Salat, 


— allerfrüh. 


Weine f 


per 12 Stück 4 


Gloxinia in Prachtſ orten 5 


per 12 Stück 20 


tück 3 Thlr. 10 


ge 
per 20 Gramm. 


allerfrühefter großer 
blaßgelher franz. 
Kopf⸗ „Montree ſehr 


ſchöner 


— Winter, Str Ki geber 


a Pfd. 1 Thlr. 


allervorzüglichſte f 
& 119 Mongol, reichtragend und 


— Ko Handglass, prachtvoll, 


reichtrag. lange 


— ganz neue ſehr Zare ſangua⸗ 


niſche extra 


per 20 Gramm. 5 


Monat Radies, frühe runde feine 
roſenrothe kurzlaubige, extra zum. 


Treiben . 
500 bel Liegnitzer Pfd. I 


, Spinat Aug großbl. d. Savoyen 


Eee ALS RT, 


1 
Perlimiebeln, keine weiße A Pfd. 15 — 


Blumen⸗S amen. 


a. Porti 
Althaea De pl. ſchottiſche 
Malven, gemiſcht 
Cineraria bybriga, 
ſchönſte Varietäten 8 
= nana, neue Zwerg L Raug 
Collinsia, >: 5 


neueſte und 


meinni 


S eeneg 


2 N sn insignis, 


Amaryllis ae Bir: a 8 maculata . EN ge 
S Solandraeflora . . 10 Primula auricuja, Aurikeln in 
;| Amaryllis Tetaui. prächtige (Ga 0 15) guter Miſchung 
s vittata, extra RE . . 15) — — feinſte Luicker 1. Rang 
Crinum americanum 8 1 chinensis fl. alba . 
Cyelamen, div. Ener 5—15 Ambros 
Canna indiea 12 Stück 301 — Ambrinia fl. alba, ſchönſte 
„ discolor u. diverſe andere gefranzte “ 
Spielarten .. 12 Stück 40 — — — H. rubra, ſchönſte ge: 
Convalaria majalis, GI , 
2 x — ereeta superba, neu 
Maiblumen⸗Krime. vrachtvol . 


Reseda odorata 
Viola _tricolor maxima (Pensces) 
aroßblühend 
Farben 
Viola trieolor maxima, von den 
neueſten Prachtölunnen Eis 
großblühende ſchönſte 
V alrrikelfarbige Varietäten 


Gras⸗Samen. 


3 G H de 
Gras⸗Samen zu immerwähren⸗ 
den dauernden Raſenplützen. 


Dieſer aus mehreren feineren und im 
Wachsthum mit einander harmonirenden 
erzeugt nicht 


Gräſern zuſammengeſetzt, 
allein Raſen des ſchönſten Grüns, 


dern hat auch den bewährten Vortheil, 
daß, da er ganz für unſer Klima geeig⸗ 
net, pon Jahr zu Jahr ſich feſter an⸗ 
wurzelt; dahingegen es bei andern Grä 
Sal iſt, daß We nach dem 

ſowohl durch e 
Dürre, als as, Kälte faſt gänzlich 
kiſchungen werden alle⸗ 
mal nach der anzugebenden Beſchaffenbeit 
des Bodens, deſſen Lage ꝛc. zu nachſtehen⸗ 


a Pfund Se Ag. 


ſern viel der 
erſten Jahre 


EE Die N 


den Preiſen gemacht. 


Gras⸗Samen a. zu dauerndem 
ſchönen Raſen 100 Pfd. 12 Thlr. 
b. zu dauernden Raſen, wo 
dieſe ungewöhnlich fein u. ſchön 
gewünſcht werden u. daher nur 
koſtſpielige Arten dazu gewählt 
werden dürfen. 

Dieſer Samen reicht dagegen 
100 Get Walt vorhergehende. 
100 Än TH.. 
Buttergräfer. Eine Miſchung der 

nützlichſten Gräſer u, Kleeavten 

für Hornvieh, E leichten krocke⸗ 
nen oder Gerſteboden, ſowie eine 

für Jee Boden, 100 


4 6 
n für Pferde; 


100 Stück 1 Thlr. 20 © S 7 gl Aer krauſer blauer ſehr 1215 Thlr.. . „ E 
5 feiner Winter a 1 Pfd. 15 Sgr. — 6— dergleiche 
239) Goldgelbe (m a 928 e e | Herbitrilben, lange große weiße fig leichten, tro gen Boden, ſo⸗ 
240) Große 72 75 100 5 Sick rolhköyf a Pfd. ½ Sgr. — 6 wie eine für ſchweren Boden, 
1 Thlr. 5 —— lange weiße a Pfd. 7½ Sgr. — 6 100 Pfd. 12 bis 15 Th. . 
240) Große gelbe, JI. Größe, ehr ET ei lee Sun Or, HE En oe 
H — — Dpfige à EE = T Sr 
249) Große Pang a” N Vue (Melekiſche) echte Se Eine Miſchung von Gräſern 
1 Thlr. 15 Sgr. beſte a Pfd. 1 Thlr. ac. für ſchlechten Moor, ſowie 
243) Große blau S 00 Stück er" Wë „reine Pr ; ST Wei on SE RE Boden, 
} d er 8 
244) Große bunte 100 S. 1 S SC E lr. 26. Ich bitte gütigſt beachten zu wollen, 
245) Ida Pfeifer, Deg = Ha ea Baden an. 
246) La Majestuense, bunt, ertra 5 —I Garotten, S holländ. allerft. rothe le GE E maden es 
247) Mont u Beh 6 rothe kurze Douwicker, u geſtützt, darf jeder meiner ver⸗ 
248) N 1 I 915 908 t. zum Treiben ganz ertra ſchön. bnehmer verſichert ſein, nur 
on plus ultra, blau, 15 — EH Grasarten zu empfangen, di 


1 Thlr 15 E 
249) Othello, purpux, 100 Stück 
1 Thlr. 20 


20 Gramm 1 Sgr. 
J Intermediate, neuefte engli ſche 


18 
12 Stück 5 Sgr., 100 St. 1 Thlr. 
1000 Stück 9 Thlr. gaer 
Tulpen, gefü gefüllte frühe. WW e 40,000 blühbare Keime, 


wirklich guf der mir mitgetheilten Boden⸗ 


ES freie Land, A 20 Gr. 2 Sgr. 30 —lart wachſen und fortbeſtehen. 


A a Portion 


ees le cl 


Léi 
Rn Ss 


Rn 


in ver . S 


odens zu⸗ 
Auf langjährige 


aufs Beſte ausgeführt werben. 


bäume, 


Aepfel. 


In ca. 90 de 1 E und Wirth⸗ 
aftsſorten mit Nam 
Pochſtämmige Kronenbäume "A [Stück 7½ bis 


gr., à Schock 15 Thlr. 


Salbftämmige Kronenbäume A Stück 7 Sgr. 


Spalier⸗ und ee à Stück 7 Sgr. 


10 u. 15 
Zu Cordons GE 1 Stück 7 Sgr. 6 Pf. 


Birnen. 


In ca. 120 der vorzüglichſten Tafel⸗ u. Wirth⸗ Ch 


ei etch mit Marge 8 
mige öne ſtarke Kronen⸗ 
9 Stück 10 bis 20 Sgr., à Schock 


0. Thlr 
e mme, extra ſchön à Stück 7 Sgr. 
3 SS As en d t 
ier un SEH en geeigne 
Lëns bis 20 S ee 


Kirschen, süsse edle, 


In ca. 60 der Ch früheſten und ſpät⸗ 
reifenden Sorten. 
Aer A Stück 71, bis 12 Sgr., A Schock. 


E a Stück 7 Sgr. 6 Pf. 
vramiden und Spalier N End 10 bis 15 Sgr. 
wergſtämmchen A Stück 7½— 15 Sgr. 


Kirschen, saure gross- 
früchtige, 
3 Stück 6 Sr, A Schock 10 Thlr. 
TMafel-Pflaumen und Reine- 
elauden. 


In ca, 40 wirklich delicaten Fruchtſorten 1. Qual. 
Swan jämmige a Stück 10 bis 20 Sgr. 
a Stück 
10 Sgr. 


Iwerg, Spalier und Pyramiden, 
Ungarische blaue Back- 
pflaume. 


Die oer zur Straß enbepflanzung A Stück 
6 Sgr., à Schock 10 Thlr. 


Aprikosen. 
Spalierbäume 15, 20 bis 150 Sgr. 
Pfirsichen. 
Spalierbäume 15 bis 150 Sgr. 
Wallnüsse. 
Hochftämmige à 10 bis 15 Sgr. 
Quitten, grossfrüchtige. 
Starke Exemplare 10 Sgr. bis 1 Thlr. 
Mispeln. grossfrüchtige, 
ſtark, 10 Sgr. bis 1 Thlr. Pa 2 
Haselnüsse,grossfrüchtige. 
a S0 610 en ſtarke Sträucher, 


7½ bis 1 
seng ertra schen, A DS 15 Sgr. 
Himbeeren, 


et ee befte, 12 Stück 5 Sgr. IC) Stück 
are ch befte 12 Stück 5 Sgr., 100 Stück 


5 95105 mi Ste, 5 Stück 10 Sgr. 


1 Thlr. 1 
san weiße . Ve Stück 1 Thlr. 


Kirsch- Johannisbeeren, 
EN a Stück 2 Sgr., 12 Stuck 25 Sgr. 
Stachelbeeren. 


H 0 1 Sr 0 
e wegen ihrer lüberaus großen Früchte mehr⸗ 
il mit den erſten Preiſen gekrönt wurden, 


12 Sie 2 Thlr., 3 SC 8 a EN 
eeren, gewöhnliche gute Sorten, 
Ger nd 25 Sgr. a Stück 2 Sgr. 6 Pf. 
Erdbeeren. 


ervon beſitze 100 großartiges Sortiment und 
Sg, Stande, die größfrichtigften u, aroma⸗ 
reichſten Sorten, die in bedeutender Vermeh⸗ 
rung, zu den allerniedrigſten Du 1 5 
geben. In Sorten liefere ich das Schock zu 
10 Sgr. Sortimente von jeder Sorte 1 Dtzd. 
Get be werden mit nur 2½ Sgr. pro eine 
orte berechnet. 


Mammouths- Erdbeere, 


elche überaus reichliche, große und aromatiſche 
Ba üchte ic Ich A davon 12 Stück 
zu 3 Sgr., 100 Stück zu 20 Sar. 
Ananas perpetuel ee e immer⸗ 
tragende Erdbeere, 12 Stück 5 S 


Weinfächser. ` 
In ſtarken gut bewurzelten 


Exemplaren. 
Stück Se A 
Chasselas blanc, weiß, groß, runde 
Traube, ſehr parfüm reich, reift ſchon 
Ende Auguft, a Stück 10 Sgr. 
1 blanc de Fontaine 


gau, groß, rund, goldgelb 
e edelie. Smet 
uguft — 


100 St. Sjähr. 1 Thlr. 
100 St. 2jähr. 20 Sgr. 


Stück Ser A 
Chasselas Lee royal, oh Au 
rund, weiß, Neuheit 
Anfang September 

„ prsécoce de Jura, groß, rund, 

ſtark duftende, prächtige Tafel⸗ 

traube, reift Ende Auguſt, a St. 15 — 
= ronge croquaul, groß, rosg, 
rund, vollbeerig, ſehr ſüß, reift 

Ende Auguſt ale 10 
Rieſen⸗Kaiſer⸗Traube, von Ser 


(Di 


GE Größe und ber em 
Geſchmack. Neift September 15 
asselas de Fontainebleaurouge, 
roß, roth, . W von ZnielS e f 
eſchmack Reift STI 3 10 — 
Vorſtehende Sorten find ür unſer "gt 
ches Klima die allervorzüglichſten, da 
fie auch im ungünſtigften Sommer 
zur vollkommendſten Ei: gelangen u. 
ſtets prächtige Trauben liefern. 
Diamant, weißgelbe e Tafel⸗ 
traube, groß und ſüß 
bläulichrothe, 


Roth⸗Geisler, in, 
vorzü 1 Tafeltraube, groß, fleiſchig, 


ſehr ß; 
Mor Ge Fe von feinſtem Ge⸗ 
ſchmack, herr Ion roße Traube 
Portugieſiſcher Muskat, delicate, 
ſtark duftende, a Tafeltraube, ertra 7 6 
Malaga, excellente Frucht, extra . . 10 — 
Perlwein, eine vorzügliche, Tae flei⸗ 
ſchige und große, gelbgrüne Tafeltraube 7 6 
Albert⸗Trauhe, groß, duftig und ſüß, 
au erorbentlic zeichtragend . . 6— 
Peter ilien - Wein, lange, lockere 
Trauben, SES angenehmem Geſchmack, 
1 zum Treiben 
Malpaſier, großer weißer, Ihr gute 
ſüße, feinſchmeckende ausgezeichnete 
Tafeltraube _. 77 
Terre promisse. Gebeihtnurinrnnet 
Zug an der Wand, bringt große b 
uß lange, ſehr ſchwere . e 
EE aus Nordamerika, große 
und Dart nach Wein duftende Traube 10 — 
chter Champagner, ſehr ſüße, mittel 
große ſaftige Traube, extra 6 — 
Jacobs⸗Traube, die aert eſte blaue 
Traube, wird ſchon Anfang 2 1 6 — 
Schönedel, gelbgrüne, gute Tafeltraube 6 
Perle rose, köſtliche, hellrothe Tafel- 


6 — 


6 — 


— 


2 6 


| kanbe H 76 
Schwarzer Champagner, eine ſehr 
reichtragende und ſüße Gurte . .. 7 6 
Krachmoſt, eine vorzügl., frühe grün⸗ 
gelbe Tafeltraubee 2. 7 6 
Friedrichs⸗Traube, Ge groß, ſüß 
und reichtragend . Bu 
Fejer Goöhcı, köſtliche, weißgelbe, 
große Tafeltraube 7 6 
König⸗ Schedel blaurothe, köstliche 
Ange ß, e 8 
Grauer To kaſer, graugrüne Tafel⸗ 
traube, vom lieblichſten Wohlgeſchmack, 
excellent. 78 
Senaerline, roße, blaue Tafeltraube, 
ſehr ſüß und reichtragend .. . 
Rother Schöne del. eine vortreffliche 
Sorte die früh reift, von vorzüglich. 
Woßhlgeſchmak el: 10 — 


Ram berger Schönedel, ausgezeichnete 
große gelbgrüne Tafeltraube,ganzextra 7 6 
Blussaru noir, dunkelblaue, köſtliche 


Traube 1 03 
Mus kat, ſchwarzer Welcher, mit 

langen, lockern Trauben, vom beſten 

at mad. GE 
Pariſer © önedel, eine koſtbare gelb: 

grüne, 119 roße Tafeltraube . 
Rother ital. Malvafier, köſtliche hell 

rothe Tafeltrauhhe . 766 
Aerander:Lraube, ſehr frühe, köft⸗ 

liche, weißgrüne! Taſeltraube, koſtbar 7 6 


D 


Obſtwildlinge 


zum Veredeln. 


Von Aepfel, Birnen, Pflaumen, Kirſchen find 
mehrere hunderttauſend ſchulmäßig gepflegte 
Wildlinge abzugeben. 


Apfelwildlinge. 


2 jähr. 100 Stück 20 Sgr., 1000 Stück 2 Thlr. 
3% 100 3830 = 1000 
4 =: 5-6 Fuß hoch im Stamm, 100 Slick 

3 Thlr., 1000 Stück 24 Thlr. 


Birnenwildlinge. 
äh, 199 Stick 1 Toll. 20 Cor. 1000 Stück 
Es 
3jäht. 100 Stück 3 Ne, 1000 Stück 24 Thlr. 
Pflaumenwildlinge. 
Ijähr. 


8 
2jähr. extra Hart 100 Stück 2 Thlr. 
1000 Stück 19 Thlr. 


TAG ee 


Hot 100 Stück ` Thlr., 1000 Stück. . 


x 0 8 8 
| GC jedoch ſehr ſchön . 


Kitſchwildlinge (he) 


Ijäbr. 100 Stück 1 Thlr., 1000 Stück 9 Thlr 
2ähr. 100 Stück 2 Thlr 15 Sgr. 1000 St. 20 Thlr. 


Paradiesäpfel. 
Extra ſtark, 100 Stück 2 Thlr., 1000 Stück 
20 Thlr. 


"Sangen. oder Splittapfel. 
Extra Dat, 100 e Thlr., 1000 Stück 


Quitten. 
Stark 100 Stück 2 Thlr. 
Prunus mahaleb. 
Starke Prachteremplare, 100 Stück 8 Thlr. 


Weiß dorn⸗Pflanzen 
in allen Stärken vorhanden. 
Vorrath ca. Dis Millionen. 
jähr. extra 1 1 95 allerſchönſte 2 Mal verpflanzte, 
100 Stück 1 Thlr., 1000 Stück 6 Thlr. 
Ziähr. ſehr karte e e Sorte, 100 
Stück 17, Sa 100 = Stück 9 Thlr., 10,000 


48 Thlr. 

h f ſtark, 100 Stück 15 Sgr., 
e Ba 10.000 Stück 38 Thlr. 5 
Liguſtrum. 

9 lebenden Zäunen, 100 Stück 
CH Hecker Tir Sie ale 
Akazienpflanzen. 
100 Stück 7½ Sgr., 1000 Stück 2 Thlr. 


100 Stück 15 Sgr. 1000 Stück 4 Thlr. 
100 Stud 1 Thlr. 10 Sgr., 1000 Stück 


10 9 
100 Stück 4 Thlr. 
Eichen. 


100 Stück 15 Sgr., 1000 Ss 4 Thlr. 
15 Sgr., 10,000 Stück 40 Thlr. 
100 Skück 25 Sgr., 1000 Stück 8 Er 
10.000 Stud 75 Thlr. 
100 Stück 2 Thlr. g 


Kaſtanien. 
1. Auswahl 100 ie 2 Thlr., 1000 Stück 


Thlr. 


Alleebäume. a 


6 10 Fuß hoch, Fark und gut, bewurzelt. 


Ijähr. 
2ſähr. 
Zjähr. 


Jjähr. 


2jähr. 
Zjähr. 
Ajähr. 


a Schock 
Ahorn, Acer pseudo platanus Ee 
Akazien, Robinia pseudo ac. 8 15 
Ebereſche, Sorbus aucuparia . 15-20 
Eiche, Quereus robur 12 20 
Eiche, Fraxinus excelstor 12 20 
Kaftanien, Aesculus . . 1220 
Linden, Tilia europea 8.4090 20 30 
Pappeln, Kopulus pyramid. 10 
Wallnuß, Juglans regia . 30 


aner ana 


und ſolche, die zur Bepflanzung von Grabſtätten 
ganz vorzüglich aan 
Stück dar Ag 
Betula alba pend. nov, neue? Trauerbirke 20 — 
Crataegus ox vac, pendula, Trauerweiß⸗ 

DIT MEET EHE ER SO Se ner Ne 5 — 
Fraxinus excels. pendula, Trauereſche 20 — 
Salix americ, pendula, amerik. Trauer⸗ 
weide, prächtig . 15 — 
Sorgus aue pendula, Trauerebereſche 25 — 
Ulmus americ. pend ‚ amerik. Trauerulme 25 

„  microph.jpend. kleinbl. Trauerulme 25 
pendula, ſchöne ER 1 30 


Zierbäume und Sträucher, 
Kugel⸗Akazien 


a 15-20 Sgr., das Schock 30 Thlr. 


Trauereſchen 
a 15-20 Sgr., das Schock 35 Thlr. 


Gefüllter Dorn, 


E Gi E (Crataegus 
oxyacantha fl. pl.) Jäng hoch⸗ und halbſtäm⸗ 
mige al A Stück 7½ —15 Sgr 
12 St. AE. 
Sor Sat. EA 
Acer campestre, Feld⸗ Ahorn } 00 
„ dasycarpon rauhfrüchtigey . . 60 6 — 
„ Pseudoplatanus fol. var. bunt⸗ 
blättriger prächtiger Zierhaum 120 12 6 
Aesculus rubieunda rothbl. 10 120 12 6 
Amygdalus chinensis Mandel . — 15 — 
communis, E 45 5 — 
. fl, pl. gefüllt. 
blüh. prächt. 150 15 — 
8 großblättrige 
chtige Schlingpflanze, grobe N 
alem gezogene 30 — 
A an A 150 15 — 


E 
Berberis vulgaris, Gauerdorn . 30 3 — 
` aquifoliuum gefiebert e. 60 6 — 
Betula alba pendula, Trauer⸗ Birke. — 20 — 
Calycanthus floridus, 10 


5 100 
Caragana arborescens, Erbſenbaum 30 


Py@maea veredelte 12 6 
Mensa campaniflora, Waldrebe 30 3 — 
Cornus alba, Hartriegel 30 3 — 

mas, Kornelkipſ che. . 30 3 — 
ales avellana, Haſelnuß 25 2 6 

= alropurpurea prächt. 
Bluthaſelnuß. 150 15 — 


Oytisus laburnum, Goldregen 45 5 — 
Deut erenata 1 pl. ganz prächtig 80 7 6 
e l.rubr. pl. gefüllt 
E . 120 
Deutzia gracilis, zierliche äußerſt 
dankbar . 
` scabra ſehr ſchnell wachſende 40 
Evonymus europaeus, Spindelbaum 40 4 — 
Fagus sylvatica e 7 
buche . 
a 1 T 
Jasminum ae ans ſtarkduftender 
Jasmin 
Lirionendron tulipifera, 
bum 
Lonicera tatarica . 
Paulownia imperialis ſehr decorativ 110 
Populus balsamifera, Balſam⸗Pappel 50 
Rhus cotinus, Perückenbaum 0 
Ribes aureum, gelbblüh. Johannis⸗ 
eere 25 2 
Robinia inermis rubra rothblühende 
Kugelakgzie in Prachtexemplaren 
von 20 Sgr. bis 2 ei 
Spiraea callosa Wein rothblüh. 30 3 
„  salieifolia wei denblättrige . 20 2 6 
Syringa persica perſiſcher Flieder . 30 3 
Kronenhäumchen & — 
vulgaris gewöhnlicher blauer 25 


Em 
H 


DI 
Tulpen⸗ 


— — 
O 
e 


zi 
Es 


H weißer 
> = Marlyensis, köſt⸗ 
5 a licher Marly — 10 — 
Thuja oceidentalis 1 2 e 
4 hoch 90 7 6 
Lilia americana großblättrig Sue 10 — 
Viburnum opulus Schneeball 290 2 6 
Weigelia japonica. I teigende 50 5 — 


Zierge Mi zu Garten- 
und Parkanlagen, 


in den ſchönſten Sorten und ſtarken 1 09 
liefere ich das Schock nach meiner Wahl zu 
4 bis 6 Thlr. bei Entnahme von 10 Schock 
noch Be, 


Ampel ons! 8 hederacea, 
wilder Wein, 


a 2½. Sgr., 12 Stck. 1 Thlr., extra ſtarke ſehr 
lange 3 1 Sgr 12 Stck. 2 Thlr. 15 Sgr. 


Buxus semper virens Suffruticosa 


feinblättriger junger Burbaum 
zu Einfaſſungen, der laufende Fuß 1 Sgr. 


Hochſtämmige Roſen, 


Meine Sammlung enthält das Beſte, was big 
etzt in den Handel e und gebe ich 
ie Roſen in ſchön gewachſenen Stämmchen 
mit guten Wurzeln und hühſchen Kronen ab. 
Ich erlaſſe hiervon aus den Gruppen der hybr. 
remontantes, Rosomenen, Bourbon u. These 
Zeien, das Stück zu 15, Lis, 20 und 22¼ 
gr., je nach der Stärke und Höhe in aus: 
geſucht ſchönen Exemplaren: 
5Stck i in Si Sorten nach meiner RE SE 

122 22 D 

25 d E 


DU - G = 50 H D 
100 in beften BT Ne 
Trauer⸗Moſen 


ſind die größte Zierde für Gärten und Grab⸗ 
ſtätten. Die langen bis zur Erde hängenden 
Zweige gewähren mit ihren unzähligen weißen 
matt roſa angehauchten Blumen einen herr⸗ 
lichen Anblick. vemplare 6 bis 9 
Stammhöhe à Stück 2 Thlr. 


Wurzelechte Noſen 
in dankbar blühenden Sorten zur Topf⸗ und 
Gartencultur, das Stück zu 5) Mie u. 10 Sgr. 
75 Stück Hoer) je befte Sorten 4 Thlr. 15 Sor. 


100 ` 5 e ` 


u u u 


s 28 


re 


Engliche 2 Rie en-Spargel — 


18 Zoll tum, 1-1:], Zoll Durchmeſſer. 


Mein Rieſen⸗Spargel wurde auf der großen Internationalen Aus 
Beſchrieben iſt derſelbe u. A.: 
1866, Illuſtrirte Landwirthſchaftliche Zeitung Nr. 


im 4. Heft Seite 121. 


1862, Schleſiſche Provinzialblätter, 


Dr. Carl Koch in Berlin, Nr. 45, Seite 357. 


Der enorme Vorrath extra ſchöner 3jähriger Pflanzen macht es mir möglich, den Preis für dieſelben von jetzt an bedeutend zu ermäßigen (früher 60 Stück 1 Thlr.) ) und kann jeder Rufen | 
Eultur⸗Anweiſung 


100 Stück gjührige enaliſche Rieſen⸗ EE fie nzen koſten (a, 1000 Suse Thlr., 10.000 Stück 80 Thlr. 
= Ar, „ . 


100 


e SECH e e 


ſtelluug zu Hamburg 
6. Heft, Seite 377; 3. 


77% 
U { 6 
Ed , 1 7 


H e He, 4 


1869 mit der großen ſilbernen Medaille präuutrt 
Heft Deutſches Magazin für Garten- und Blumenlunte, Seile 75 1866 in gleicher Zeitſchrift 
27, Seite 238; 1867, Schleſiſche Zeitung vom 14. Februar; 1869, Wochenschrift für Pat und Pflanzenkunde von 


gratis. 


Fuß 


| 


10, 000 D 45 } sl 
ee DE von W. G. Korn in Bresian: 


Sg 


Centifolie Roſen 16 Sti 
Mobs. Roß a E 3 Zä, 
Ranunkel⸗Roſen 


Staudengewächſe. 
H 


Althaea rosea fl. pl., ſchottiſche 
"u GE Varietäten, 12 Ertifmalgen in 


12 = 1 5 1 


ei 


E ben. fl. rubro pl, v 
pic rt Hure ZS E She 99 15 557 
1 Sun rachtſtaude, 
BEA 1 
aeonia arborea, prächtig 2 Stück 15 Sgr. 
Phlox omniflora ältere ſehr ſchöne 
NEE Ee Geet ge 
esgl. die 6 allerneuſten Prachtſorten 

alle 6 für 1s Thlr. 15 Da e sn: 
Primula verts, EIER Gartenprimel. 12 


19 10 Ess 191 2 | 
H Auxlcula, urikel in en 
ëch 12 Stück 1 Thlr. (in 


1 


Topfgewächſe. 


Zur Winterflor 90 Cultur im Zimmer in 
12201 1 5 5 SCHT g 
zalea indica, mi Lnoöpen, u 91 11 
leicht blühendſten Sort. 7½ 1 D ua i 
Stück 3 Thlr. 100 Stück 20 Tölt 
Camellia japonica, in den beften Sort. mit 
GE A 12, 10½, 15, 20, 25 a bie 45 
2 Stück in ſchönen Erempl. 6-10 Thlr. 
25 „diverſe Sortirung tr 73 
40 Pr 


50% ` 
SE = 10 it 
100 extra ſtarke Cremplare ale re 
ae in Sep eer für SCH | 
artner zum Blumenſchneiden geeign 
für 80 bis 100 Thlr. e 0 
12 Stück 1½ 


Erica gracilis, mit Knospen, 
hübiche Brad mt ` 


bis 2½ Thlr. 
Viburnum tinus, 


vielen „Knospen 12 St. 2 Th 
Sue 6 
ſehr ſtarke 1 Sie vielen Sor 
Knospen, 12 St. 5 und | 
30 


6 Tbl. a 10 
12 Stick Tol, 0 
3 A 1 


Dracaena panieulata 


100 Stück 7 Thlr. 
Harte Cre, 3 
ae sche G | 
— rubra hübſche Exemplare.. 1 
100 Stück 7 Thlr. 
— Starte Brot E SE Ee 3 


Cureuligo EE Exem⸗ 


plare .. 2 
— ſtarke Pflanzen . H 4 
Maranta zebrina h g 3 
- Harte Exemplare — 656 
Primula chinensis, fl. alb. pl. 
ſchönſte gefüllte weiße 4 
fl. rubr. pl. ſchönſte gefüllte rothe 4 


Ananuas⸗Pflanzen. 


Fruchtpflanzen der groß 992 49 85 ale 
beften 14 55 a 20-25 Sgr. 12 Stück 10 Thi, 
50 Stück 35 hie, 100 Stück 70 Thlr. 

welpe 50 Stück 15 Thlr., 100 Gun 

25 
Kindel, ſtark 100 Stück 5 N 


Kal fließendes 
VBaumwachs, 


eigenes Fabrikat, welches, 
ohne vorher erwärmt zu 
werden, kalt verbraucht werden 
kann, eben jo gut, aber be 
deutend billiger als das frau⸗ 

zöſiſche, à Kruke 5 und 


Vu 2 Sgr. 


Bonquets, Kränze und Blumen 

gewinde jeder Art, werden 
auf Beſtellung egal 
angefertigt und in die ent⸗ Sé 
fernteſten Gegenden ver⸗ 
ſendet. 


Zjähr. 1 Thlr. 
2jähr. 20 Sgr. 


100 St. 
100 St. 


Gewicht 1012 Loth. 


I 


A WEE a Ke N FR EE 5 V 
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GE 


Trewendts Volks-Kalender 1874. 


In allen Buchhandlungen, ſo wie bei den Herren Buchbindern und Kalender⸗Diſtribuenten vorräthig, und zwar namentlich in: 


Beuthen O.⸗S. bei Förſter und Gör⸗ Goldberg bei Kirchhoff. Myslowitz bei W. Clar. Nawicz b. R. 
lich & Coch's Buchhandlg. und T. B. Sire bei Fr. Weiß und Levyſohn. Nakel bei L. A. Kallmann. Reichenbach bei 
Garus. Guhrau bei A. Ziehlke und Bergmann. Namslan bei Hoffmann und N. Horn. Neichenſtein bei che 

Bolkenhayn bei Schubert. Habelſchwerdt bei J. Frauke und F. Neiſſe bei J. Graveur, F. Huch's Bud: Roſenberg bei Jaſchke. 

Brieg bei Ad. Bänder, Lebeck 8 Weig⸗ mann. N handl. und R. Hinze. Nybnik bei F. Leuchter und Au 
mann, L. Müller und C. Süß. 9 H. Ender. Neumarkt bei H. Hiller und Pettinger. Sagan bei N. Schönborn und G. L 

Bunzlau b. Appun u. G. Kreuſchmer. steak b L t 


inke. 
ei O. Wandel, M. Noſen⸗ Neurode bei W. W. Klamb Schweidnitz b. L. Heege, Albert Kaiſer 


+ 


uſtadt bei V. Kasper. al, H. Kuh, C. Klein und J. Neuſtadt O.⸗S. bei J. F. Heiniſch und u. C. F. Weigmann. 
Coſel b. Schaffer, S. Silbermann und Richter. l Pietſch. Sprottau in der Reisner ſchen Buchhdlg. 
W. Jonas. auer bei J. Nerlich und W. Schultze.] Nimptſch bei H. Gellrich. Steinau a. O. bei Beyer. 
Ereutzburg b. W. Mevius u. E. Thiel⸗ Kattowitz bei G. Siwinna. Ober⸗Glogau bei H. Handel und Naſch⸗ Strehlen bei Aug. Gemeinhardt, Eug. 
Krotoſchin bei A. E. Stock. turm und J. Süß. 


11) Der Trauring der Mutter. 


* 


E. Morgenstern’s 


dorff. ` 
Ohlau bei Bial. Gr.⸗Strehlitzb. Sannehl u. J. W. Richter 
ach. Oels bei Grüneberger & Comp. und Striegau bei H. Nahlick und A. Hoff⸗ 


A. Meerz. mann. 
Oppeln bei W. Clar und A. Reiſewitz. Stroppen bei L. Löſche. 
5 Trachenberg bei Prüfer. 


Oſtrowo bei J. Priebatſch. . 0 
Patſchkau be P. Buchal, J. Bittner Trebnitz bei Clar. 3 
Waldenburg bei E. Meltzer u. H. Reidt. 


und E. ni 9 
Pleß bei B. Sowade und A. Krummer. Wanſen bei Beyer. 
Warmbrunn bei Liedl. 


oſen bei Behr eine agielski 
en Ge Wohlanu bei Nupprecht. 


olowicz, r Nehfeld und D g 
„E. \ Ort, [Wünſchelburg bei Voilard. 
H. Tzſchaſchel und O. Vierling. Militſch bei Lachmann. Natibor bei Fr. Thiele u. Wichura & Co. 


Trewendt's Volks⸗Kalender für 1874. 


Dreißigſter Jahrgang. Mit 8 Stahlſtichen 
Mit Beiträgen von Hedwig Gaede, Edmund Hoefer, Karl von Holtei, nach E. Arnold, W. Beyer, A. Haun, F. Koska, L. Löffler, E. Schuback, 
Philipp Krebs, S. Meyer, Max Ring, Karl Ruß, Zu, Scipio (Ernſt und M. Treuenfels. . 

Linden), Hed. v. Szwykowska u. A. Stich und Druck von Th. Zehl's Kunſtanſtalt in Leipzig. 


5 Im Text zahlreiche Illuſtrationen in Holzſchnitt nach Originalzeichnungen von L. Löffler. 
8. 15 Bogen. 


mann. 
ukenſtein bei E. Philipp. Landeshut bei E. Rudolph. 
SE bei D. SA Landeck bei Ad. Bernhard u. Nohrb 
fat der en E Plat u. KA Dang e bei Köhler und F. G. Nord⸗ 
ei J. Hirſchber „Platz u. Joh. auſen. 
W S Jes Leobſchütz bei C. Kothe und A. Nölle. 
Gleiwitz bei M. Färber, Albert Jaeger Leubus bei Prager. „ 
und ET ullfkein, S bg Liegnitz an 319 555 Pohle Reis⸗ 
au bei Hollſtein, Reisner und Zim⸗ ner, E. Zippel und Pohley. 
Te Gë = Een bei be un Seine S 
örlitz bei Flöſſe Ko „Köh⸗ Löwenberg bei Köhler un offmann. 
éier Z emer, o A. Starke, Lüben bei L. Goldſchiener. 


Preis broſchirt 12˙½ Sgr., gebunden und mit Papier durchſchoſſen 15 Sgr. 
Inhalt: 


1) Kalendernachrichten, den proteſtantiſchen fowohl| 12) Schwere Wahl. Gedicht von Philipp Krebs. (Mit al Ein neues Reinigungs⸗JInſtrument für Keſſelröhren. 
R der Gew t Petroleum. 
ai den kathollſchen und jüdiſchen Kalendern ` gie 208) Neuer Apparat zum Bier, War aer auf |, 


enthaltend “), nebſt Witterungsregeln. 
2) Zeitrechnung des Jahres 1874, ſowie deſſen Finſterniſſe. 
3) Umlaufs⸗Zeit, Entfernung und Größe der Planeten 
und die Feſtrechnung. 
4) Datumzeiger für das Jahr 1874. 
5) Vergleichstabelle der neuen deutſchen Reichswährung 


13) Der Stelzfuß. Eine Dorfgeſchichte von Hedwig 
v. Szwykowska. 0 

14) Alpenröschen. Gedicht von Hedwig Gaede (Mit 
Stahlſtich.) 

15) Für die Haus⸗ und Land wirthſchaft. 
Karl Ruß. 


Saiten 
204) Zur Straßenpflaſterung. 
205) Verbrannter Stahl. 

206) Strickmaſchine. d 
207) Feuervergoldung des Eiſens. 
208) Leinölfirniß. 
209) Glasſchneider. 


Fortgeſetzt von 


mit der Süddeutſchen und⸗ Oeſterreichiſchen Gulden Ce See Putzer Sei Tuffſteine als Baumaterial. 
1 ) Dickflüſſige Wagenſchmiere. 
und der Fran kwährung. E Billigſter Docht für Spirituslampen. 212) Perſelſchung von Guano. 
6) Tadelle für Maß und Gewicht. 237) Butter⸗Abſcheidung. 213) Kohlenplätteiſen. 


238) Künſtliche Milch für Kälber. 

239) Fleiſch⸗Futterpulver. 

240) Die Flamme der Petroleumlampen. 

241) Bittere Gurken. 

242) Wurmſtichige Früchte. 

243) Zwei Erdbeer⸗Ernten in einem Jahre. 
) Vor dem Gewitter. Gedicht von S. Meyer. 

Stahlſtich.) 5 
17) Peter und Paul. Eine Erinnerung von Edmund 
Hoefer. (Mit 2 Holzſchnitten.) 
Im Muſeum. Gedicht von Philipp Krebs. (Mit 
Stahlſtich.) i 
19) Technologiſche Mittheilungen. Fortgeſetzt von Karl Ruß. 


214) Neues Schlacht⸗Juſtrument. 

Bleibe nur immer brav. Gedicht von S 

(Mit Stahlſtich.) 

21) Die Schweizerei in Salzbrunn. (Zum Tttelbilde.) 

22) Hiſtoriſche Ueberſicht bis Juni 1873. 5 

Gemeinnützige Mittel und Rathſchläge. 

Anekdoten. 

Genealogie der regierenden Häuſer. 

Anzeiger. 

Chronologiſches Jahrmarktsverzeichniß. 

) Alphabeliſches Verzeichniß ſaͤmmtlicher Jahrmärkte 
Norddeutſchlands. 


Der artiſtiſche Theil enthält in bekannter Ausführung folgende Stahlſtiche: 1) De Mutter brengt's Futter, nach F. Schuback. 
2) Der letzte Gruß, nach M. Treuenfels. 3) Schwere Wahl, nach E. Arnold. 4) Alpenröschen, nach W. Beyer. 5) Vor dem 
Gewitter, nach A. Haun. 6) Im Muſeum, nach L. Loeffler. 7) Bleibe nur immer brav, nach F. Schuback. 8) Die Schweizerei 
in Salzbrunn, nach F. Koska (Titeloignette). 

Gleichzeitig mit dieſem Kalender erſcheinen die bekannten d 
Hauskalender, mit Notizblättern, 8., 6 Bog., broſch. A 5 Sgr., ſteif broſch. und mit Papier durchſchoſſen à 6 Sgr., 
Bureaukalender, 4., alle 12 Monate auf einer Seite, A 2½ Sgr., auf Pappe gezogen à 5 Sgr. 

Comptoirkalender, 4., je 6 Monate auf einer Seite mit weißen Zwiſchenräumen zu Notizen, à 2 ¼ Sgr., auf Pappe gezogen A 5 Sgr. 
Etuikalender, 8., A 2½ Sgr., auf Pappe gezogen A 5 Sgr., 
Brieftaſchen⸗Kalender à 4 Sgr. und Portemonnaie ⸗Kalender, à 3 Sgr. 


Breslau, September 1873. Eduard Trewendt, Verlagshandlung. 


7) Das Haidegeſpenſt. Erzählung von Rudolf Seipio. 
(Mit 2 Holzſchnitten.) 

8) De Mutter brengi's Futter! Gedicht in ſchleſiſcher 
Mundart von Karl von Holtei. (Mit Stahlſtich.) 

) Des Landmann's ärgſte Feinde von Dr. Carl Ruß. 


10) Der letzte Gruß. Gedicht von Hedwig Gaede. 
(Mit Stahlſtich.) 


20) 


16 (Mit 


Novellette von Mar 
Ring. (Mit 2 Holzſchnitten.) 


) Schwarz und roth gedruckt. 


18) 


rr | auch 2 Knaben von auswärts, 
welche hieſige Schulen beſrchen, fluden 


als Penſionaire freundliche und liebe: 


volle Aufnahme bei 2484] 
Kaufmann Wielisch, 


Vorwerkſtraße 34, 2 Stiegen. 


Ein 
junger Kaufmann 
SR Ar 1570 die 
etu 2 
fer der VE über 


60,000 Thlr. 


Bankgeld, find gegen nur gute Hypo: 
theken ſolid zu vergeben, auch gegen 
Lombard. Offerten erbeten B. Z. 80 
an die Exped. der Bresl. Zeitung. 


250,000 


gute Mauerziegeln preiswerth hat 
noch abzugeben J. Weiß, Ziegelei⸗ 
befißer, Große⸗Roſenſtraße 4, Vorm. 
8—9, Nachm. 2—4 Uhr. 2555 


in Berlin heilt brieflich Syphilis, 
Geſchlechts⸗ und Hautkrankheiten ſelbſt 
in den hartnäckigſten Fällen gründlich 
und ſchnell. Leipzigerſtr. 91. [986] 


Chriſtmann ſche 


Milch⸗Pomade 


zu beziehen für 10 und 15 Sgr. 
in Breslau bei den Herren: Eduard 
Groß am Neumarkt, S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtraße 21, Carl Franz 
Gerlich, Nicolaiſtraße 33, ſowie 


Leihbibliothek 


für deutsche, französische und 
englische. Literatur. 


Breslau, Ohlauerstr. 15. 


Soeben erschienen: 


Dritter Nachtrag 


zum [4485] 


Hanptratalog. 


Russ. Caviar, 
Fr. Trüffeln, 
Pasteten 


empfiehlt [4523] 


nehmen. „„ Dr. Koch’s direet in Görlitz, Bautzenerſtr. 44 Ohlauerstrasse 9. 
EE Re Wildunger Mineral: be Frau Bahnen de OR, Lager aller Delicatessen, 


noncen = Expedition von Nudolf Commissions-Geschäft 


Moſſe in Breslau. Nur allein die electromotoriſchen 


Zahnhalsbänder 
von Gebr. Gehrig, Berlin, 


Bekanntmachung. 
Der Deconom Paul Willenberg, 
helcher ſich bei feiner Mutter in Lieg⸗ 
Dh, Dänemarlſtraße, aufhielt, hat ſich 
am 31. Juli, vorgebend nach Linden⸗ 


Joh. Ludw. Schmidt, Leer, Oſt⸗ Seelische. 
friesland. 


Producte, Commiſſion und Agentur, 1 
[4501] 


b iſt ba ſucht leiſtungsfähige Productenhäuſer befördern leicht und ſchmerzlos das 

E, DEE, De per, ommilfionsmeife in Leer $ Gage Ai Alg Uehrde dedannt Sun ber Rinber, befeitigen n dee das Neun 6 Gar, 
elbe auch noch keine Nachricht von gend zu vertreten. 4499 Zahnkrämpfe u. ſ. w. SH zu haben Reis 

ch gegeben, ſo iſt zu vermuthen, daß Gute Referenzen. Dr. Koch, Berlin, Belle |& Stück 10 Sgr. bei Gebr. Gehrig, LU 


Hoflieferanten und Apotheker 1. Klaſſe das Pfd. 1 Sgr. 9 Pf. 


in Berlin, 14, Charlottenſtraße 14, 
2361 


und 
in Breslau bei A. Fuchs, Schweid⸗ 
nitzerſt 


er auf irgend eine Weiſe verunglückt. 
Erſuche deshalb einen seen der Aber 
den Verbleib des p. Willenberg Aus⸗ 
unft zu geben vermag, mir es ge⸗ 
E 

. enberg i ahre alt, 
5 Sup 9 Soll g 


Allianceſtraße 4, beſeitigt nach dem 
antipathiſchen Kurſyſtem feines 84 jäß⸗ 


Reiſe Nr. 13, rigen Vaterd, des Dr. med. Koch in 


Orient⸗ und Nilfahrt. Auf frank. 5 
Verlangen nebſt 5 ⸗Groſchenmarken ee e e 
Programme freo. Klein⸗Zſchachwitz Die Folgen der Selbſtbeſleckung 

4502] 


und saure Gurken, 
Neue marinirte 


r. 49. 
Wilhelm Zenker, 


2 
7 2 


Dr. August Löwenstein, 
Dominikanerplatz 1a. 
V. bis 10, N. 2—5. 


e bei Laubegaſt, Sachſen. Albrechtsſtr. A0. e 
H von kräftigem und Anſteckung. echtsſt 8 
See un SCH e ae Fehr von Printz. 1 aa unter jtrengiter e, SEH SS 1 Levy jr, Deli catess-Heringe, 
em Vollbart und dunklen Haa⸗ iscretion. 2 

ten. Bekleidet war er mit dunklem Silbergulden Gründli m ie S S „J. Silberſtein, Bestes Petroleum, 
Rock, brauner Hoſe und ſchwarzſeidener Kründliche Db 0 aller ſyph Ring 56. per Liter 3% Sgr., 
a 4153] |ba8 Stück 18% Sgr. kauft [4516] en, Ge ic. 44000 Ein Geldſchrauk, empfiehlt 

ainau, den 1. 1873. üttige brieffich. eg 

nan, bh Säite 1873: II. Brieger, rail, we OS wald Blumensaat 


wenig gebraucht, 8 Ctr. ſchwer, ſteht 
wegen Anſchaffung eines größeren 
zum Verkauf Alte Sandſtraße 11. 


er, 
Vorwerksbeſitzer, 


5 Gold⸗ und Silber⸗Wagren⸗Handlung 
im Auftrage der Mutter des Vermißten. ! 


22, Niemerzeile 22, 


r | PAR 


F. SE u. Birkenſtock. ibeilung III. Nr. 6 laut Atteſtes vom 
„Kuh. - 110. 


g: Schön. ner geb. Fiſcher nämlich 


Steinkohlen für das Stadtgericht zu 
. Meyer. Breslau“ 


Spec.⸗Arzt Dr. Meyer Holst. Austern 


Eduard Scholz 


für Wild, Geflügel und 


Feinstes Speisefett, 


Neue Gent. Pfeffer- 


H 
12, 
es En, 12583] Pultz 


e Bekanntmachung. 8 
Auf dem dem Kaufmann Julius 
Natzky zu Breslaus gehörigen, auf 
der Ufergaſſe unter Nr. 8 bierſelbſt 
belegenen, im Grund Buche vom 
Sande, Dome, Hinter⸗Dome und von 
Neuſcheitnig Band II. Blat! 385 ver⸗ 
zeichneten Sausgrundftüde find Abe 


November 1834 25 Thlr. rück⸗ 
ftändige Kaufgelder zu 5% verzins⸗ 
lich, für die Erben der Johanne Ur 

1. den Oberlandsgerichtsboten Franz 
Urner, 
die majorenne Joſefa Charlotte 
Wilhemine Urner, 1 
a sun Lorenz 

enjamin ; SU 
die Johanne Pauline Geſchwi⸗ 23 
Barbara (ter Urner TR 
den Johann Julius I 
Nobert 
zufolge Verfügung vom 10. März 
1835 und laut der darüber gebildeten 
Hypotheken⸗Inſtruments vom 10. und 
18. März 1835 eingetragen. Vom 
Beſitzer des Grundſtücks wird die 
Tilgung dieſer Poſt behauptet. — Die 
unbekannten Inhaber der vorſtehend 
bezeichneten Hypothek, ſowie deren 
Rechts⸗ Nachfolger werden hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche auf die 
genannte Hypothekenpoſt ſpäteſtens in 


em au 
den 19. December 1873 Vormit⸗ 
tags 11% U 


ag A r 5 
vor dem Stadtgerichis⸗Rath v. Ber⸗ 
ger im Zimmer Nr. 47 des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes anſtehenden Ter⸗ 
mine geltend zu machen, widrigenfallss 
alle unbekannten Intereſſenten mit 
ihren Anſprüchen an die gedachte Poſt 
werden präcludirt werden und die⸗ 
ſelbe zur Löſchung gebracht werden 
wird S 


Breslau, den 4. September 1873. 
Köngl. Siadt⸗Gericht. Abtheil. I. 


Bekanntmachung. 1 

Die Lieferung der für das Kalen 
rjahr 1874 bei den unterzeichneten 
Stadtgericht erforderlichen Steinkoh⸗ 
len ſoll im Wege der Submiſſion 
verdungen werden. Die Lieferungs⸗ 
bedingungen liegen in unſeren Bu⸗ 
reau I. (im 1. Stock, Zimmer Nr. 25) 
zur Einſichtsnahme aus, können aher 
auch von uns in Abſchrift gegen (Gr 
ſtattung der Copialien bezogen werden 
Anerbitungen ſind portofrei, ver⸗ 
ſiegelt und mit der Aufſchrift? 
„Submiſſion auf die Lieferung von 


2. 
3. 
4. 


5. 


bis zum [640] 

24. September 1873 
einzureichen. Die Eröffnung derſelben 
findet an dem gedachten Tage Vor⸗ 
mittags um 114 Uhr in unſeremm 

Geſchaſtszimmer Nr. 24. im erſten 

Stock des Stadtgerichts vor dem Kanz⸗ 
leidirector Sturm in Gegenwart der 

etwa erſchienen Submittenten ſtatt. 
Vor dem Termin iſt eine Caution 
von 300 Thlr. an unſer Depoſttorium 
zu zahlen, widrigenfalls die Offerten 
keine Berückſichtigung finden. . 
Breslau, den 4. September 1873. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. [15777 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
Nr. 246 das Erlöſchen der Firmnan 
„Louis Seidel“ zu Schweidnitz zus 
folge Verfügung vom 4. d. M. heute 
vermerkt worden. 

Schweidnitz, den 6. Septbr. 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [1578] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 167 die Firma 
Anton Oſtermeyer früher Pelikan 
zu Creuzburg O.⸗S. und als deren 
Inhaber der Kaufmann Anton Oſter⸗ 
meyer zu Creuzburg O. S. am Sien 
September 1873 eingetragen worden. 
Creuzburg O.⸗S., 5. Septbr. 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Belauntmachung. 
Die Steinmetz⸗ und Bildhauer⸗Ar⸗ 
beiten Loos III. IV. u. V. zum Bau 
der Salvatorkirche für Breslau `: 
ſollen im Wege der öffentlichen Sub: 
miſſſon, getheilt oder im Ganzen ber: 
geben werden. 15797 
Anſchlagsverzeichniſſe, Submiſſſons⸗ 
bedingungen und Ce liegen 
im Baubureau der Salvatorlirche an 
der Bohrauerſtraße während der Amts: 
ſtunden zur Einſicht aus. , A 
Verſiegelte Offerten mit bezeihnene 
der Aufſchrift, denen eine Bietungs⸗ 
caulion von 300 Thlr. ür jedes Loos 
beizufügen iſt, ſind bis Freitag den 
26. September er. Mittags 12 uhr 
in der Stadt⸗Hauptkaſſe abzugeben. 
Breslau, den 9. September 1873. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


2JVVͤͤé6⅛ſſ„ 
Holzverkauf. 
Das Dominfum Laband bei Glei⸗ 
witz beabſichtigt drei Parzellen, von 
zuſammen 60 Morgen Hochwald, in 
gemiſchten Hölzern: Kiefern, Fichten 
und Tannen zu verkaufen. Hierauf 
Reflectirende werden erſucht die Bes 
ſtände in Augenſchein zu nehmen und 
ihre Gebote der E Zär 5 


ſtelleu. 

Die Forftverwaltung. Re 
Ein Mahagoni⸗Flügel, 
wenig gebraucht, vorzüglicher Ton, 


ift billig zu verkaufen Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße Nr. 38 im "WE DS 


ultz. 


Vereinigte Breslauer Delfabrifen 
Actien⸗Geſellſchaft. 


Die von dem Aufſichtsrathe feſtgeſetzte Dividende für das vergangene Geſchäftsjahr in Höhe von 10 pet. pro rata tem- 
: Poris oder 11% Thlr. pro zu wird vom | 


13. September e. ab 


gegen Einlieferung der Dividendenſcheiue pro 1872/73, denen ein arithmetiſch geordnetes Nummernverzeichniß beizufügen iſt, bei 


Anſeren Kaſſen 
S in Breslau Schuhbrücke Nr. 5, 


` in Berlin Fricdrichsgracht Nr. 58 
ausgezahlt. Brsslan, den 8. September 1873. 
Be Freyhan. Schaefer. [4482] 


` Vereinigte Breslauer Oellabrixen Actien- Gesellschaft, 


E Activa. Bilanz am 31, Mai 18738. Passiva. 


; 1 Thlr. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. Pf. 
Immobilien⸗ und outen: Cont... Thlr. 989,652. 2. 11. Actien⸗Capital⸗Cont!i Thlr. 2,200,000. 
/ See TEE: davon eingezahlt 70 pEh. E Thlr. 1,540,000. —. —. 
re Thlr. 992,323. 7. 2. ab fehlende Einzahlung ede CH 60. —. —. 1,539, 940 d — 
SC ab 1 Abſchreibunn „ 9,923. 7. 2] 982,400 — | — 7 N . r e 
e - 110 15. — ens f 132,569 | 16 | 8 
. Inventar⸗Conto ae SCH 2622 95 75 Ce ene DEE 392000 an 10 
* 5 Thlr. 143,912. 24. 7. rr ! age , 
E: ab 5% Abfhreibung ------.--..-- SE ei Hl ee e eee, 1 Reſervirte e And: Wechſel Zinn ee ee 2785 | 14 | 3 
Miaſchinen⸗ und Werke-Conto »........ RR ER Thlr. 320,223. 9. —. KE iaale der Salagafle 2 U . .. 355 19 — 
E ab 5% Abſchreibun ng „ 160011. 4. Gi 304212 | 4% 6 NejerbieleiBourlageii aan. ct sap denen Ka ae Ne ee ee 339 
Handlungs⸗Utenſilien⸗Contz 400 enseee nenn Thlr. 2,148. 15. 3. Neſervirte TE EE 138 — — 
D ab 10% Abihreibung --.-....-.--- 5 214. 77. — 1,933 | 18 | 3 [Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto: 
er ee EIER 155778 5 4 Reine din die 187% ͤ ͥGũumi !!! N ER 147,530 | 10 | 6 
E dan f 27 NE NTerT 
S Beten, eee 257,537 31 — 
Pacht⸗Conto e 
d noch zu vereinnahmende Pachten 331 76 
eee 
E m Voraus d Beuer-Beriherungs:Brämien - -.--+----eruneen0nr.. 2,563 | 15 | 10 
E Beien Segel SE E el Se e 3015 23 — 
MDDI EE 28,087 | 11 | 11 
e EEN 515 — 6 
k RN MEN ge EE 685 | 23 2 
Ron EE 8061 | 11 3 
Cautions⸗Conto. 
1 Cautionen bei Behörden, Bahnen ꝛ e.. 21,936 | 9 | 10 
2 SeifenjabtilsAnlages-Eonto.- ...--..-u...0eeneeunneneeenensnnnnennennenennnnnnnnn 794 | 6| 9 
!!!! y 261,585 21 | 7 
alla Sons SE EE 85,795 | 20 | 6 ` 
Et 20 EE „ß E 85,981 | 21 8 D 
Fouhrwerks⸗Conto. e V 
d eee EEN 168 | 17 — 3 
Banknoten⸗ Gg DEE EE E 2,930 | 20 | 4 d 
(GE 2348181 | 7 | — | Pe 7 348,181] 7 
\ 
5 Breslau, den 8. September 1873. KL 
Der Nufſichtsrath. Die Direction. | 
Adolph Werther, Vorſitzender. Freyhan. Schaefer. | 
E 3 
Ge b 5 ! 
` Debet. | Gewinn und Verluſt⸗Conto am 81. Mai 1873, creum. 
e EE | 
5 Thlr. Sgr. Pf. Mr. Sgr. Br. 
An Immobilien und Bauten⸗ Couto: Per CES ) 2,533 | 22 | 8 
18 Ae dünn gg‚gg a dere sr le E 9928 7 2 (e, TEE EE 1,079 | 27 | 3 
„ Inventar⸗Conio: „ Fabrikations⸗ Conti ddddzüi 172,296 9 GER 
SE ee Vë Mel H Kaell Jet D on,, 8 2,804 | 17 | — 
„ Maſchinen⸗ sn, : h. 43990 8 6 
Ka Dr rte E EE E 16,011 | 4 | 6 ||| „ Conto diverſer Valueen EE EE ENEE „ 11 9 10 
„ Handlungs: Utenfilien-Gonio: e r Ee 45 29 — 
S f e E Ee 214 | 27 | — ||| „ Conſortial⸗Conto: 
Er 0 Unkoſten⸗Conto EE EE 36,235 | 16 | 9 Betheiligung bei verſchiedenen Unternehmungen 66,747 2| 6 
ae,... nan none nenne Ee 2,483 6 3 Lo 
ee baectteltembege, 2 ees 4 1,000 | 4 | 11 
, 5,009 2411 
ten Con 1574| — | 2 
Be sitiale in Berlmmm Soc nos esc 0 12,587 95 
UU TEE 113 11 7 
„ Fuhrwerk⸗Conto o. 5,070 13 6 
5 n GE 147,530 10 6 


K ‘dab 
An Bividenden-Gonto 
CN 5 pet. Dividende 13 Mon. de Thlr. 880,000 Thlr. 47, > 20 — 


5 D t. D 6% Ui Li ’ [77 1 — — 


Ze Thlr. 65,541 20 — 
KR 5 pCt. Super⸗Dividende EEN Thlr. 65, 541 20 — 131 ‚083 10 
Ki Tantième⸗Conto: 
P An den Vorſtand und Beamte 5 
5 6 pCt. 5 9 81,988 20 G66. 4919 10 2 g 
D ds⸗Cont 

„ Reſer E oe A app, 7,130 16 6 
Extra⸗ Dotation nennen „ 4369 13 6 11,500 — 
GN Gewinn⸗Vortrag pro 1873/74 II ⁵᷑k—wüͤꝓV 27 20 4 147,530 10 6 


1 el 2 


Breslau, den 8. September 1873. 


Der Autfichtsrath. Die Direction. 


Adolph Werther, Vorſitzender. Freyhan. Schaefer. 


Die 
Annoncen-Erpedition 


Rudolf Mosse 
Breslau 


zeigt ergebenſt au, daß fie einen Vorrath von Cliches der 


Wiener 
Weltausſtellungs⸗Medaillen 


befigt und ſolche ihren Kunden zur Verfügung ſtellt. 
ö Aufträge von Clichés werden ſchnell und zu den billigſten Preiſen ausgeführt. 


Täglich directe Expedition aller Arten von Anzeigen zu Originalpreiſen ohne 
Speſen in alle Zeitungen des In- und Aublandes. — Bei größeren Aufträgen 
hoͤchſtmögliche Preiserwäßigung. — Kataloge gratis und franco. 


Alleinige Inſeratenpacht des Kladderadatſch, Fliegende Blätter, Figaro 
(Wien), Berliner Tageblatt (Auflage 17,600 Exempl.), Saling's Börſenblatt, 
Kaiſerlich Deutſcher Neichs⸗ Anzeiger und Königlich Preuß. Staats⸗ 
Anzeiger, Kaiſerlich Wiener Zeitung ꝛc. 


gata 
Oe 


Gleichzeitig empfehle ich hiermit [4495] 


meine in Berlin mit Dampf betriebene 


Buchdruckerei 


zur raſchen und billigen Lieferung geſchmackvoller Druck⸗Arbeiten jeder Art. 


` nu Gontinental-Actien-Gesellschäft Die 


woar für Wasser- und Gasanlagen cdl 
unt" In Berlin, Prinzenstrasse Nr. 71. 


Unternehmer für den Bau von ganzen Wasserwerken und Gasanstalten, Wasser- und Gasleitungen, 
Canalisationen, Centralheizungen jeder Art und Ventilationen. Zink-, Messing- und Bronce-Giesserei. 
Fabrik von Gaskronen, Ampeln, Wandarmen und sämmtlichen zu Gas-. Wasserleitungs- und Heizungs-An- 
lagen erforderlichen Artikeln, Candelaber, Laternenarme und Laternen in grosser Auswahl, Schieber für 
Wasser- und Gasleitungen in allen Dimensionen, Hydranten und Brunnenständer neuester Construction, 
Fontainen, Badewannen, Badeöfen, Waschtoiletten, Closeteinrichtungen und Desinfection. Eisenbahn-Laternen 

aller Art: Locomotiy-, Weichen-, Oberwagen-Laternen und Laternen für den Betrieb auf den Strecken, 


BEHBEN. Pre] 


| Grosses Lager von gusseisernen, schmiedeeisernen und Thonröhren und Verbindungsstücken in 
allen Dimeusionen, Blei- und Bleiröhren, Theer- und Weissstricken und allen Werkzeugen unserer Branche, 


Die erste Sendung; ` 
9 von Reese & Wichmann aus Hamburg, ſowie verſchiedene feine 
Chocoladen⸗ und Cacao⸗Präparare empfiehlt die Thee und Chocoladen Riever⸗ 


Holsteiner 
Austern, 


sowie 
neue Sendungen 


Kieler 
Sprotten, 
Grosse 
Flunder n, 
Gervais, 
Roquefort, 


| Neufchateller, 


Chester 


EHidamer Käse, 


Teltower 
Rüben, 
Französ. 
Blumenkohl, 


Grosse 


| reife Ananas- 


Früchte 


empfehlen [4511] 
Gebr. Knaus, 
Hollieſeranten 
Fr. Königl. Hoheit dez 
Krouprinzen von Prenßen. 
Ohlauer-Sir. 7677, 

2 flechte. 


Die erſte Sendung 
Holsteiner 
Austern 


Eifen-Ehoeofade 


lage von C. H. Simon & Co., Neue⸗Taſchenſtr. 30: [2231] 


S | i ee aus Trieſt ein großes Eom: | 
miſſions⸗Lager von [2585] 
n DN DAN2D 

und empfehlen ſolche en gros & en détail 
zu ſolideſten Preiſen. 


Gebr. Taucher, 
SA E 


Pat 


OI ët ausländischer Thiere, zühllle und ſprechende 
Jun E 2 graue und grüne Papageien, ein eieiei 
Arra, Kakadu's, die ſeltenſten Perkitten, 


Kardinäle, vis jest nicht gekannt, kleine ausländiſche Vögel, 
auch einige von mir. ſelbſt auf meiner behufs Ankauf echter 


Harzer Kanarienvögel „ deren Abholung erſt Ende 


October erfolgt, gemachten Einkaufsreiſe, mitgebrachten 
echten Harzer Kanarienvögel IC, ) Schudkroten, 


Harzmolche, gehörnte Eidechſen, ſind eingetroffen. Außerdem 

empfehle die ſchönſten dunkelrothen Goldfiſche, von 2—6 Zoll 

Länge, en gros 2 

Vogelbauer, Goldfiſchſtänder, Tuffſtein, ausländische SE 
5l 


Vogelbälge ze. Schuh brücke ge 
. 8 uhbrücke Nr. Ss 
I. Forchner, a Ning r. 30. 
) Dieſer Brief iſt uns direct aus Andreasberg zugegangen. 
Die Expedition. 


Mit Approbation der Königl. hohen Medieinal⸗Zehörden. 


Eduard Heger's aromatiſche Schwefel: Seife, 


erweiſt ſich, wegen der bekannten günſtigen Wirkung des Schwefels und anderer 
nervenſtärkender und heilwirkender Ingredienzien, womit dieſe Seife geſättigtiſt, 
als eine vorzügl. Geſundheitsſeife für den menſchlichen Körper, bei gichtiſchen, 
rheumattſchen und ſerophulöſen Hautkrankheiten, wie naſſen und trockenen 


Flechten, Krätzeausſchlägen, Brüſen, Schorfbildungen, Augenentzün⸗ 


dungen, Frieſel, den unangenehmen Wirkungen des Schweißes und 


Hautjuckens, zur Wiederherſtellung eines geſunden Teints, zur ae 
u 


der Zähne, der Kopfhaut und zur Beförderung des Haarwuchſes. 

als Fleckſeife für leinene, wollene und ſeidene Zeuge verwendbar. Diele 
Seife empfehlen angelegentlichſt: 6. Lorenz, Seibnitzerſtr. 3, J. Neumann, 
Wettinerſtr. 21 in Dresden. Conrad & Simon, Stallſchreiberſtr. 30 in Berlin. 
"H. E. Saffran, Neumarkt 21; E. Gross, Neumarkt 42; W. Lillge, Weiß⸗ 
1 49; KE. Schadeck, Friedrich⸗Wilhelmſtraße 72; * E. Lehmann, 
Kätzelohle 6, E. Brückner, Tauenzienſtraße 62b in Breslau. 

in Brieg. R. Streusau in Beuthen OS. . Schubert und 8. Wolff in 
Bolkenhayn. B. Weber in Bunzlau. 
F. Appun in Croſſen. 


E. Weinedel in Frankfurt a. O. A. Seiffert in 


Frankenſtein. C. Scoda und A. Böhm in Friedeberg a. Q. „6. Hein in 


Glatz. F. Beer und E. Scholz in Goldberg. Paul Schade in Görlitz 
a. d. Bank. k. Zobel in Greiffenberg. fl. Söderström in Grünberg. 
A. Rachvoll in Glogau. H. Ledermann in Ober⸗Glogau. *C. Neumann 
in Hainau. F. W. Brehmer in Heidersvorf. *R. Seiffert, P. Spehr, 
J. Scholz und P. Schneider in Hirſchberg. F. Erbe in Hohenſriedeberg. 
H. Schelenz in Kempen. 


NEN 


5 


*A. Bänder 


Holz ⸗Acuction. 


Montag, den 15. September 

d. J., Vormittags 9 Uhr, findet im 

Rentamt zu Quaritz der meiſtbietende 
Verkauf des 80 bis 100 Jahre alten 
Kiefernholzbeſtandes auf einer Par⸗ 
elle von ca. 34 Morgen des Dom. 

Meſchtau ftalt, wozu Kaufluſtige ein⸗ 
geladen werden. Die Verkaufsbedin⸗ 

gungen liegen im Nentam zu Quaritz 
ur Einſicht aus und kann das Holz 
Es beſichtigt werden. [895] 


Für 
Kaufluſtige. 

WM einem ſebr belebten Orte der 
Obeſchleſiſchen Induſtrie⸗Gegend, zu⸗ 
gleich Sitz der Kreisbehörden, iſt 

elne Beſitzung an der Hauptſtraße 
belegen, maſſive Gebäude 8 Fenſter 

Zant und 8 Fenſter tief, 2 Stock hoch, 

borin eine Gaſtwirthſchaft, ` Laut: 
hänniſches Geſchäft, Bäckerei ꝛc. be: 

lid und davon noch 4 Morgen 
Muplätze günſtig gelegen, vorhanden, 
bald zu veikaufen. 

Offerten unter Nr. 52 werden an 

die Expedition der Breslauer Zeitung 

erbeten. [1060] 


Im Gouvernement War: 
ſchau, Königreich Polen, 5 Meilen 


von Warſchau entfernt, ift ein Gu 


bon ungefähr 450 polniſchen Morgen 
nel. Wald und guten Wieſen, welche 


Gaſthof⸗Verkauf. 


Ein Gaſthof in der Pravinz mit 
guten Gaſtzimmer und großen Stall⸗ 
ungen iſt Verhältniſſe halber 
billigſt zu verkaufen. 14500] 


Näheres sub F. 8. 251 durch die 


Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau, Ring 29. 


Hotel⸗Verkauf. 


Ich beabfichtige mein hier am Markl 
gelegenes Hotel unter annehmbaren 
Bedingungen zu verkaufen oder zu 
verpachten. 4520 

Rybnik im September 1873. 

Ferdinand Freund. 


Bekanntmachung. 


Meine, in einer induſtriellen Gegend 


großem Garten für das Publikum 

und einem geräumigen, neu erbauten 

Tanzſaal iſt unter günſtigen Vedin⸗ 

gungen ſofort over zum 1. Januar 

1874 zu verpachten oder zu verkaufen. 
Slupna, Kreis Kattowitz. [1138] 
J. Pitſch. 


Ein Fabrilgrundſtück 


mit Dampfbetrieb, zu mechaniſcher 


˖ Weberei eingerichtet, auch zur Anlage 


jeder anderen Fabrikation ſich eignend, 
iſt zu verpachten reſp. auch zu ver⸗ 
kaufen. Nähere Auskunft ertheilt Fr. 


bald 
0 


Transparent⸗Seife 


6 Stuck in 6 verſchiedenen Ge⸗ 


2 doppelt ob A Carton zu 3 
Adee EE Scheune Sic , ud 


Engl. Veilchenſeife, 


0 à Stück 4 und 6 Sgr., per Dutzend 


Feine Glyeerinſeife 


A Stück 2%, 5 und 7% Sgr., 


empfing und empfiehlt [4524] 


Hugo Kulse, 


Zwingerplatz, 


vis-a-vis dem Stadithealer. 


Ungarische 


und 


Meraner Kur- 
Trauben 


empfehlen [2584] 


Gebr. Taucher 
Graupenſtraße 15. 


Friſches Hirſchfleiſch, 


Feine und praetiſche 


Toilettenſeifen! 
Roſen⸗, Veilchen⸗, 
Honig⸗, Kräuter⸗, 
Glycerin⸗ und 
Glycerin⸗ 


in Riegeln a Lé und 4 Pin. 
A Bid 70 Sgr. 


Savon⸗Omnibus, 


rüchen, A Carton 12% Sgr., 
desgl. Savon Univerſel, 


und 6 Stück 13% und 25 Sgr. 


ſtark und fein im Geruch, 


bei G. Pelz, Ring 60, Ecke Oderſtr. 


Viſiten⸗Karten, 


in neueſter Art angefertigt, 
100 Stück 15, 20, 25 und 30 Sgr., 


1% und 2 Thaler. 


per Dtzd. 24 Sgr., 1% und 
2% Thlr. 


Transparent⸗ 
Glycerin ⸗Seife, 


feinſte Qualität, A Stück 2, 2 


Hochzeits⸗Einladungen 
Monogramme und Wappen auf 


das Pfund 5 und 6 Sgr., Rebwild, 
Rebhühner, das Stück von 8 Sgr. an, 


Verlobungs = Anzeigen, | 5 


und 5 Sgr., per Dutzend 20, 
25 Sgr. und 1% Thlr. 


Erdbeerſeife 


A Stück 2% und 5 Sgr., per 
Dutzend 25 Sgr. und 1% Thlr. 


Veilchen⸗, 
Eßbouquet⸗ und 
Roſenſeife 


A Stück 5 und 7½ Sgr., 
per Did. 1% Thlr. u. 2% Thlr. 


Cold⸗Croémeſeife 


a Stück 5 u. 7% Sgr., per Dtzd. 
1% und 2% Thlr. 


an dem Swiderflüßchen belegen, im 
— Fouen oder theilweiſe zum Verkauf 
GN Morgen reſp. 300 poln. Ruthen 
ö L485 lr. Das Nähere bei Herrn 
ſeclikowskt in Czaſtar über 
Höre us dow und Na ram nice, 
licnäcreich Polen. mündlich od. ſchrift⸗ 
bag tiefe frko. mit Einlage der 
arten 4424] 


Aug. Hertzſch in Zittau i. Sachſen. 


Sa Saabor bei Grünberg in Schleſ. 
iſt eine Färberei mit ſaͤmmtlichem 
Juventarium, welche ſeit 30 Jahren 
ſchwung haft betrieben worpen iſt, ſehr 
preiswürdig zu verkaufen. 

Auskunft ertheilt J. Seibt in 
Saabor. [2605] 


Eine Gasanitalt|z 
wird unter günftigen Be⸗ 
dee zu kaufen ge⸗ 
ucht. Gefällige Offerten 


zur Ruckſrancatur. 


Ein Freigut 


A Meile von Neumarkt, circa 200 
bendben groß, maſſiv gebaut mit le⸗ 
lden und todten Inventarium und 
u ente 1 fofort zu verkaufen. 

durch Slider erfahren Näheres 


; „N. Kaiſer in Neumarkt unter 79 belieb 1 e 
in Schleſien. Unter eltebe man in] Aechte Windſorfeifen! in gr. 
. der Exped. der Breslauer] Aechte franz Seien Ausw. 


BE [1048] 


Ein Haus, 


gerſchaftliche Lage, Eintbeilung und 
| Sg vorzüglich, iſt zu verkaufen. 
Erpel en unter A. & d 70 an bie 
Ed. der Bregl. Big. [2542] 
Ein Haus wird i 
zu kaufen geſuchi. 

Ge nner f. d erbeten. a 
8 5 RK abzugeben in 
der Grped. der Breslauer Deg, 


Zeitung niederzulegen. 


Geſucht wird 2596 
Geſuch PZ Fabrik und Handlung, 


ein Roll⸗Bureau, SG Schweidnitzerſtraße 28, vis-A-vis H 
Mahagoni, oder auch Schreibtiſch, dem Stadttheater. [4332] BS 
gut erhalten, ebenſo ein b EE 


eiſerner Geldſchrank. 


Offerten R. 77 Breslau poste rest, 


S Toilettenſeifen⸗ und Parfümerie⸗ 


1 Kleinburgerſtr. 3 2. Thür, 2 T. 


lin bilig 
Iſtraße Nr. 11. 


0 H S 
R. Hausfelder’s ı 
der Eiſenbahn durchſchnitten und von 
dem flößbaren Fluſſe Dunajec eine 


gebr. Flügel zu verkaufen. V. M. 


Briefbogen u. Converts 


empfiehlt in ſchönſter Ausführung 
die Papier⸗Handlung [4137] 


IN. Raschkow jr. 


Ein Doppel⸗Pult 


zu verkaufen Alte Sand⸗ 
r [2599] 


Holzverkauf. 


Die Herrſchaft Radlöw in Gate 
zien, nächſte Eiſenbahnſtation Bogu⸗ 
milowice, hat einen Jahresſchlag Kie⸗ 
fernwaldung, auf einer Fläche von 
eirca 60 Joch, theils Bau⸗, theils 
Brennholz liefernd, aus freier Hand 
zu verkaufen. Die Waldung iſt von 


halbe Meile entfernt. 4389 

Nähere Auskunft in der Central⸗ 
Verwaltung Radlöw nft. Radlöw 
in Galizien) oder in Krakau bei A. 
Heleel. 


Landeshut. G. Koschwitz in Lauban. Ph. Grüneberger und 6. Dumlich 
in Liegnitz. F. Rother und L. Hayn in Löwenberg. Bruno Börngen in 
Markliſſa. 
Naumburg a. 


Queis. E. Buchmann in Neiſſe. J. Wunsch in Neurode. 


. Siltz in Neuſalz. A. Jüttner in Nimptſch. „S. Schnell in Oppeln. 


"H. Dessauer in Ratibor. F. Franke in Rawicz. B. Rathmanu und C. Böhm 
in Reichenbach. J. Sobtzlok in Tarnowitz. *Röhr’s Erben in Schmiedeberg. 
H. Frommann und A. Greiffenberg in Schweidnitz. R. Luchs in Schönau. 
6. Opitz in Striegau. J. Heimhold und F. Pohl in Waldenburg. C. F. 
Liedl und "H. Kums in Warmbrunn. A, Hübner in Poln.⸗Wartenberg. 
H. Hoffmann in Wüſte⸗Waltersdorf. F. Haase in Wüſtegiersdorf. L. Schu- 


bert in Altreichenau. Die mit einem Stern bezeichneten Niederl 
empfehlen ebenfalls n 1113200 


duard Heger's Kühlwachs, 
ſo benannt von dem Königl. Kreis⸗Phyſtkus Herrn Dr. Alberti, auch Heger⸗ 
e 1 b als aden e uh rand gcgen e und 
2 gen entſtanden ſein durch Brand, Fro nitt fi, 
Salzfluß, Seropheln, Krebs, Venerie u. a. m. i 
Dieſe Heilmittel 
freie Einſendung oder Nachnahme des Betrages zu beziehen. 


EN 


Größtes Lager bon 8 12949) 5 


Nähmaſchinen aller Syſteme 


Aelteſtes Nähmaſchinen⸗Geſchäft in Schleſien. 
L. Mipper t, Mechaniker 


in Bres au, Alte Taſchenſtr. 3 


‚m. Joseph Beyer, 
CS Lenbichüß, Stephansplatz, 


{ 6 e D empfiehlt fein [1136] 
EG ager vo 
in a Fagons zu e Ze „Wagen 


Beſtellungen ſowie Reparaturen werden 
ausgeführt. 


Verlauf ger. Montirungsſtücke. 


D 


Das Depot verkauft noch bis zum 20. d. Mis. folgende Bolten mm VI 


Einſendung des Betrages, zu den herabgeſetzten, aber feſt normirten Preiſen 
s 500 Stück Mäntel & 25 Sgr. 
1480 „ Infanterie⸗Mäntel A 1 Thlr. 
1223 Paar blaue Hoſen & 9 Sgr. 
2436 „ graue Tuchhoſen N 68 Sgr. 


807 nm nm H gr. 
Aufträge unter 50 Stück werden nicht berückſichtigt. 
Depot ausr. Montirungsſtücke. 


Berlin, Kleine Frankfurterſtraße 15. 
gez. fel. Ü 


Diverse Mnochenmekile und 
Super phosphate | 


in bekannter Güte bei Garantie des, Gehaltes von unserer 
chemischen Fa Ob Halemba 


offerir 


[1126] 


Die Gril. Hütten-Verwaltung Antonlenhülte. 


A. Nickel in Münſterberg. B. Effmert und P. Hindemith in 


zu Fabrikpreiſen. Unterricht und Verpackung gratis. Reelle Garantie. 


ſtets prompt und gut g 


* S 
Dr 


SCH 


8 


BEINEN 


Ges 


GI 
Se 


Be 


3 d e 
d € E SCH 
BR E 


Eine maſſenhafte, uach Hunderten zählende An⸗ E 


6. Franke in Stadt Landeck. A. Werner in 


F 


& em detail, letztere zu ermäßigten Preiſen, S 


Apotheker Schönborn in Gan, ` 


find auch direct von Eduard Heger in Jauer nur gegen 


30 | Pianinos 
und Stutzflügel, 


vorzügl. in Ton und Spielart, 
unter mehrjähr. Garantie bei 


A. Kohn vorm. Berndt, 
Pianoforte⸗Fabriku. Handlung 
Ohlauerſtraße 8, 


(Nautenkranz.) [3737] 


Schaſbieh -Perkauf. 


5 Wegen Ablauf meiner hieſigen 
Pacht bin ich geſonnen, die jungen 
Thiere meiner Schafheerde, beſtehend 
aus 40 zweijäbr. und 70 einjähr. 
Muttern und 30 zweijähr. und 80 
eeinjähr. Sammeln ſofort zu verkaufen. 
Die Thiere ſind reich bewollt (Tuch⸗ 
wolle), gut genährt und kerngeſund. 
Auf rechtzeitige Beſtellung ſende ich 
zur Abholung Wagen nach Station 


Falkenau (Neiſſe⸗Brieger⸗Dahn.) 


A Es C. Mützel, 
Gutspächter zu Hennersdorf, Poſt 
e Falkenau. 


[4507] 


Der Bockverkauf in meiner 
Original⸗Franzöſiſchen 
* Deutſch⸗Franzöſiſchen 
Merino⸗Kammwoll⸗ 
| Heerde beginnt zu feſten Preiſen 
am 22. Sept. d. J., 


Mittags 12 Uhr; Preisverzeichniſſe 
werden auf Wunſch zugeſandt. 
100 Mutterſchafe ſind verkäuflich, 
Abnahme derſelben Juni 74. Nächſte 
Eeiſenbahnſtation Neu⸗Brandenburg. 
Gnepkow bei Hohenmocker, 
E Kr. Demmin. 


ZS Bodinus, 
Ria, Oberamtmann. 


in der [4465] 
Origiual⸗Rambouillet⸗ 
Kammwoll⸗Heerde 


der Herrſchaft Grüben 
(Deutſches Heerdbuch Band 3 
Seite 124) 


beginnt am 16. September d. J., 
Graf Colonna Walewski. 


N 


Stein sc Tl 2 Commis. v8 fen bene ge ern 
5 a G 
Möbelwagen Für mein Modewaaren⸗ und Con⸗ Ko V £ in D ep 
ſtebt billig zum Verkauf dei Julius Kane ee ip Zë), ad er 199 
i .O. ` ort oder € S 
Thiel, Hausbefitzer in Beuthen a. O 1. : Gd? 0 Alerander Edel, 


October 
Siellen-Anerbieten und Königlicher Hoflieferant. 


D. Glücksmann. ein Gen 
e die Zeile. Ein Commis, Un ‚Serwaftsfüht CS 


Speceri t 1. Waldungen gründlich verſteht, gute 
telung 2 an EE Zeugniſſe beſitzt, noch activ, ſucht per 
Comptoir oder Speditionsgeſchäft I oder 15. October er. anderweite 
bei ſoldem Salair, um ſich in dieſem Stellung. ._ [1130] 
ron: Wel RE ee KEE 
7 Gefällige Offerten werden unter] nimmt di e 
der italieniſchen J. A. 84 an die Expedition der Bresl.] Zeitung entgegen. 
Sprache er Zeitung erbeten. EE 
. und gut empfohlenen Geſucht wird ein 
geſucht N S ee Brauchen un 
D * 
ets paſſende Stellungen nach | ] Ingenieur 5 
für eine lohnende u. angertebme & 


Stellenſuchende aller Bran ⸗ 


Ein Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, kann Unter 


günſtigen Bedingungen in mei 
Modewaaren⸗Geſchäfte ſofort antreten 


[2577] . Ringo 
Oblauerſtraße 80. 


Ein Lehrling 


mit, guter Schulbildung findet 8 j 
oder per 1. October c. Stellung n 


chen, werden placirt, Bureau 
Germania, Sonnenſtr. Nr. 24. 


Ein Kunſtgärtner, 


verheirathet und mit Kinder, in allen 
Zweigen der Gärtnerei wohl erfahren, 
in ſeiner jetzigen Stellung 7 Jahre, 
ſucht zu Neujahr oder Oſtern eine 
auskömmliche Stelle. Derſelbe wird 
empfohlen durch den Herzogl. Garten⸗ 
Director H. Gireoud in Sagan. 

Offerten unter Nr. 77 an die Ex⸗ 
pedition der Bresl. Ztg. [1129] 


Hofverwalter 


geſucht für ein Dominium im Kreiſe 
Krotoſchin. Gehalt 100 Thlr. Re⸗ 
I flectanten, die der polniſchen Sprache 
mächtig find, wollen ſich unter Bei⸗ 
fügung von Abſchriften ihrer Zeug⸗ 
niſſe an die Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau, 
Ring 29, sub Chiffre E. L. 


J. Landsberger in Neuſtadt 86. 
Vermiethungen und 
Miethsgeſucht. 


Infertiondpreis 1% Sgr. die Zelle. 


Ein (4518 


Lehrer 


Sonnenftraße 7 
iſt ein Geſchäftslocal nebſt Woh⸗ 
— N 
Ja⸗ D 


Gefällige Offerten sub Chiffre J. Guttmann, Kattowitz. 
A. Nr. 494 befördert die An⸗ Zur Rückfr. 1. Gr.⸗Marke beizufügen. 


noncen⸗Exped. Bernh. Grüter 
u Pe Ring, Niemerzeile 
r. 24. 


Eine Erzieherin, 
welche in allen Elementarfächern, 
Franzöſiſch und Muſik⸗Unterricht er⸗ 


theilt, ſucht Stellung. 4479] 
Näberes in Görlltz, Conſulsſtraße 
Nr. 47, 1 Treppe. 


Eine junge Dame 
aus guter Familie, wiſſenſchaftlich geb., 
franz. u. engl. ſprechend, muſtkaliſch, 
ſ. bald Stellung als Lehrerin jüngerer 
Kinder oder als Geſellſchafterin. Adr. 
A. Z. 2 poste restante Ratibor. 


om. Mittel⸗Wilkau b. Namslau 
ſucht zum 1. October d. J. eine 
Wirthſchafterin, welche Haus⸗, Milch⸗ 
und Viehwirthſchaft gründlich verſtehen 
muß und dies durch Atteſte nachweiſen 
kann. Gehalt nach Uebereinkommen. 


Ein in der Buchführung und Cor⸗ 
reſpondenz, ſowie der polniſchen Sprache 


mäßiger junger Mann, 
ſucht geſt. auf beſte Referenzen für 
1. October Stellung. 2576 

Gefl. Offerten erbittet C. B. 100 
poste restante Neiſſe. 


Ein junger Mann, gewandt in der 
doppelten italieniſchen Buchfüh⸗ 
rung und Correſpondenz, ſucht, geſtützt 
auf gute Referenzen, baldiges Enga⸗ 
gement. Gefl. Offerten sub A, C. 82. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


a Antritt 1. October c. ſucht ein 
tücht, beit. empf., j. Mann, jüd. 
Conf., (poln. Spr. mächtig), im Mauuf. 
oder Garder.⸗Geſchäft Stellung. Off. 
erb. G. 1470. Kattowitz poste restaute. 


Ein junger Mann wünſcht 
Unterricht in der doppelten Buchfüh⸗ 
rung. Offerten sub A. B. 7. Expe⸗ 
dition Breslauer Zeitung. 2575] 


Ein junger Mann ſucht in der Kurz⸗ 


oder Lederwaaren⸗Branche bald 
oder zum 1. October Stellung. 
Offerten sub B. 3466 befördert die 
Annoncen⸗Exped. von Rudolf Moſſe 
in Berlin. [4443] 


Ein junger Mann, bisher in einer 
größeren Deſtillation thätig, 
ſucht bald oder zum 1. Oetbr. in einem 
Deſtillationsgeſchäft Stellung. Off. 
sub C. 3467 bet, die Annoncen⸗Exp. 
von Rudolf Moſſe in Berlin. 


Vertrauensſtellung in einem grö⸗ 
ßeren kaufmänniſchen Maſchinen⸗ 
geſchäft. Bedingung iſt Luft zu 
ſolchem Geſchäft, angenehmes, 
entgegenkommendes Weſen und 
die porzüglichſten Referenzen 
über Befähigung und Charakter. 
Offerten sub Chifire J. 4109 


Fur eine größere Weinhandlung wird 
ein zweiter Commis, Speeeriſt, 
aus der Provinz, Antritt p. 1 Octo⸗ 
ber, geſucht. Offerten unter 2. R. 83 
an die Expedition der Breslauer 
[2602] 


Zeitung. 
BRECH für meine Eiſenwaaren⸗ 


5 befördert die Annoncen⸗Expe⸗ 
andlung einen der deutſchen dition von Nudolf M ; 
und polniften Sprache mächligen dation von udn oſſe in 
Commis. [4480] x Seed 


M. E. Bab, Poſen. 


Werkführer geſucht. 


Für eine Cigarrenfabrik wird 
ein energiſcher, gut empfohlener 


BAU. 


Ein tüchtiger 


* [0 

? 12 wo möglich perſönlich im Stangen-| wei Afte- 

Verkäufer, "RE balo N ſchen Sunoncen Bureau, Carte. |, Ci Geſchäfts 90 cal, de 
chriſtlicher Religion, der Bewerber wollen ihre Zeug⸗ſtraße 28. 14506] Riecen, 1. Cage am Ring gelegen 


niſſe unter Chiffre 0. 4114 an 
die Annoncen⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe in Breslau ein⸗ 
ſenden. 


ſowohl im Leinwand⸗ und 
Modewaaren⸗, als auch 
im Tuch Geſchäft gut be⸗ 
wandert iſt, wird zum An⸗ 


wenden. 


fr 
Demin iim Gabel bei Gr.⸗Tſchirnau 


einen gut empfohlenen 


Wirthſchafts⸗Verwalter. 


Anmeldungen nimmt Moritz Prings⸗ 
[heim in Breslau, Sternſtr. entgegen. 


freier Station geſucht. 


223 
1 
ſtraße 57. 


4521] 
Antritt zum 1. October oder auch 
über. 


Sofort zu vermietben: 7 
Ein großes 2579 N 


Verkaufs⸗Gewölbe 


mit Schaufenſter und Nebenräumen, 
ſowie 2 Remiſen. Näheres Neuſche⸗ 
ſtraßſe Nr. 48, im Comptoir parterre, 


Kloſterſtraße 35. 


Erſte Etg. eine Wohnung 6 Piecen 
mit Zubehör u. Waſſerleitung a de 
tober zu verm. Preis 200 Thlr. 


ſucht bald oder pr. 1. October c. 
[2516] 


Reflectanten melden ſich baldigſt 


5 zu Denen. an der 
unoncen⸗Expedition Bernd. Grüter, 
Riemerzeile 24. Soch 


Tauenzienplatz 10B- 


ür meine Modewaaren⸗Handlung 
ſuche ich [2594] 


einen Lehrling. 


M. Brieger, Breslau. 


tritt am 1. Oetober a. e. 
oder baldmöglichſt nachher 
geſucht. Neflectanten wol⸗ 
len ihre Zeugniſſe ſofort 
einſenden. [1071] 
Frankenſtein i. / Schl. 
Ig. Umlauffs 
sel. Wwe. 
H. Klinkert. 


Auf Waggonarbeit geübte 
Schloſſer und Stellmacher fin- 
den dauernde und lohnende 
Accordarbeit in der Eiſen⸗ 
bahn ⸗Waggon⸗Fabrik von 
L. Steinfurt, Königs⸗ 
berg i. Pr. [4231] 


Granit⸗Steinarbeiter 


werden geſucht zum Bau der Roſen⸗ 
thaler Brücke über die alte Oder bei 
Breslau. Lohn pro Q Fuß bearbei⸗ 
teter Steine 6 Sar. Anmeldung beim 
Maurerpolirer Scholz. [1140] 


N Ei früherer Kaſſen⸗ und Rechnungs⸗ 

Beamter ſucht Stellung als Ren⸗ 
dant oder Rechnungsführer, Caleu⸗ 
lator ꝛc., auch übernimmt derſelbe 
Rechnungs⸗Reviſions Arbeiten von 
Berg⸗ und Hüttenwerken, Fabriken, 
Oeconomien ꝛc. Gef. Offerten unter 
P. H. 62 werden an die Exped. der 
Breslauer Zeitung erbeten. [2498] 


Für einen jungen [4517] 


Kaufmann 


wird als 


Umgang 


ein gebildeter 


Franzoſe, 


der gegen eine angemeſſene 
Vergütung demſelben in Con⸗ 
perſation in der franzöſiſchen 


Sprache Unterweiſung ertheilt, S Eis 
Juſtiz⸗Actuar 2. Klaſſe, der 


geſucht. 5 deutſchen und polniſchen Sprache mäch⸗ 


Gefällige Offerten sub Chiffre tig, wünſcht vom 1. October c. ab 
Z. Nr. 493 befördert die An⸗ eine Stellung bei einem Rechtsanwalt 
noncen⸗Exped. Bernh. Grüter oder in einem andern Bureau. 
in Breslau, Ring, Niemerzeile ] Adreſſen werden unter L. M. 35 
Nr. 24. in der Expedition der Breslauer Ztg. 

erbeten. [1005] 


junger Mann, Secundaner, 


Lee 
Zebrlinge 
| Moritz Sachs, 


Ich suche für mein Breslauer 
Geschäfts-Etablissement 


2 Lehrlinge 


zum soſortigen oder späteren Eintritt. 


Wirthschafts - Magazin 


waaren⸗Geſchäft wollen wir p. 1. 
Octoher c. einen Knaben, der die nötbi⸗ 
gen Schulkenntniſſe beſitzt, als Lehr⸗ 
ling engagiren. S. Luſtig & Co. 


Auf einer Domaine in der Pro⸗ 


SE Mann aus guter F. 
er 
kann, als 


Aufnahme. 
ertheilt das Stangen ' ſche Annoncen- 
Bureau, Carlsſtraße 28. 


it die 1. Etage nebſt Stallung und 
Wagenremiſe, auch ohne dieſelbe, vo 
Michaelis ab zu vermiethen. Näheres 
Kloſterſtraße 85 B, 1. Etage rechts. 
Klolerkraße O, 1. Ctage rechts 


Blachervlatz 11 zum 1. SC 
3. Et. v. 4 Zimmern, 2 Cabinets, 

Entree ꝛc. — roße u. kleine Remiſen 
u. Geſchäftsräumlichk. n. d. Hinterh. 
gelegen. Näheres 3 Tr. [2548] ` 


Kleinburgerſtr. 44 


iſt die erſte Etage mit ſchönem 
Garten und Stallung per 1. Oe⸗ 
tober zu vermiethen. Näheres Klein⸗ 
SEET 


Salzgaſſe 13. 


Gunächſt der neuen Ode (IR 
eine freundliche, ee | 
der erſten Etage vom 1. Oclober a 
für den Preis von 6 Thaler per Mo⸗ 

125927 


mit guten Schulkenntniſſen 
können ſich melden bei [4491] 


Nin 
32. 


14449] 


A. Toepfer, 


Hoflieferant. 
Olalauerstr. 45. 
Für unſer Tuch⸗ u. Mode⸗ 


nat, zu beziehen. 


Zu vermiethen 
die Hälfte oder auch die ganze erſte 
Etage, Paradiesſtraße Nr. 30. zum 
„Helios.“ [2593] 


E44 na 
Lagerplatz geſucht. 
An der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn in 
Breslau wird per Jaruar oder April 
ein geräumiger Lagerplatz für Kalt 
und 11 nebſt Remiſe zu miethen 
geſucht. * 
Offerten sub Z. 67 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [1208] 


Seife. [2514] 


vinz Sachſen findet ein junger, 
amilie, 
Thlr. Penſion zablen 


Wirthſchafts⸗Eleve 


Jede nähere Auskunft 


3—400 
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Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein, Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


